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Vorwort

„Das Jahr geht schneller vorbei als ihr denkt!“, sagte man 
uns – wie wahrscheinlich jedem Bundesvorstand zu Beginn 
der Amtszeit. 

Nachdem ein Siebtel unseres Bundesvorstandes auf der 
Generalversammlung in Göttingen gewählt wurde, ging es für 
die anderen sechs erst ein paar Wochen später los – und das 
ziemlich spontan. Jedoch zahlte sich genau diese Spontanität 
aus, denn nach 12 Jahren hatte ELSA-Deutschland e.V. 
endlich wieder einen vollbesetzten Bundesvorstand, der am 
1. August 2012 auf Reisen ging.

Nach dem ersten halben Jahr kam es uns so vor, als hätten 
wir bereits ein ganzes Jahr hinter uns, denn die Ereignisse 
überschlugen sich. Allein die Monate rund um unser 
Hauptprojekt, das International Council Meeting in Köln, 
fühlten sich „in der heißen Phase“ an wie eine Ewigkeit. 

Nun aber – 365 Tage, 12 Monate, ein Jahr nach dem 1. 
August 2012 – geben wir zu: „Das Jahr ging schneller vorbei 
als wir dachten.“ 

Gemeinsam mit unseren 42 Fakultätsgruppen, unseren 
etwa 9.500 Mitgliedern in Deutschland und mittlerweile 
38.000 ELSAnern europaweit, Frau Bruch, unseren 
Förderkreismitgliedern, Beiräten, Alumni und vielen weiteren 
Menschen erlebten wir Spannendes, Interessantes, 
Lehrreiches, Lustiges und Faszinierendes. Mit diesem Bericht 
machen wir uns nun auf eine Reise durch dieses Jahr. Wir 
wünschen allen Lesern viel Spaß bei der Lektüre und der 
Zeitreise durch das vergangene ELSA-Jahr. 

Alex, Florian, Martina, Nadja, Patrick, Solveig, Tino
Bundesvorstand 2012/2013
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Als ich eines Abends gefragt wurde, ob ich nicht 
mit nach Göttingen zur Generalversammlung 
kommen möchte, ahnte ich noch nicht im 
Entferntesten was geschehen würde: Bereits 
kurze Zeit später sollte ich mich selbst zur Wahl 
stellen und einer von sieben sein, die zusammen 
ein unglaubliches Jahr bestritten.

Von nationalen zu internationalen 
Events über Reisen in ferne Länder, 
Fahrten quer durch Deutschland 
und Büroalltag war dieses Jahr 
so abwechslungsreich wie kein 
Zweites. Insbesondere der Bereich 
Marketing zeichnete sich durch 
ständige Abwechslung aus. Eines 
jedoch blieb ein stetiger Begleiter 
in meinem Jahr: Der Spaß. Mal 
mehr, mal weniger, aber stets da. 
Vor allem mein Vorstand hielt das 
Level immer weit oben. Solveig mit 
ihren (Leidens-)Geschichten aus 
den Zugfahrten, Nadja mit ihrem 
unglaublich treffsicheren Humor, 
Martinas selbstironischen Art, Tino 
mit unserem gemeinsamen Interesse  und seinem 
unglaublichen Wissen über (fast) Alles, Patrick mit 
seinen Sprüchen und Flo mit dem ich Stunden 
lachend im Büro verbracht habe.

Auch auf den nationalen Events hat mich die 
Begeisterung für ELSA immer wieder fasziniert: 
Nicht nur Studenten aus ganz Deutschland, 
sondern auch viele internationale Gäste fuhren 
für ein Wochenende in eine Stadt, um über 
die Ausrichtung des Vereins zu diskutieren, 
voneinander zu lernen und Freundschaften zu 
knüpfen. Ein Ambiente, das ansteckte und mich 
mitriss. 

Zudem erfüllte mir ELSA einen Traum, den ich seit 
mehr als sieben Jahre hegte: Skandinavien. Mein 

erstes Treffen sollte mich nach Uppsala bringen, 
eine oft besungene Stadt, die als Austragungsort 
für das Supporting Area Meeting diente. Für – 
meines Erachtens – kurze Zeit war ich ein „Student 
in Uppsala“ und konnte mich der Schönheit 
Schwedens erfreuen.

Aber auch die weiteren internationalen Treffen 
waren einmalig: Das ICM in Georgien, die polnische 
Generalversammlung in Breslau oder das ICM 
„dahoam“ in Köln und das Transition Barbeque 
in Brüssel haben mehr als nur Erinnerungen 
hinterlassen. Nach jedem Event ging ich gestärkt 
und mit Freude zurück nach Heidelberg und die 
Arbeit ging weiter.

Die Aufgaben im Bereich Marketing waren 
vielseitiger als ich es erwartet habe. Die 
klassischen Aufgaben wie die Gestaltung der 
Flyer war umfangreicher, die Plakate aufwendiger 
und die Zeit deutlich knapper bemessen 
als gedacht. Aber auch die Workshops der 
nationalen Treffen wollten vorbereitet, E-Mails 
beantwortet, Probleme gelöst und Aufgaben 

Alexander Trummer
Damals in Göttingen...

Der Marketing-Workshop in Uppsala legte die Grundlage für ein erfolgreiches  
und kreatives Jahr.
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bewältigt werden, so dass es ständig etwas zu 
tun gab. Die Daueraufgabe bildete jedoch STEP, 
dass es nun viermal im Jahr zu bewerben galt. 
Zweimal jährlich erstellte ich in Zusammenarbeit 
mit Martina Marketingmaterialien für potenzielle 
Stellengeber und Studenten aus ganz Europa. 
Dabei entstanden Plakate, Präsentationen, 
Infomaterialien und Hilfestellungen für das 
gesamte Netzwerk. 

Neben den bereits erwähnten Städten gab es 
noch weitere, die mir in diesem Jahr besonders 
ans Herz gewachsen sind: Bremen, Hannover, 
Heidelberg, Pforzheim und Regensburg waren 
meine Betreuungsgruppen und für mich ständige 

Begleiter in diesem Jahr. Nicht nur auf ELSA-
Ebene, sondern auch privat habe ich mich gefreut, 
wenn Anfragen kamen, Events stattfanden 
oder die ein oder andere Gruppe persönlich auf 
Nationalen Treffen vertreten war. 

Zu guter Letzt bleibt mir nur noch eines zu sagen: 
Vielen Dank euch allen für dieses Jahr! Ein Jahr 
BuVo ist ein Jahr voll interessanter Menschen, 
Erlebnissen und Momenten, die man nicht 
vergisst.

Alexander Trummer
Bundesvorstand für Marketing 

ELSA-Deutschland e.V. 2012/2013

Von Anfang an ins Herz geschlossen: Die jeweiligen Betreuungsgruppen der Bundesvorstände begleiten einen das ganze Jahr über. 
Umso mehr freut man sich die einzelnen Gruppen auf nationalen Treffen oder anderen Events zu sehen.
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Florian Büth

Welcher Jurist kennt diesen Spruch nicht? Auch 
ich wurde oft damit konfrontiert, wenn ich von 
meiner Kandidatur und Wahl als Finanzer von 
ELSA-Deutschland e.V. sprach. Anders als viele 
(Juristen und Nicht-Juristen) habe ich Mathe 
in der Schule geliebt und bin erst nach einem 
kurzen studientechnischen Ausflug in die Welt 
der Wirtschaftsingenieure zum Jura-Studium 
gekommen. Der Finanzer-Posten war daher die 
erste Wahl für mich.

Nach der Übergabe mit meinem Vorgänger 
Sven ging es auch schon ziemlich schnell los, 
und auf einmal saß ich im Büro und war alleine 
verantwortlich für die Finanzen von ELSA-
Deutschland e.V. Insbesondere in der ersten Zeit 
war es ein sehr komisches Gefühl, rund 150.000€ 
zu verantworten. Natürlich war alles in Budgets 
aufgeteilt und viele Entscheidungen wurden in 
Vorstandssitzungen getroffen, aber der eigentliche 
Verwaltungsteil lag an mir. Für einen Vollzeit 
arbeitenden vollbesetzten Bundesvorstand 
gab es allerdings kaum Erfahrungswerte, denn  
beim letzten vollbesetzten Vorstand vor 12 
Jahren war vieles noch anders. Neben der 
Verwaltung des normalen Budgets fielen auch 
der Fakultätsgruppenfonds (mit weiteren 
40.000€), die Verwaltung der Räumlichkeiten, 
die Versicherungen, die Planung der Reisen 
des Bundesvorstandes und natürlich die 
Vorbereitung und Durchführung der Finanzer-
Workshops auf nationalen Treffen in meinen 
Aufgabenbereich. Für ein wenig Abwechslung 
im arbeitsintensiven Büroalltag sorgten meine 
sechs Betreuungsgruppen Augsburg, Bielefeld, 
Düsseldorf, Göttingen, Halle und Tübingen..

So etwas wie Routine stellte sich bei mir erst 
relativ spät ein. Ein Grund dafür war, dass viele 
Dinge mit Beginn meiner Amtszeit im Umbruch 
waren: Nach der Vorbereitung durch meinen 
Vorgänger Sven musste ich entscheiden, welche 

Versicherungen für ELSA-Deutschland e.V. 
abgeschlossen werden. Da ich vorher keine 
Erfahrung mit Vereinshaftpflicht-, D&O- und 
Inhaltsversicherungen hatte, habe ich viel Kontakt 
mit unserem Berater gehabt, um die richtige 
Auswahl treffen zu können. Ebenfalls stand die 
Idee eines Umzugs im Raum und wurde von mir 
geprüft. Gerade am Anfang des Jahres nahm 
ich mir viel vor, das ich erreichen wollte und 
schmiedete, sowohl mit meinem Vorstand als 
auch alleine, Pläne für die nächsten Monate.

Doch letztendlich kam alles etwas anders: Ende 
August fuhr ich zusammen mit Alex auf das 
Supporting Area Meeting in Uppsala, Schweden, 
lernte die internationale Ebene näher kennen und 
stellte fest: Auch dort gibt es so viele spannende 
Aufgaben und Möglichkeiten, dass man selbst 
bei einer 24/7 Woche nicht genug Zeit hätte, 
alles zu schaffen. Aber das Treffen und der erste 
internationale Kontakt motivierte mich umso mehr 
für die nächsten zwei Monate, bis es endlich so 
weit war und wir mit einem Zwischenstopp in 
Istanbul (natürlich aus rein finanziellen Gründen) 
nach Batumi zum International Council Meeting 
flogen. Da viele Entscheidungen irgendwo etwas 
mit Finanzen zu tun haben, war ich die Woche über 
sehr beschäftigt, um die Interessen von ELSA-
Deutschland e.V. gegenüber ELSA International 
und den anderen ELSA-Ländern zu vertreten.

Normalerweise ist man nach solch einer Woche 
erst einmal erschöpft und muss sich erholen, 
aber uns blieb nicht viel Zeit dafür: Nach 41 
Stunden Rückreise hatten wir nicht einmal 36 
Stunden, bevor es nach Lüneburg zu unserem 
ersten Referententreffen ging. Obwohl alles schon 
vorbereitet war, war ich unglaublich nervös: Noch 
vor einigen Monaten war ich nur ein Teilnehmer in 
einem der Workshops und hatte die Möglichkeit, 
mich zwischen den anderen Teilnehmern zu 
verstecken. Aber jetzt sollte ich ganz alleine vor 

„Iudex non calculat!“
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einem Workshop aus Finanzern stehen und 
theoretisches Wissen ansprechend vermitteln. 
Entsprechend unsicher war auch mein Beginn 
aber schnell stellte ich fest: Die gute Vorbereitung 
und vor allem die Motivation der Teilnehmer, dem 
Ausfall meines Laptops zum Trotz, machten 
das Wochenende zu einer unglaublich schönen 
Veranstaltung, an die ich mich noch lange erinnern 
werde.

Doch auch nach dem RefTreff blieb mir 
nicht viel Zeit für Erholung, denn meine erste 
Rechnungsprüfung stand an. Jetzt galt es: Zum 
ersten Mal wurde wirklich geprüft, ob das was 
ich und wir so gemacht haben in finanzieller 
Hinsicht wirklich richtig und korrekt war. Meine 
Rechnungsprüfer Martin und Martin verbrachten 
ein ganzes Wochenende im Büro und prüften jede 
Kleinigkeit. Auch hier war meine Sorge letztendlich 
unbegründet, denn bis auf wenige kleinere Fehler 
waren die beiden zufrieden.

Allerdings wurde mir auch eine andere Sache 
an diesem Wochenende so richtig klar: Neben 
den Finanzen von ELSA-Deutschland e.V. war 
ich auch noch für die Finanzen des ICMs in Köln 
im April 2013 verantwortlich. Mein finanzieller 
Verantwortungsbereich stieg damit von 150.000€ 

auf über 300.000€. Außerdem musste ich mich 
mit dem Steuerrecht vertraut machen, um die 
Rechnungen korrekt stellen zu können. Wichtig 

war dieses Wissen auch im Hinblick auf die 
Generalversammlung in Leipzig, denn dort 
mussten einige wichtige Anträge gestellt werden, 
um das ICM finanziell sicherer zu machen. Ein 
weiteres Mal musste ich auch Flexibilität beweisen, 
denn die Anträge waren für viele nicht so klar wie 
ich erwartet hatte, und so verlängerte sich mein 
Workshop mal eben um zwei Stunden. Als ich 
dann auch noch im Plenum vor über 300 Leuten 
saß, hatte ich schon ein mulmiges Gefühl. Zum 
Ende hin war ich jedoch so daran gewöhnt vor 
so vielen Menschen zu sprechen, dass ich das 
Mikrofon am liebsten gar nicht mehr weggeben 
wollte.

Die Zeit bis zum ICM war für mich ganz klar 
von der Vorarbeit dafür dominiert: Rechnungen 
schreiben und zahlen, finanzielle Entscheidungen 
treffen, OC-Meetings in Köln und über 2.000 
E-Mails in meinem Posteingang, alles komprimiert 
in ca. drei Monaten. Daneben blieb wenig Zeit 
meine ursprünglichen Pläne zu verwirklichen. 
Während des ICMs hatte ich dann noch zwei 
zusätzliche Aufgaben: Zum einen war ich Chair 
des Finanzerworkshops, was für mich eine 
tolle Erfahrung war, zum anderen kandidierte 
ich als Rechnungsprüfer für ELSA International 
2013/2014, um mein Wissen und meine 
Erfahrungen weiterhin bei ELSA einbringen zu 
können.

Nach dem ICM ging es weiter Schlag auf 
Schlag: Abrechnung des ICMs, Referententreffen 
in Frankfurt (Oder), Generalversammlung in 
Bayreuth, und schon stand die Übergabe mit 
unseren Nachfolgern an.

Abschließend kann ich nur feststellen, dass das 
Jahr unglaublich bereichernd (an Erfahrungen, 
nicht an Geld) für mich war: Wann hat man als 
normaler Student schon einmal die Möglichkeit, 
über 300.000€ zu verwalten? Oder vor 300-
400 Personen, mal aus Deutschland, mal aus 
ganz Europa, zu sprechen? Die Arbeit war sehr 
anstrengend, hat aber mindestens ebenso viel 
Spaß und das Jahr zu etwas Einmaligem gemacht.

Florian Büth
Bundesvorstand für Finanzen 

ELSA-Deutschland e.V. 2012/2013

Das große Ganze im Blick - für Florian essenziell wichtig, 
um gleich zwei Budgets zu verwalten.
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„Steile Gegenden lassen sich nur durch Umwege 
erklimmen, auf der Ebene führen gerade Wege 
von einem Ort zum andern.“ – Johann Wolfgang 
von Goethe

Für mich begann dieses Jahr zwar ähnlich wie 
das meiner sechs Kollegen, doch eine winzige  
Kleinigkeit unterschied mich in der ersten 
Hälfte unseres Amtsjahres von ihnen: Im 
Gegensatz zu meinen Mit-BuVos wurde ich 
nicht auf der ordentlichen Generalversammlung 
in Göttingen oder der außerordentlichen 
Generalversammlung in Mainz im Juli 2012 
gewählt. Ich hatte mich ursprünglich im Amt 
des VP Marketing gesehen und kandidierte 
auch dafür, aber Alex durchkreuzte diesen Plan.  

Nun blieben mir zwei Optionen: Entweder gehe ich 
ab September für ein Jahr nach Frankreich oder 
ich bewerbe mich für den noch ausstehenden 
Posten des VP STEP beim neuen Bundesvorstand 
bewerben. Nachdem ich die fünf motivierten Neu-
Gewählten und Patrick beim Transition BBQ von 
ELSA International in Brüssel – und teilweise 
schon vorher – näher kennenlernen durfte, stand 
mein Entschluss schnell fest: Ich wollte zu diesem 
Team gehören. Und da ich zudem gerne die 
Herausforderung suche, schien die Idee gar nicht 
so abwegig mich für einen Posten zu bewerben, 
der mir bis zu diesem Zeitpunkt noch so fremd 
war und doch etwas Geheimnisvolles an sich 

hatte, das ich gerne erkunden wollte. Wieso 
sollte ich meine Marketingfähigkeiten nicht dafür 
nutzen, STEP bekannter zu machen? Der Rest der 
Geschichte ist bekannt: Ich wurde kommissarisch 
ernannt, arbeitete mich zügig in die Materie ein 
und wurde auf der Winter-Generalversammlung in 
Leipzig zum Bundesvorstand für STEP gewählt.

Im Nachhinein gesehen hätte es mich gar 
nicht besser treffen können. Kaum eine andere 
Area bringt so viel Internationalität in die 
Fakultätsgruppen. Internationalität ist der Aspekt, 
den ich an ELSA so sehr wertschätze und 
warum ich schließlich auch Mitglied geworden 
bin. Endlich konnte ich meine ELSA-Arbeit 
mit Inhalt füllen, denn ich gehörte nun zu den 
Key Areas. Wenn ich STEP in Präsentationen 
vorstelle, dann zitiere ich zu Beginn meistens 
die ELSA Vision: „A just world in which there is 
respect for human dignity and cultural diversity“.  
Auch wenn ich nach diesem Jahr erkannt 

habe, dass die Human Rights nicht zu meinen 
Lieblingsrechtsgebieten gehören, so fasziniert 
mich die „cultural diversity“, die auch STEP 
hervorbringt, umso mehr. Fremde Länder bereisen 
kann jeder. Doch um die kulturelle Vielfalt eines 
anderen Landes richtig zu erleben und um andere 
Denkweisen zu verstehen, sollte man schon länger 
dort verweilen und versuchen sich zu integrieren. 

Martina Lipke
Die Siebte im Bunde

Mit dem Herzen dabei -  
Martina präsentiert STEP auf dem Förderkreistreffen.

In Mainz noch Gegenkandidaten, danach dann Kollegen 
und gute Freunde.
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Ein STEP Praktikum kann da schon ganz hilfreich 
sein. Oder eben ein Jahr als Bundesvorstand bei 
ELSA.

Ich habe in diesem Jahr zwar selbst kein 
STEP Praktikum absolviert, dennoch habe 
ich das Gefühl, die eben beschriebene 
kulturelle Vielfalt hautnah miterlebt zu haben. 
Viel besser noch – sie beschränkte sich 
nicht nur auf ein Land, sondern beinhaltete 
ganz viele verschiedene Kulturen auf einmal. 
Ich erlebte sie auf deutschlandweiter  
Ebene auf meinen Reisen zu 
Betreuungsbesuchen, nationalen und 
STEP Treffen, auf denen ich die regionalen  
Eigenheiten kennenlernte, sowie auf den 
internationalen Treffen in Tschechien, 
Georgien, Österreich, in der Schweiz, 
den Niederlanden und in Dänemark. 
Insbesondere durch die Arbeit auf internationaler 
Ebene bekam ich einen Einblick in die 
verschiedenen Mentalitäten, die Arbeitsmoral 
und die Unterschiede im Jurastudium im  
jeweiligen Land. Dass es da teilweise ganz 
schön schwierig war, mit meinen internationalen 

Kollegen auf einen gemeinsamen Nenner 
in Bezug auf den neuen STEP Calendar 
oder gar bezüglich des Penalty Systems zu 
kommen, steht außer Frage. Aber auch diese 

Erfahrungen haben mich gelehrt, wie wichtig es 
ist, Kompromisse zu schließen und dass man 
niemanden mit innovativen Ideen überrumpeln, 

sondern es dafür lieber etwas langsamer 
und diplomatischer angehen lassen sollte. 
Nicht zuletzt hat mir die internationale Arbeit in 
englischer Sprache so viel Spaß gemacht, dass 
es mir oft schwer fiel, die richtigen Worte im 
Deutschen zu finden. Zum Glück machte das 

meinen STEPern und meinem STEP-Team 
nichts aus. Ohne sie wäre der phänomenale 
Zuwachs sowohl an STEP-Stellen als auch 
an Bewerbungen dieses Jahr nicht möglich 
gewesen und deswegen möchte ich ihnen an 
dieser Stelle ein riesengroßes Dankeschön 
aussprechen – es war ein fantastisches Jahr!

Martina Lipke
Bundesvorstand für STEP

ELSA-Deutschland e.V. 2012/2013

Mehr Stellen, mehr Bewerber, weniger Absagen - STEP is back! 
Martina hat in ihrem Jahr viel erreicht.

ELSA Germany - present and voting.
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Tatsächlich wurde ich nach meiner Wahl häufig 
von Außenstehenden gefragt, ob es zum Posten 
des Präsidenten nicht gereicht  hätte und ob ich 
sehr traurig sei nur die zweite Geige zu spielen.  
Nun ja, der Begriff „Vizepräsident“ erzeugt bei 
Vielen ein falsches 
Bild. In Wirklichkeit, 
zumindest in meiner 
Wirklichkeit, habe 
ich den Laden im 
internen Bereich 
geschmissen. Es gab 
eine klare Aufteilung 
der Aufgaben und so 
war Solveig für das 
Externe zuständig, hat 
mich allerdings häufig 
zu Fördererterminen 
mitgenommen und 
so konnte ich auch 
meinem Drang zum Schnattern Abhilfe schaffen. 
Ich bin allerdings froh, dass diese Termine nicht zu 
oft vorkamen, da ich viel lieber als Innenministerin 
tätig war. Zahlreiche Skypegespräche mit 
den Ausrichtern der nationalen Treffen, 
stundenlanges Korrigieren der GV-Protokolle, 
das Planen von BuVo-Team-, Ex-BuVo- und 
Trainingswochenenden und das Erstellen von 

Packages standen auf meiner Tagesordnung. 
Außerdem habe ich zur Dekoration des Büros 
beigetragen - Jeder meiner lieben Kollegen konnte 
in Abhängigkeit seines eigenen Vergessens Post-
Its auf seinem Schreibtisch vorfinden. Kleine 

Grüße von mir, vielleicht 
eher Erinnerungen. Ich 
habe versucht, auf die 
Termine und Pflichten 
meiner Mit-BuVos zu 
achten, so wie man es 
von einer Vollzeitmama 
erwartet, aber die ein 
oder andere Deadline 
ist mir dann doch durch 
die Lappen gegangen. 

Die Morgenstunden 
verbrachte ich häufig 
allein mit Tino im Büro. 

Wir hatten die Gelegenheit uns so auszudrücken, 
wie wir es wollten. Sobald dann die Anderen ins 
Büro kamen, mussten wir die Uhrzeiten wieder ins 
Westdeutsche übersetzen und das gemeinsame 
Sächseln fand sein Ende. Aber auch zu siebt 
hatten wir viel Spaß. Besonders dann, wenn ich 
wieder ein „Ausrasterli“ bekommen habe und 
ein „Fußstampferli“ machen musste, weil jemand 

Nadja Maria Brachwitz
Als Vizepräsidentin in der zweiten Reihe?

Das Heft in der Hand und nicht nur für die interne Planung, sondern auch für das Vereinsrecht, die Nationalen Treffen
 und die gute Laune im Vorstand verantworlich: Nadja war und ist die „Mama“ für alles.

Nicht nur bei der Planung stand Nadja den Ausrichtern bei, 
auch vor Ort half Nadja wo sie konnte.
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seine Materialien für das Package nicht einreichte, 
zum dritten Mal nach einem Datum fragte oder 
meinen Kleber vom Tisch mopste. Zugegeben, 
Geduld war nicht immer meine Stärke. 

Ein besonderes Highlight meines Jahres waren 
die beiden Generalversammlungen. Rechts 
neben mir die Chairs, links von mir Florian. Und 
vor uns 42 anwesende Fakultätsgruppen, wenn 
auch teils  nur nur durch Stimmübertragung  
vertreten. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Dennoch bin ich sehr stolz, dass wir alle  
Gruppen in das höchste Beschlussorgan 
unserer Vereinigung einbinden konnten und ich 
bei der Feststellung der Beschlussfähigkeit 42  
Meldekarten (das sind die mit den Buchstaben) 
erblicken konnte. Auch waren diese Stunden 
im Plenum sehr aufregend. Das Vorstellen von 
Anträgen, unvorhergesehene Probleme und 
der Versuch, durch die neuen Stimmzettel 
das Wahlprozedere zu verkürzen, haben 
dazu beigetragen, den Puls immer mal 
wieder in die Höhe zu treiben. Der sonst für 
Außenstehende so langweilig erscheinende 
Vizejob ist eben doch gar nicht so trist wie es 
scheint. Allerdings hätte es mir doch ganz gut  
gefallen, wenn ich die GV hätte eröffnen 
und das Hämmerchen schwingen dürfen. 
Aber so sind die Rollen nun mal verteilt und 
auch das Umbenennen meines Postens in  
Generalsekretärin würde vermutlich ein falsches 
Bild schaffen. Denn mit Ban Ki Moon oder Kofi 

Annan möchte ich mich in der Tat nicht  
vergleichen. 

Nadja Maria Brachwitz
Vizepräsidentin

ELSA-Deutschland e.V. 2012/2013
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Patrick Zischeck
Ein Jahr mit Freunden, für Freunde

Über eine manipulierte Aussage meiner damaligen 
Präsidentin Lisa Iwersen führten mich meine Wege 
von der Idee Study Visits zu organisieren bis in 
den Bundesvorstand. Vor drei Jahren wäre es für 
mich noch unmöglich gewesen mir vorzustellen, 
dass ich eines Tages vor 300 Personen einmal im 
Plenum sprechen würde. Heute, am Ende meines 
Amtsjahres, bin ich froh, dass ich diesen Weg 
beschreiten durfte. 

Ein unglaubliches Jahr mit vielen Ereignissen liegt 
nun hinter mir. Doch begonnen hat es schon etwas 
früher, um genau zu sein mit der Verkündung des 
Wahlergebnisses auf der Generalversammlung 
in Göttingen am 09. Juni 2012. Kurz vor dem 
Anstoß der Partie Deutschland gegen Portugal, 
was auch einer der Aufhänger meiner Rede 
war, war klar, dass ich dieses Jahr für ELSA-
Deutschland e.V. arbeiten werde. Doch bis zur 
außerordentlichen Generalversammlung in Mainz, 
einen Monat später, musste ich bangen. Bis auf 
mich war noch keine weitere Person gewählt 
und dies ließ mir somit oft keinen Schlaf. Doch 
am Ende sollte alles nahezu perfekt werden. 
Mit der Wahl fünf weiterer Personen und einer 
kommissarisch ernannten STEPerin  war der erste 
voll besetzte Bundesvorstand seit zwölf Jahren 
zustande gekommen. Doch für mich persönlich 
sind diese Personen nicht nur Arbeitskollegen, 
sondern wahre Freunde mit denen ich diesen 
Weg gemeinsam ging. 

Nur einen Monat nach Amtsantritt ging es für 
mich auch gleich auf mein erstes internationales 
Treffen, dem Key Area Meeting in Brünn, 
Tschechien. Zusammen mit anderen nationalen 
aber auch lokalen Vorständen lernte ich mehr 
über meine Tätigkeiten, welche ich in diesem 
Amtsjahr vollbringen würde. Doch nicht nur 
die Arbeit, sondern auch das Socializing sollte 
nicht zu kurz kommen. So lernte ich dort unter 
anderem sehr viele neue Freunde aus ganz 

Europa kennen, welche mir in diesem Jahr stark 
ans Herz gewachsen sind und mit denen ich 
im restlichen Amtsjahr oft zusammen arbeitete. 
Zurück in Deutschland konnte ich mein neues 
Wissen gleich mit Personen teilen, welche mich 
auf dem Deutschen Juristentag in München über 
meine Area befragten. Ein unglaublich tolles Event, 
welches ich mit meinem Team sehr genießen 
konnte. Mit dem International Council Meeting in 
Batumi lernte ich die internationale Ebene noch 
ein weiteres Stück besser kennen. In langen 
Workshops und Plenen wurde diskutiert und 
abends kam die Erholung nicht zu kurz. Vor allem 
die Poolparty wird mir ewig in Erinnerung bleiben. 
Hier lernte ich unter anderem einige Personen der 
finnischen Delegation kennen, mit denen sich ein 
besonderes Arbeitsverhältnis entwickelte. Hoch 
motiviert ging es eine Woche später auf unser 
erstes nationales Treffen nach Lüneburg. Auf dem 
Referententreffen, auf welches ich mich lange Zeit 
vorbereitet hatte, wollte ich mein Wissen auch mit 
den lokalen Vorständen teilen. Es war der erste 
Workshop, in dem ich nicht mehr Teilnehmer 
sondern Leiter war. Die Aufregung war immens. 
Doch heute, einige Monate später, reflektiere ich 
diesen Workshop als ganz besonderes Ereignis. 
Ich lernte vor Leuten zu sprechen und im Notfall zu 
improvisieren. Nach dem Treffen setzte ich einige 
der Ideen, welche wir sowohl auf internationaler 
als auch auf nationaler Ebene entwickelten, in die 
Tat um. So arbeitete ich in der Working Group 
für die Überarbeitung der amtsspezifischen 
internationalen Regularien mit. Außerdem stellte 
ich das deutsche Evaluationssystem komplett 
um, damit man in Zukunft besser für ELSA 
International evaluieren kann und dies unseren 
lokalen Vorständen erspart bleibt. Durch die 
starke Zusammenarbeit mit ELSA Finnland ließ 
ich mich von diesen überreden spontan an ihrem 
nationalen Treffen in Rovaniemi am Polarkreis 
teilzunehmen. Eine Entscheidung die ich bis heute 
nicht bereue, denn ich verliebte mich in meinem 
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Amtsjahr in dieses Land und es sollte auch nicht 
das letzte Mal bleiben, dass ich dort hin flog. Vor 
Ort nahm ich aktiv an den Workshops teil und 
sollte auch selbst eine Workshopeinheit halten. 
Mit vielen weiteren Ideen ging es dann nach 
Brüssel, zum Social Event von ELSA International, 
dem Christmas Cocktail. Dort diskutierten wir 
in größerer Runde über unsere Ideen und ich 
ließ diese etwa einen Monat später, im Januar, 
in meinen Workshop in Leipzig das erste Mal 
einfließen. Die 50. Generalversammlung war eines 
der absoluten Highlights für mich. Das erste Mal im 
großen Plenum stellte ich gleich einen Antrag vor, 
welcher vom Plenum angenommen wurde. Aber 
nicht nur die Workshops und das Plenum waren 
dort etwas ganz Besonderes, denn es waren auch 
einige Freunde aus den verschiedensten Ländern 
zu Besuch, welche diese Generalversammlung 
mit dem ELSA Spirit regelrecht überfluteten und 
so für viel Spaß sorgten. Noch von diesem Spirit 
angesteckt, entschloss ich mich, Ende Februar 
nach Finnland zu „flüchten“ und dort ein weiteres 
nationales Treffen in Helsinki zu besuchen. Gerade 
diese kleinen National Council Meetings kannte 
ich bis dahin nicht. Zusammen mit ein paar 
anderen internationalen Gästen sorgten dieses 
Mal wir dafür, dass das internationale Feeling, 
durch Tänze, Songs usw. aufkam. Im April war 
dann schon wieder ein weiteres internationales 
Wiedersehen. Doch dieses Mal mussten wir 
gemeinsam dafür arbeiten, dass auch das ICM 
in unserem Land ein voller Erfolg wird. Der Spirit, 
welcher mich dieses Jahr noch mehr als zuvor 
infiziert hatte, verdrängte allerdings den Schlaf, 
jedoch genoss ich die Zeit mit den Freunden aus 
Europa, um so gut wie möglich für das Netzwerk 
zu arbeiten, um dann die Errungenschaften kurze 
Zeit später in Frankfurt (Oder) vorzustellen. Schon 
zuvor war mir klar, dass gerade der Workshop 
dort dieses Mal ganz anders laufen sollte als 
die Jahre zuvor. So splittete ich den Workshop, 
um den lokalen Vorständen, die sich in der Area 

schon besser auskannten, einen Workshop zur 
Weiterentwicklung zu bieten und auch für mich 
neue Erkenntnisse und Ideen zu gewinnen. Als 
Resultat kann man vor allem die umstrukturierte 
Referentenkartei oder den Hostelguide sehen, 
welche ich in den nachfolgenden Wochen erstellte. 
Nach der JURAcon und der Generalversammlung 
in Bayreuth endeten die Außenauftritte mit 
dem Train the Officers in Erlangen im direkten 
Anschluss an die Übergabe an den neu gewählten 
Bundesvorstand. 

Doch nicht nur die Treffen waren Bestandteil 
meines Amtsjahres. Auch die Konferenzen in 
Frankfurt (Oder), Heidelberg, Münster und Jena 
waren ein Teil davon. So versuchte ich immer für 
die Ausrichter, aber auch für die lokalen Vorstände 
als Ansprechpartner zur Verfügung zu stehen 
und besuchte die größeren Events persönlich. 
Betreuungsgruppen nahmen ebenfalls viel Zeit in 
Anspruch, verschafften mir aber gleichzeitig eine 
schöne Ablenkung neben den ca. 4.000 E-Mails 
und anderen Bürotätigkeiten. 

Ein Jahr mit Freunden in Heidelberg, Deutschland 
und Europa haben dieses Jahr für mich 
unvergesslich gemacht.

Patrick Zischeck
Bundesvorstand für Seminare und Konferenzen 

ELSA-Deutschland e.V. 2012/2013



 18 

Ahoi – mit Kurs auf spontane Weltreise!

Solveig Liv Heilmann

Jahresbericht 2012/2013

Drei Jahre segelte ich als aktives ELSA-
Crewmitglied mit Heimathafen Düsseldorf zu 
diversen nationalen und internationalen Treffen, 
zwei davon am Steuer unseres Düsseldorfer 
Schiffes. Im Juni 2012 navigierte ich meine 
Local-Crew zur Sommer-Generalversammlung in 
Göttingen, mit dem originären Ziel, nach diesem 
Treffen und drei manchmal sehr stürmischen 
Jahren final wieder im Heimathafen einzulaufen… 
doch es kam alles anders!

Nur ein paar Wochen nach der  
Generalversammlung in Göttingen stand ich in 
Mainz vor dem Plenum der außerordentlichen 
Generalversammlung und kandidierte – als 
Präsidentin des ELSA-Deutschland e.V. 
Bundesvorstandes 2012/2013, als Captain der 
MS Buvo 12/13.  Alumni-Status? Dann wohl doch 
noch nicht… Kurswendung!

Viel Zeit blieb nicht, sodass es spontan hieß 
„Leinen los!“ und „volle Fahrt voraus“, ab in die 
Zentrale unserer Reederei nach Heidelberg. Nach 
einer knappen Übergabezeit mit einschlägigen 
Erinnerungen wie Nachtzugfahrten und kleinen 
Segeltörns nach Hamburg und München befand 
ich mich mehr oder weniger sofort im neuen 
Amtsjahr. Es folgte eine Reise quer durch die 
Republik, größtenteils allein, um mich unserem 
Förderkreis vorzustellen und diesen so auch  
über die außergewöhnlichen Vorkommnisse 
im deutschen Netzwerk zu informieren 
– einer geschehenen außerordentlichen 
Generalversammlung und ganz besonders: einer 
nach 12 Jahren wieder vollbesetzten Mannschaft.

Nach den ersten sehr intensiven Wochen im 
Präsidentenamt packte ich meine BuVo-Crew 
ein und wir fuhren nach München – zum 69. 
Deutschen Juristentag. Rückblickend war dieser 
eines der besten Erlebnisse meines Amtsjahres 
und somit ein toller Auftakt für unsere Crew: Als 

frischgebackene Präsidentin unseres deutschen 
Netzwerks, ELSA zu vertreten, dort eine Rede zu 
halten, mit hochkarätigen Juristen in Kontakt zu 
kommen und zu erfahren, dass ELSA einen so 
guten Ruf in der Jura-Welt hat, begeisterte mich 
sehr. 

Meine spontane Vorbereitung auf diese Woche 
in München wäre jedoch niemals so gut 
möglich gewesen, wenn nicht ein Altkapitän 
eines Vorgängerschiffes der BuVo-Familie – 
Philip Hagedorn, der mich zwei Jahre zuvor die 
Schiffsknoten und das Kartenlesen für mein Amt 
als Local-Captain lehrte und mit welchem ich 
2010 auch meinen ersten internationalen ELSA-
Hafen, Lissabon, ansteuerte – kurz nach meinem 
Amtsbeginn eine Art Mentor für mich wurde, 
der mir auch nach dem Deutschen Juristentag 
immer wieder ein Leuchtturmfeuer war, das zur 
Orientierung beitrug.

Ob vor dem Förderkreis, den Generalversammlungen oder 
vor dem 69. Deutschen Juristentag - Solveig stand als 

Präsidentin meist ganz vorne.
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Zu Beginn des Jahres war meinem  
Bundesvorstand und mir klar, dass die Fahrt der 
MS BuVo 12/13 einiges versprach und uns so 
einige hohen Wellen und schwierig passierbare 
Meerengen bevorstanden. So gestaltete sich 
unsere Fahrt erwartet spannend und manchmal 
gar nicht so einfach, wir steuerten neben vielen 
kleineren Stationen gemeinsam Lüneburg, Leipzig, 
Frankfurt (Oder) und Bayreuth an. Mit Teilen meiner 
Crew ging es für mich nach Paris und Jalta, zudem 
legte ich an Stegen internationaler Häfen wie 
Lissabon und Lausanne an und schließlich ging 
es für die MS BuVo 12/13 noch nach Istanbul und 
Batumi.

Während der ersten neun Monate beschäftigte 
unsere Crew zudem ein ganz besonderes Ereignis, 
das sich als ein großer Sturm ankündigte. Im April 
2013 sollten wir im Kölner Hafen anlegen, um 
dort anschließend Schiffe aus ganz Europa zu 
empfangen – unser International Council Meeting 
fand statt. Um zu diesem Hafen zu gelangen, 
erweiterte sich das Personal an Bord, denn diese 
Herausforderung bedurfte vieler gut ausgebildeter 
und erfahrener Officer und Matrosen. Viele 
stürmische Tage und Nächte, manches Licht 
an Bord, das ab und zu ein wenig zu schwach 
erschien, sowie viele Seemeilen begleiteten uns 
bei dieser Herausforderung. Schlussendlich 
meisterten wir aber auch diesen Streckenabschnitt 
und unsere internationalen ELSA-Schiffe steuerten 
zufrieden zurück in ihre Heimathäfen. 

Während meines Jahres auf hoher See gehörte 
zu meinen Aufgaben, die lokalen Kapitäne zu 

betreuen, ihnen das nötige Handwerkszeug mit 
auf den Weg zu geben, mir mit internationalen 
Kollegen neue Navigationsstrategien mit dem 
Ergebnis ‚Strategic Goals 2018‘ zu überlegen. 
Ich behielt jedoch hauptsächlich meinen Blick 
auf eine bestimmte Himmelsrichtung – stets 
gen Förderkreis und Kontakte außerhalb 
des Netzwerks. So zeigte mein persönlicher 
Kapitänskompass immer wieder den Weg nach 
Frankfurt, Köln, Düsseldorf, Hamburg, Berlin und 
München, manchmal Stuttgart und Nürnberg. 
Mit viel Spaß, großer Leidenschaft und meiner 
Eigenschaft als nicht unbedingt unkommunikativer 
Seebär fuhr ich diese Seewege mehrere Male und 
jedes Mal wurde ich in den Fördererhafen und 
anderen externen Häfen sehr nett empfangen, 
sodass diese Kompassrichtung auch im 
Schiffsalltag stets Priorität und Aufmerksamkeit 
erhielt.

Nach einem Jahr auf der MS BuVo 12/13 kann 
ich sagen, dass die Kurswendung im Sommer 
2012 auf jeden Fall eine gute Entscheidung 
war, auch wenn diese mit gewissen Risiken 
und Herausforderungen verbunden war. Meine 
spontane Weltreise im Dienste der MS BuVo 
12/13 hat sich gelohnt und nun lege ich ruhigen 
Gewissens wieder im Heimathafen Düsseldorf 
an, um den alten Kurs aufzunehmen, den Kurs 
Staatsexamen. Ahoi – nun volle Fahrt voraus für 
die neue Crew und für mich als Altkapitänin der 
MS BuVo 12/13!

Solveig Liv Heilmann
Präsidentin

ELSA-Deutschland e.V. 2012/2013

Auch interaktive Workshops gehörten zu Solveigs 
Repertoire.

Jubiläum: Die 50. Generalversammlung in Leipzig lässt 
selbst die „alten Hasen“ nicht kalt.
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Tino Boche
Drei Jahre im Amt, drei Jahre eine Area!

An Absolutely Amazing year with some very 
special and Absolutely Amazing people! 

Wie beschreibt man ein Jahr als Bundesvorstand 
für Akademische Aktivitäten in ELSA am Besten? 
Ein Jahr voller Reisen, Projekte, Neuerungen, aber 
auch viel Spass und voller interessanter neuer 
Menschen? Eine genaue Antwort habe ich noch 
nicht gefunden – was ich aber weiß, ist, dass ich 
ein großartiges Jahr hatte! 

Die Entscheidung für den Bundesvorstand 
für Akademische Aktivitäten zu kandidieren, 
nachdem ich im Jahr davor bereits Direktor 
für AA war, fiel zwar nicht spontan, aber dann 
doch sehr kurzfristig – wie beim größten Teil 
meines Bundesvorstandes, der zum Ahoi-BuVo 
2012/2013 werden sollte. 

Damals konnte ich noch nicht ahnen, welche 
wundervollen Erfahrungen ich in den kommenden 
Monaten sammeln sollte. Wie zum Beispiel auf den 
Internationalen Council Meetings in Georgien und 
D e u t s c h l a n d 
ELSAner aus 
ganz Europa 
kennenlernen 
zu dürfen oder 
wieder nationale 
AA-Workshops 
zu leiten sowie 
den ELSA-
D e u t s c h l a n d 
Moot Court zu 
organ is ie ren. 
Insbesondere 
blicke ich aber 
mit besonderem 
Stolz auf die 
Erfolge in 
meiner Key Area 
zurück. Eine nationale Essay Competition zum 

IT-Recht mit dem Bundesministerium der Justiz 
sowie eine deutschlandweite Legal Research 
Group zu einem menschenrechtlichen Thema sind 
nur eine kleine Auswahl der Projekte, die meinen 
Alltag in Heidelberg immer wieder zu meiner 
Freude beansprucht haben. Diesen einmaligen 
Erfahrungen, die ich so nirgendwo anders hätte 
machen können, taten auch gelegentliche kleine 
Rückschläge oder stressige Phasen keinen 
Abbruch.

Rückblickend bleibt zu sagen: Dieses Jahr 
im BuVo war das bisher Spannendste und 
Abwechslungsreichste meines Lebens! Während 
meiner Amtszeit habe ich vieles gelernt, was 
mir keine Uni und kein Auslandsaufenthalt hätte 
beibringen können: angefangen bei der täglichen 
Büroarbeit über Soft Skills wie Präsentation, 
Selbstorganisation und Teamarbeit bis hin zu 
der Einsicht, dass man tatsächlich an seinen 
Aufgaben wächst. Vor allem aber habe ich gelernt, 
dass „hätte, könnte, würde“ zu denken gar nichts 
bringt.   

An dieser Stelle möchte 
ich gerne noch meiner 
Nachfolgerin Julia Bianca 
Stock zu ihrer Wahl 
gratulieren. Ich weiß, dass 
sie einen hervorragenden 
Job machen wird und freue 
mich schon jetzt darauf, 
in Zukunft noch mit ihr 
zusammen arbeiten zu 
können. 

Vielen Dank für diese 
tolle Zeit an meine Eltern 
und Freunde, die mich 
unterstützt haben; an alle 
ELSAner, die mir diese 

Aufgabe zugetraut haben und mit denen ich 

Als BuVo für AA konnte Tino bei ELSA-Deutschland e.V. viel 
Wissen und Können einbringen. 
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erfolreich zusammen gearbeitet habe; an das 
BuVo-Team und Frau Bruch, die uns viel Arbeit 
abgenommen haben.

Insbesondere aber haben sechs Menschen 
diese 12 Monate für mich zu einem einzigartigen 
Erlebnis gemacht und ich möchte an dieser Stelle 
noch einmal Solveig, Nadja, Martina, Florian, 
Alex und Patrick für ein Jahr bedingungsloser 
Unterstützung danken, die nicht nur immer ein 
offenes Ohr oder eine helfende Hand für mich 
hatten, sondern die mich auch bedingungslos bei 
meiner Kadidatur für den Internationalen Vorstand 
von ELSA unterstützt haben! 

Ein kleiner Teil von jedem dieser Sechs ist jetzt 
zu Beginn dieses neuen Amtsjahres mit mir nach 
Brüssel gegangen und ich kann wohl sagen, dass 
dieses weitere Jahr ELSA für den Internationlen 
Vorstand schon erfolgreich war, wenn es nur halb 
so gut wird wie das Jahr 2012/2013 mit meinem 
Ahoi-BuVo! 

Tino Boche
Bundesvorstand für Akademische Aktivitäten

ELSA-Deutschland e.V. 2012/2013

Begeisterung, Engagement und seine einfühlsame Art machen ihn aus: Tino Boche ist nicht nur im deutschen Netzwerk beliebt.  
2011/2012 ersetzte er als Direktor für AA einen BuVo, 2012/2013 war er selbst BuVo und 2013/2014 ist er Vorstand für AA 

bei ELSA International! Drei Jahre für ELSA und seine Liebe: Academic Activities.
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... auf den zweiten Streich.

Sieben...

Eine magische Zahl ist die „sieben“ und immer 
noch etwas Besonderes in der Phantasie der 
Menschen und wenn man diese Zahl auf ELSA 
bezieht allemal, denn einen vollbesetzten 
Bundesvorstand mit sieben Mitgliedern hatte es 
zuletzt 1999/2000 gegeben.

Da saß ich nun im schönen Süden Frankreichs, 
hatte mir extra ein Bild des nun Ex-
Bundesvorstandes mitgenommen, damit ich in 
ihre Gesichter schauen kann, und doch fiel es mir 
schwer, diesen Bericht zu schreiben. An Einiges 
erinnere ich mich gut, manches habe ich sicher 
vergessen, manches haben sie mir nicht erzählt 
oder es vergessen zu erzählen, bewusst oder 
unbewusst, aber eins weiß ich ganz sicher: Es 
war ein tolles Jahr, Ihr Sieben und ich werde Sie/
Euch sicher nicht vergessen.

Eigentlich habe ich keinen der letzten 18 
Bundesvorstände vergessen und viele 
Geschichten wabern inzwischen durch meinen 
Kopf, aber der gerade verabschiedete Vorstand 
ist in den Gedanken und im Herzen noch sehr 
präsent und die Erinnerung an das letzte Jahr 
lässt mich beim Nachdenken oft schmunzeln.

Es war einmal, wie beim Hasen und Igel: Kaum 
waren sie alle da, waren sie schon wieder weg; 
und waren sie kurz weg waren sie kurz mal wieder 
da, und dann waren zwei weg oder alle oder nur 
einer bzw. eine; sie kamen kurz, arbeiteten ein/
zwei Tage samt Nächten und die nächste Reise 
– beruflich oder auch schon mal privat – stand 
an. Mal kurz nach Lissabon, nach Finnland, nach 
Dänemark, nach Baku – ELSAner kennen wahrlich 
keine Grenzen, schlafen auf Bahnhöfen und 
Flughäfen und nutzen ihre Zeit und Möglichkeiten 
– „networken“ heißt das Zauberwort.

Da bleibt es nicht aus, dass die Schreibtische eine 
beredte Geschichte vom Hin-und Her erzählen, 

aber bekanntlich überblickt ein Genie ja das 
Chaos.

Solveig, die Präsidentin, hat ihr Team mit großer 
Souveränität geführt und ihre Aufgaben stets 
gut informiert und vorbereitet sehr professionell 
erfüllt; und trotz ihres ungemein ausgefüllten 
Terminkalenders, der fleißig abgearbeitet wurde, 
kamen doch private Momente nicht zu kurz, etwa 
wenn es um die ersehnten Paar Schuhe ging, die 
endlich ankamen und stolz im Büro vorgeführt 
wurden. Als erfahrene ELSAnerin hatte sie ihr Team 
im Griff und ich habe immer das Gefühl gehabt, 
dass sie alles mit einer ungeheuren Leichtigkeit 
erledigte. Sich aufregen oder auch mal ungnädig 
sein, passierte wohl nur im stillen Kämmerchen, 
aber Erholung konnte man sich ja auch bei den 
diversen Kurzreisen nach Portugal, in die Schweiz 
oder nach Sylt holen und beim Erinnern an den 
heißgeliebten Hund zu Hause. Und nun winkt ja 
wieder Düsseldorf.

Ich hatte nie das Gefühl dass es bei den „Mädels“ 
hektisch zuging, auch wenn sich Termine und 
sonstige dringende Aufgaben stapelten. Es 
wurde nicht gezankt oder rum gekatzt, alle 
Aktionen wurden von der Vizepräsidentin Nadja 
akribisch vorbereitet und überwacht. Vor den 
Generalversammlungen, Referententreffen oder 
ähnlichen Terminen hatte sie einen genauen 
Schlachtplan mit Listen, auf denen alle benötigten 
Utensilien genau vermerkt waren und danach 
verpackt wurden. Es dauerte zwar nach diesen 
Treffen immer eine Zeit bis die Kisten auch 
wieder ausgepackt waren, aber schließlich gab 
es ja außer Nadja noch 6 andere Mitstreiter, die 
dann anfingen die Kisten zum Auspacken zu 
sortieren; aber meistens langte es nur noch bis 
vor meinen Schreibtisch, den ich dann öfter nach 
solchen Wochenenden erst einmal frei zugänglich 
machen musste. Nadja’s herzliches Lachen ist 
mir manchmal noch im Ohr und ihre bestimmte 
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Art, Dinge zu erfragen oder anzuordnen; und 
da tut sie mir immer noch Leid als sie von dem 
Kokoskuchen, den ihre Mutter extra für die 
ELSA-Crew gebacken hatte, nicht ein einziges 
Stückchen abbekam – frei nach dem Motto: 
Undank ist der Welt Lohn. Da muss dann eben als 
Trostpflästerchen schnell mal Dänemark gebucht 
werden.

Florian, der Finanzer, wohnte mit der Präsidentin 
und der Vize in der Wohnung gegenüber dem 
Büro und erschien morgens in der einen Hand 
einen Teller mit einem delikaten Frühstücksbrot 
balancierend und dem Laptop in der 
anderen Hand oder unter dem Kinn 
oder unter dem Arm. Und wenn es 
auf dem Schreibtisch zu voll wurde 
mit all den Belegen, KEAs und 
Rechnungen und einem zweiten 
Laptop dann gab es ja auch noch 
den Küchentisch. Wir haben viele  
Gespräche geführt – über „Gott und 
die Welt“ im allgemeinen und das 
Rheinland und die Welt da draußen 
im Besonderen und haben viel Spaß 
gehabt. Im ELSA-Jahr hatte Florian 
einen ultra-kurzen Haarschnitt, aber 
es gab wohl eine Zeit vorher da hatte 
er einen richtigen Wuschelkopf; früher 
waren es immer die jungen Damen, 
die sich während ihrer ELSA-Zeit die 
Haare abschneiden ließen. Wie alle 
seine Vorgänger entwickelte auch 
Florian im Laufe des Jahres eine 
ausgesprochene Vorliebe dafür, alle Ausgaben 
akribisch genau auf ihre Notwendigkeit hin zu 
überprüfen und sorgte deshalb sicher so manches 
Mal für Geld-Diskussionen. Und Florian war es 
auch, der versuchte, die Lebensmittelmotten mit 
Schlupfwespen zu bekämpfen – bis jetzt gibt es 
keine mehr – Glück gehabt.

Tino, der AAler muss wohl so manche Nacht im 
Büro verbracht haben; wenn ich morgens kam, 
war er schon da und weil es nachts nach einer 
Reise – er war sehr viel unterwegs – zu spät für 
das Bett war, ging er eben gleich ins Büro und 
schlief im Sessel, die Füße unter dem Schreibtisch 
auf einen Hocker gefaltet, denn er ist ja von der 
Statur her kein Zwerg. Ob das so bequem war, 
wage ich zu bezweifeln, aber wenn man müde 

und übernächtigt ist, braucht man vielleicht 
den „Stallgeruch“ des ELSA-Büros. Seine 
Präsentationen zusammen mit Solveig beim Ex-
Buvo-Treffen sind mir immer noch im Gedächtnis; 
sehr gut vorbereitet, schlagfertig und präzise, 
eben ein „ alter ELSA-Hase“. Da wunderte es 
denn nur dass er keinen Führerschein hat – nun 
ja, dann ist er als wohl einziger ELSAner davor 
gefeit, zu schnell zu fahren oder trotz Navi den 
Weg zu verpassen. Seine ruhige und besonnene 
Art wird jetzt noch ein Jahr bei ELSA International 
gebraucht und sorgt vielleicht im ELSA-Haus in 
Brüssel für etwas Ruhe und Kontinuität.

Martina, die das Gottseidank seit zwei Jahren 
wieder belebte ELSA-Programm STEP begleitete, 
saß still im Eck an der Wand und erledigte mit 
ruhigem Gemüt ihre schwierige Arbeit – keine 
Aufregung, auch wenn es zum dritten Mal mit der 
Kommunikation mit der Ukraine nicht klappte oder 
die Stelle in Deutschland die nötigen Dokumente 
zu langsam bearbeitete; Martina bewahrte die 
Ruhe, kochte sich mittags ein leckeres Essen 
und bewältigte das Arbeitspensum unaufgeregt 
und gründlich. Zu schön die Stunde, als wir zwei 
fast 30 Minuten den Zugangsschalter für den 
großen Drucker suchten um die GV-Unterlagen 
zu drucken. Martina war in den Weihnachtsferien 
extra aus Frankfurt gekommen und wir beide 
haben dann herzlich gelacht als wir mit Hilfe von IT-
Tim endlich den dummen Knopf fanden und den 

Frau mit Stil! Frau Bruch beim Besuch auf der Übergabe vom alten auf den 
neuen Bundesvorstand bei MLP.
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Druck starten konnten. Ein rosarotes, glitzerndes, 
zusammenfaltbares Weihnachtsbäumchen 
erinnerte noch in den letzten Sommertagen an ihren 
Wunsch, in der Weihnachtszeit weihnachtliche 
Dekoration zu genießen.

Patrick aus dem Schwabenland, der für S&C 
zuständig war, hat ein gefährliches Hobby, ein 
Motorrad, mit dem er schon vor seiner Amtszeit 
mal im Büro aufgetaucht war. Aber im Gegensatz 
zu so manch anderen Abenteurern war er sich 
der Gefahren, denen sich ein Biker aussetzt, wohl 
bewusst und ich hoffe, dass er auch weiterhin 
besonnen fährt und immer mit der Dummheit der 
Anderen rechnet. Wie die anderen BuVos auch war 
er viel unterwegs, sodass ich manchmal versucht 
war, mir ein Bild von ihm hin zu stellen, damit ich 
wusste wie er überhaupt aussieht. Gab es da nicht 
auch die Liebe zu Finnland? Patrick, ein Ruhiger, 
der zu vielen Situationen immer einen markigen 
Spruch auf Lager hatte. Vielleicht begegnet man 
sich ja einmal im Schwabenland, wenn ich meine 
Schwester besuche; sein Heimatdorf liegt nicht 
weit von ihrem Dorf entfernt.

Und dann gab es noch mein direktes Gegenüber, 
Alex, der im Nachgang zum Marketinger gewählt 
wurde. ELSA kann ja bekanntlich auch Marketing 
und die Ideen zu Plakaten, Flyern und sonstigen 
Werbemitteln sind schon sehr pfiffig. Wie bei den 
anderen auch gab es auf seinem Schreibtisch zwei 
Laptops und diese verrückten Würfel, die man mit 
viel Nachdenken und Routine drehen und wenden 
kann bis sie ein bestimmtes Muster annehmen. 
Er beherrschte die Kunst aus einfachem 
Schreibpapier Rosen oder in einem Buch Seiten 
zu einem Spruch zu falten; die Mathematik ist 
wohl seine Leidenschaft und er berechnete 
genau, wie viel Blatt Papier benötigt wurden, um 
eine bestimmte Anzahl von Kopien von geteilten 
Texten zu erhalten – hat aber einmal nicht so 
perfekt geklappt. Er verschickte in seinem Jahr so 
viele Flyer wie niemand vor ihm und müsste den 
Keller eigentlich in-und auswendig kennen. Alex 
hatte auch die Geduld, sich für seine Leidenschaft 
für Liverollenspiele (LARP) ein Kettenhemd zu 
basteln. Und wegen einer besonderen Abneigung 
wünsche ich ihm eigentlich nur, dass er eines 
schönen Tages eine nette Französin kennenlernt, 
damit er beim Hören dieser schönen Sprache 
nicht gleich Ohrenschmerzen bekommt.

Und jetzt muss ich noch jemanden erwähnen, 
der mir viel geholfen hat, was Probleme mit dem 
Computer und seine Bedienung nach Installierung 
einer neuen Anwendung anging: Tim der ITler 
aus Mainz, den ich mit meinen Fragen sicher 
manchmal ziemlich genervt habe, der aber mit 
unendlicher Geduld alle meine dummen Probleme 
behoben hat. Ich konnte ihn immer anrufen und 
auch wenn ich ihn sicher oft störte ließ er sich 
seinen Ärger nicht anmerken. Er war es auch 
der meinen Mann und mich in Mainz bei der 
außerordentlichen Generalversammlung auf dem 
chaotischen Campus aufgegabelt hat und uns 
sicher in das richtige Gebäude führte – nach einer 
kurzen gemeinsamen Fahrt in unserem schönen 
Oldtimer – war schön, Tim!

Ja, meine Lieben, es war ein tolles, turbulentes, 
interessantes Jahr mit Ihnen allen und ich freue 
mich, dass ich Sie alle noch kennen gelernt 
habe, bevor ich meine Zeit bei ELSA beende. 
Es gab keine Unruhe in dem Sinne, dass es 
unangenehm wurde; es gab keine Machtkämpfe 
oder versteckte Animositäten – so habe ich es 
jedenfalls empfunden und ich bin jeden Tag gerne 
ins Büro gekommen.

Etwas habe ich als besonders schön  
empfunden, als nämlich bei der 
Generalversammlung in Bayreuth alle Eltern 
anreisten, um ihren Kindern die Ehre zu geben. Ich 
drücke es bewusst so altmodisch aus, denn das 
ist nicht so selbstverständlich, dass wirklich alle 
Eltern kommen. Diesmal hat es perfekt geklappt 
und das gibt auch dem ganzen Jahr einen sehr 
harmonischen und erfolgreichen Abschluss.

Und nun wünsche ich Ihnen das, was man als 
alte Mutter immer wünscht: Bleiben Sie gesund, 
bleiben Sie interessiert, erinnern Sie sich oft 
und gerne, und denken Sie an ein schönes, 
interessantes und spannendes Jahr in Heidelberg 
zurück.

Ulrike Bruch
Sekretärin von ELSA-Deutschland e.V.

Wherever you are, you’re never that far from  
a world-class legal career.
Bei uns haben Sie beste Perspektiven! 

Starten Sie Ihre Karriere in einem unserer Teams 
in Frankfurt, Hamburg oder München als

Praktikant (w/m) 

Referendar (w/m)

Wissenschaftlicher Mitarbeiter (w/m) 

Berufseinsteiger (w/m) 

Zu uns passen intelligente Köpfe, die im internationalen 
Kontext denken und daran interessiert sind, in 
standortübergreifenden Teams pragmatische und 
wirtschaftlich sinnvolle Lösungen für unsere Mandanten  
zu erarbeiten. Sehr gute juristische Qualifikationen sowie 
verhandlungssicheres Englisch sind dabei selbstverständlich. 

Bei uns erwarten Sie spannende Aufgaben in einer 
dynamischen, global aufgestellten Kanzlei, früher 
Mandantenkontakt sowie die Möglichkeit, sich erfolgreich 
einzubringen und Ihre Fähigkeiten weiterzuentwickeln ohne 
dabei die Dinge, die Ihnen persönlich wichtig sind, aus den 
Augen zu verlieren. Flache Hierarchien, eine offene und 
kollegiale Arbeitsatmosphäre, regelmäßiges Feedback sowie 
die Berücksichtigung individueller Karrierewünsche sind 
fester Bestandteil unserer Kanzleikultur. 

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!
recruiting.germany@nortonrosefulbright.com

Law around the world 
nortonrosefulbright.com/de

Financial institutions | Energy | Infrastructure, mining and commodities 
Transport | Technology and innovation | Life sciences and healthcare
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Inga-Mariann Krause
Der Bereich AA als Direktor

Liebes Netzwerk, liebe ELSAner, liebe Freunde, 

so schnell können 12 Monate vergehen und 
wir sind am Ende des Amtsjahres. 12 Monate 
zusammen mit einem großartigen Team, vier 
nationale Treffen mit großartigen Mitgliedern und 
ein großartiges International Council Meeting. 

Das Amtsjahr startete mit dem ICM in Batumi, wo 
ich Teil der deutschen Delegation sein durfte und 
viele Informationen für unser Referententreffen 
erhielt, welches direkt eine Woche später stattfand.
Für das Referentenreffen in Lüneburg sowie  auch 
die anderen nationalen Treffen in Leipzig, Frankfurt 
(Oder) und Bayreuth, war ich im ständigen Kontakt 
mit Tino, um die Workshopeinheiten zu planen 
und zu koordinieren. So leitete ich den Workshop 
in Lüneburg und mit Steffi, der Direktorin für S&C,  
auf dem Stragtegietreffen in Frankfurt (Oder) die 
Session zum ELSA Day. 

Mit am meisten Zeit nahm jedoch das ICM in 
Anspruch. Als Teil des Senior Program-Team 

begleitete es mich fast das ganze Amtsjahr. So 
war ich in die Planung involviert, bei den OC-
Treffen dabei und half auch vor Ort während der 
Woche bei der Ausführung. 

Last, but not least, erstellte ich Übersichten 
für den Umzug, versuchte den AA-Bereich bei 
myELSA aufzuräumen, arbeitete an einem AA-
Wiki und besuchte das National Council Meeting 
in Kopenhagen.

Vielen Dank für dieses außerordentliche Jahr, 
den tollen Input in all den Sessions und die 
ergebnisreichen Diskussionen. Ich bin froh über die 
Erfahrungen, die ich mit euch zusammen gemacht 
habe und hoffe euch bald bei irgendeinem Event 
wiederzusehen. 

Inga-Mariann Krause
Direktorin für AA und Human Rights
Bundesvorstandsteam 2012/2013
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Den Standard sichern

Klaus Hamel

Nachdem ich vor einem Jahr und nach zwei 
Amtszeiten in einem lokalen Vorstand das Gefühl 
hatte, dass ich mit ELSA noch nicht abgeschlossen 
habe, sollte das vergangene Jahr als Direktor für 
Qualitätsmanagement bei ELSA-Deutschland e.V. 
der Höhepunkt meiner Arbeit für diesen Verein 
sein. 

Die Arbeit im Team von ELSA-Deutschland e.V., 
aber auch der Austausch mit lokalen ELSAnern 
war spannend und hat mich persönlich wachsen 
lassen. Vor allem hat mich begeistert zu 
untersuchen, wie unsere Mitglieder den Verein 
sehen und wie er in ihren Augen sein sollte. 
Dabei waren die Diskussionen in den Marketing 
Workshops auf den vier nationalen Treffen mein 
Highlight. Es war eine tolle Erfahrung zu sehen, 
wie die eigenen Ideen von den Teilnehmern 
aufgenommen und kritisch hinterfragt werden. 

Denn genau das ist es, was die Qualität eines 
Vereins ausmacht: Dass man auch dann noch 
selbstkritisch ist und den Auftritt des Vereins 
reflektiert, wenn gerade keine akuten Probleme 
herrschen. So hoffe ich, dass auch in den 
kommenden Jahren die Arbeit bei ELSA dadurch 
geprägt sein wird, dass auch mal neue Wege 
gegangen werden.

ELSA noch einmal aus einer neuen Perspektive 
wahrzunehmen und kennenzulernen hat sich 
definitiv gelohnt und das Jahr war mit Sicherheit 
der erhoffte Höhepunkt.

Beste Grüße und alles Gute

Klaus Hamel
Direktor für Quality Management

Bundesvorstandsteam 2012/2013
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Von Trainings, Trainern, Direktoren und Dompteuren

Kristof M. Kamm

Am (nahenden) Ende eines jeden Geschäftsjahres 
bietet es sich, aus dem einen oder anderen 
Grunde – zum Beispiel anlässlich des vorliegenden 
Jahresberichtes – an, den Blick noch einmal 
zurück sowie nach innen zu richten und das letzte 
Jahr Revue passieren zu lassen.

Wenn ich also auf das Geschäftsjahr 2012/13 
zurückschaue, dann blicke ich auf eine Zeit 
zurück, die mir auch im sechsten Jahr bei ELSA 
noch neue Blickwinkel und Aspekte unserer 
Arbeit zeigen konnte. So hatte ich in diesem Jahr 
die Gelegenheit die interne Aus- und Fortbildung 
der Vorstände bei ELSA, die Trainings, nicht nur 
als Teilnehmer zu besuchen, sondern im Dialog  
mit den Trainern auch strukturelle Fragen zu 
diskutieren. So gehörte die Ausschreibung 
und Vergabe der Trainings, die von unseren 
Lokalgruppen angefragt wurden, ebenso 
zu meinen Aufgaben wie die Planung der 
Trainerfortbildung oder die organisatorische 
Begleitung der Ausrichtung des „Train the 
Officers“, einer Übergabe-Veranstaltung für die 
scheidenden und neu gewählten Vorstände aus 
ganz Deutschland, die dieses Jahr von ELSA-
Erlangen/Nürnberg ausgerichtet wurde.

Aber auch in persönlicher Hinsicht war dieses 
Amtsjahr etwas Besonderes: Während in Leipzig 
das Plenum von ELSA-Deutschland e.V. tagte, 
durfte ich einer Einladung der Trainer zu ihrem 
eigenen Treffen folgen. Es war erstaunlich in 
diesem Rahmen Menschen, die ich teils seit vielen 
Jahren (und als Vorstände seinerzeit  vor allem in 
der Rolle von Interessenvertretern) kenne, von 
einer ganz anderen Seite kennen zu lernen, die 
ich vielleicht mit ‚Form professioneller Selbstkritik‘ 
und ‚empathisch‘ näherungsweise beschreiben 
kann. Diese Erfahrung zeigt mir auch, wie 
vielschichtig, komplex und gut ausgebildet die 
Mitglieder dieses Netzwerkes sind – und damit 
ELSA in seiner Gänze ist.

Schließlich gab es natürlich auch die ‚übliche‘ 
Teamarbeit, die für den Bundesvorstand und sein 
Direktorium anfällt und an der ich auch in diesem 
Jahr mitwirken durfte. Das International Council 
Meeting in Köln, Grundsatzentscheidungen zur 
Organisation des Vereins oder der Beschluss eines 
Umzuges des Bundesvorstandes, die sicherlich 
an anderer Stelle Raum finden werden, sollen hier 
nur am Rande erwähnt werden. Ebenso die große 
Sorgfalt (die stellenweise – und wem dieser Schuh 
passt der ziehe ihn sich an – schon an Akribie 
grenzte), Freude und vor allem Souveränität die 
ich durch das Jahr hinweg bei und mit meinen 
Kollegen, allen voran Nadja und Florian, erleben 
durfte.

Am Ende des Jahres steht schließlich die 
Erkenntnis, dass bei uns selten etwas in Stein 
gemeißelt ist (vielleicht noch nicht einmal der eherne 
Grundsatz, dass eine Gesamtspendenregelung 
irrsinnig sein muss) so dass man nie weiß wie 
langlebig eine getroffene Entscheidung ist.  
Die Möglichkeiten, sich in die Arbeit bei ELSA 
einzubringen, sind jedoch enorm, und irgendetwas 
von dem man auch noch nach Jahren sagen kann 
„das waren wir damals“, Erinnerungen die dieses 
Netzwerk so persönlich machen, findet sich 
nahezu immer. 

Kristof M. Kamm
Direktor für Trainings

Bundesvorstandsteam 2012/2013
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Und noch ein Jahr mit ELSA im Gepäck

Philipp Gnatzy

Nach meinen zwei Jahren als Präsident von 
ELSA-Köln e.V. wollte ich mit abgeschlossenem 
Staatsexamen auch mein ELSA-Leben beenden 
und mich der Arbeitswelt widmen. Die Ausrichtung 
des ICMs in Köln im April 2013 und die Wahl von 
Solveig zur Präsidentin von ELSA-Deutschland 
e.V. löschten diese Option direkt aus. Ich führte 
also die schon im März begonnene Arbeit als 
Head of OC für das ICM fort und bewarb mich auf 
den Direktorenposten für Corporate Relations, um 
Überschneidungen mit dem Fundraisingbereich 
des ICM auch für die Förderkreisausweitung zu 
nutzen. 

Obwohl ich direkt im September mit meiner 
Arbeit in Indonesien begann und ab Januar 
für mein Referendariat in London war, suchte 
ich einen engen Kontakt mit Kanzleien, Firmen 
und Privatpersonen, die bereit waren ELSA-
Deutschland e.V. und das ICM zu unterstützen. 
Neben SJ Berwin und der University of Law gelang 
es mir vor allem ein Agreement mit der Lufthansa 
auszuhandeln, dass es ELSA-Deutschland e.V. 
Mitgliedern nun erlaubt vergünstigt nach Europa 
und in die Welt zu fliegen. 

Zudem durfte ich am IPM in Yalta (Ukraine) 
teilnehmen und das RefTreff in Frankfurt (Oder) 
und die GVen in Leipzig und Bayreuth 
miterleben. Der Höhepunkt meines Jahres 
war aber mit Sicherheit das ICM in Köln. Trotz 
eines Durchschnittswertes von zwei Stunden 
Schlaf pro Nacht, langen Diskussionen mit der 
Jugendherberge und Clubbesitzern, wird die 
Woche mit 400 Jura-Studenten aus ganz Europa 
unvergesslich bleiben. Das 40-köpfige Helferteam 
aus ganz Deutschland war immer zur Stelle, 
ständig gab es Dankes-Umarmungen von vielen 
Teilnehmern und auf den Partys ließ sich der 
richtige ELSA-Spirit erleben. 
 

Auch die Arbeit mit dem BuVo, vor allem mit 
Solveig, Nadja und Florian, sowie mit dem 
BuVo-Team hat unglaublich viel Spaß gemacht. 
Trotz der weiten Entfernungen und der wenigen 
Möglichkeiten sich in persona auszutauschen, 
passten wir super zusammen und konnten ELSA 
gemeinsam ein paar große Schritte nach vorn 
bringen. Nun wirklich am Ende meiner ELSA-
Karriere angekommen, bin ich trotz tausender 
extra E-Mails froh, dass ich nicht nur als Präsident 
von ELSA-Köln e.V. helfen konnte. 

Philipp Gnatzy
Direktor für Corporate Relations 

Bundesvorstandsteam 2012/2013
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Von alten und neuen Mitgliedern

Pierre Linke

Mein Jahr im Bundesvorstandsteam war 
interessant und definitiv eine schöne Zeit. Neben 
der Auseinandersetzung mit Mitgliederstrategien 
für ELSA und dem Kontakt zu unseren großartigen 
Ehemaligen von ELSA Alumni Deutschland 
waren vor allem die Workshops für Neumitglieder 
und die lokalen Direktoren innerhalb meines 
Bereiches meine zentralen Aufgaben. In diesem 
Amtsjahr bin ich persönlich weiter gereift, habe 
viel gelernt, super viele Freunde gewonnen 
und Kontakte geknüpft und hoffentlich auch in 
diesem Jahr einen wichtigen persönlichen Beitrag 
zu unserem einzigartigen Netzwerk geliefert. 
 
In besonders positiver Erinnerung ist mir 
neben den motivierenden und hoffentlich ewig 
währenden Erfahrungen auf der internationalen 
Ebene mein zweiter eigener Workshop, der 
Direktorenworkshop von Lüneburg, geblieben. 
Ich freue mich zu sagen, dass ich ELSA noch 
mehr als zuvor liebe und schätze und am 

liebsten zu einem permanenten Bestandteil 
meines Lebens machen würde. 

 

Dennoch möchte ich diesen Moment nutzen, 
vor allem auch ein kritisches Fazit zu ziehen. 
Mehr Teambuilding – so konnte etwa eines 
der angesetzten Teambuildingwochenenden 
aufgrund der angespannten finanziellen 
Situation nicht durchgeführt werden – und 
mehr Planungssicherheit, etwa hinsichtlich 
des zwischendurch gekürzten Budgets, hätten 
uns als Team auf jeden Fall und sicherlich 
auch hinsichtlich unserer Arbeit gutgetan.
Aus diesen und anderen Gründen sind wir mit 
Blick auf meinen Arbeitsbereich etwas hinter 
meinen eigenen Ansprüchen und Erwartungen 
zurückgeblieben. Nichtsdestotrotz hoffe ich, mit 
dem Aufbau der internationalen Kooperation im 
Human-Resources-Bereich, die mir seitdem eine 
permanente Inspirations- und Evaluationsquelle 
war, eine auch in der Zukunft wertvolle Struktur 
mitgeschaffen zu haben. 

Pierre Linke
Direktor für Human Resources

Bundesvorstandsteam 2012/2013
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Am Anfang des Amtsjahres stand mit der 
Berichterstattung über den 69. Deutschen 
Juristentag im September in München gleich 
eine große Aufgabe an. Auch danach galt es 
dafür zu sorgen, dass ELSA in den Medien und 
der Öffentlichkeit wahrgenommen wird. Die Buse 
Awards, der ELSA Day, das ICM und der EDMC 
waren dabei die Großereignisse, zu denen ich 
Pressemittelungen veröffentlicht und zahlreiche 
Berichte geschrieben habe. Insbesondere 
der ELSA Day war dabei mit seinem Thema 
„Menschenrechte“ und seiner europaweiten 
Dimension hervorragend geeignet, ELSA positiv 
zu präsentieren. Darüber hinaus habe ich im 
Laufe des Jahres zahlreiche Berichte und Beiträge 
verfasst, so zum Beispiel für die Erstausgabe des 
Magazins „Engagier Dich!“ des VDSI oder das 
JURAcon-Jahrbuch.

Die JuS-Kooperation

Den größten Teil meiner Zeit hat jedoch die 
Betreuung der intensiven Kooperation mit der 
JuS in Anspruch genommen. Jeden Monat habe 
ich die Artikel, die im Heft erscheinen, gesammelt 
und bearbeitet oder auch selbst Beiträge 
geschrieben. Auch an dieser Stelle allen eifrigen 

Autoren aus den Fakultätsgruppen noch mal 
einen herzlichen Dank! Durch eure tollen Texte 
konnten wir gemeinsam die Vielfalt von ELSA so 
schön in der JuS präsentieren.

Mein Fazit

Zurückblickend auf mein Jahr im 
Bundesvorstandsteam von ELSA-Deutschland 
e.V. kann ich nur sagen, es war eines der 
Ereignisreichsten und Schönsten in meiner Zeit 
bei ELSA. Die Arbeit für das Netzwerk und mit 
den Fakultätsgruppen hat mir unheimlich Spaß 
gemacht, sowohl in meinen Workshops auf 
den nationalen Treffen als auch während des 
gesamten Jahres. Euch allen vielen Dank dafür! 
Und natürlich einen herzlichen Dank auch dem 
Bundesvorstand und dem Team, in dem ich in 
diesem Jahr ganz wundervolle Leute kennen 
lernen und gute Freunde finden durfte.

Steffen Hübner
Direktor für Public Relations 

Bundesvorstandsteam 2012/2013

PResse aus dem Hause Hübner

Steffen Hübner
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Workshops, ELSA Day und Delegations

Steffi Klein

Als Direktorin für S&C und Human Rights 
lag mein Tätigkeitsschwerpunkt im Amtsjahr 
2012/2013 vorrangig bei den Delegationen. 
ELSAner haben die tolle Möglichkeit an 
Sitzungen von Nichtregierungsorganisationen 
weltweit teilzunehmen. Dafür versendete ich die 
Ausschreibung über nationale E-Mailverteiler, 
beantwortete Fragen zu den Sessions, Unterkunft 
und Finanzierung und half bei Bewerbungen. 

Diese Hilfe zahlte sich aus und ich bin froh, dass 
so viele Deutsche ein Teil einer Delegation sein 
durften.

Im zweiten Teil des Amtsjahres habe ich den 
größten Teil meiner Zeit dem ELSA Day gewidmet. 
Das von ELSA International ins Leben gerufene 
Großprojekt fand erstmals am 20. März 2013 
statt. Meine Aufgabe als Koordinatorin des ELSA 
Days in Deutschland war es nicht nur ELSA  
International zu informieren, sondern vor allem die 
lokalen Gruppen von der tollen Idee zu überzeugen, 
ein Event zum Thema Menschenrechte zu 

veranstalten. Dazu gehörten Sessions bei der GV 
in Leipzig und viele viele E-Mails und aufmunternde 
Worte. Das Ergebnis konnte sich sehen lassen: 
22 Fakultätsgruppen nahmen am ELSA Day 
teil. Zur Vor- und Nachbereitung gehörte es  
ebenfalls, einen JuS-Artikel zu schreiben 
und einen Strategie-Workshop mit 
Verbesserungsvorschlägen abzuhalten. Die 
Ergebnisse stimmen mich positiv, dass im  

nächsten Jahr noch mehr 
Fakultätsgruppen den ELSA Day 
mit Leben füllen werden.

Während meines Amtsjahres habe 
ich an allen nationalen Treffen 
von ELSA-Deutschland e.V. 
teilgenommen, war beim NCM in 
Salzburg und beim ICM in Köln. 
Bei den ELSA-Deutschland e.V.-
Treffen hatte ich immer eigene 
Workshopeinheiten und auf dem 
Referententreffen in Frankfurt 
(Oder) leitete ich den S&C-Basic-
Workshop. Diese Workshops 
vor- und nachzubereiten bedeutet 
zwar auch Arbeit, allerdings hatte 
ich viel Spaß mit den engagierten 
Teilnehmern.

Zum Schluss möchte ich mich bei dem Netzwerk 
und beim BuVo und dem Team bedanken. Aus 
Fremden wurden Freunde und aus dem Netzwerk 
wurde eine große Familie für mich.

Steffi Klein
Direktorin für S&C und Human Rights

Bundesvorstandsteam 2012/2013
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Tim Kostka
IT 2.0

Massen an E-Mails, stundenlange Telefonate, 
Skypemeetings, Fernwartungen und Schritt-
für-Schritt-Anweisung per Telefon, wie man den 
Kopierer anschaltet – das und noch vieles mehr 
hielten mich in mein Amtsjahr auf Trapp.

Begonnen hat alles mit der erfolgreichen Wahl 
des neuen Bundesvorstands in Mainz – die eine 
Wahl in Göttingen nicht zu vergessen – und der 
anstehenden IT-Übergabe. So wurden aus einer 
geplanten Übergabe drei längere Besuche mit 
dem Ziel, jede Menge an Informationen rund um 
die IT bei ELSA zu vermitteln.

Eine besondere Herausforderung war es, den 
teils doch sehr IT-fernen Bundesvorstand für des 
ITlers neuestes Spielzeug, „Alf“ – wie wir unser 
neues Intranet liebevoll nennen – zu begeistern. 
Dieses soll dazu dienen, dem Bundesvorstand ein 
bestmögliches und kontinuierliches 
Wissensmanagement sowie eine 
strukturierte Dateiverwaltung zu 
ermöglichen. Doch nicht jeder 
war anfangs von dem System 
überzeugt, was sich im Verlauf des 
Amtsjahres jedoch änderte. Die 
Grundhaltung des gemeinen ITlers 
von ELSA-Deutschland e.V., er sei 
nicht für den Content zuständig, 
vergegenwärtigten sich die Sieben 
hingegen ziemlich schnell.

Ohne eine Eingewöhnungszeit überwinden 
zu müssen, konnte ich mich nun direkt an 
meine zuvor begonnenen Projekte machen. 
So durfte ich auf dem Referententreffen den 
ELSAnern unser Intranet „Alf“ vorstellen und 
ich begab mich weiterhin auf die Suche nach 
Kooperationspartnern.

Neben den Mengen an E-Mails, die täglich in mein 
Postfach flogen, klingelte fast täglich mein Telefon 

mit einem Anruf aus Heidelberg, der manchmal all 
meine Beschreibungsfähigkeiten abverlangte. Die 
schönsten Telefonate waren immer Vormittags: 
Dort erreichte man nämlich unsere Sekretärin, 
Frau Bruch, mit der man locker einmal 30 Minuten 
über Gott und die Welt reden konnte.

Ein weiteres Highlight meiner Amtszeit stellt 
die Legal Research Group zum Thema 
Datenschutz dar. Aus einer spontanen Idee über 
die Zusammenarbeit bei der Ausarbeitung der 
Datenschutzbedingungen von ELSA-Deutschland 
e.V., wurde eine LRG mit einem vorangestellten 
Seminar. Dort haben sechs Teilnehmer die 
Chance von Herrn Prof. Dr. Spindler (Göttingen) 
und seinen Mitarbeitern in die Welten des 
Datenschutzrechts eingeführt zu werden, um 
anschließend Datenschutzbestimmungen 
und Konzepte selbst zu erarbeiten.  

Viel zu schnell ging dieses wunderschöne Jahr mit 
vielen neuen Freunden und Erfahrungen vorbei. 

So bleibt mir zum Schluss nur noch mich bei dem 
Bundesvorstand und dem Bundesvorstandsteam, 
sowie meinem IT-Team für die tolle Zusammenarbeit 
und Unterstützung zu bedanken! Es hat mir 
sehr viel Spaß bereitet, mit euch zusammen zu 
arbeiten.

Tim Kostka
Direktor für IT

Bundesvorstandsteam 2012/2013
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Was soll man sagen? Eigentlich gibt es zu meiner 
Arbeit nicht viel zu sagen: Für die Facebook-
Seite war ich jetzt drei der letzten vier Jahre 
als Community Manager tätig, habe dazu bei 
Generalversammlungen und dem ICM Videos 
und Fotos gemacht. Hier und da mal einen 
Post, dort ein „Impressionen“-Video von der 
Generalversammlung hochgeladen – meine 
Arbeit konnte man als Außenstehender recht 
einfach verfolgen. Wie viel Arbeit nimmt das dem 
Bundesvorstand wirklich ab? Ich weiß es gar nicht 
genau. Nadja und Alex sprachen immer wieder 
von mehr als ich mir vorstellen könne. Aber wenn 
ich damit nun schon meinen Text beschließen 
würde, wäre das doch sehr wenig. 

Darum blicke ich ein bisschen zurück: In 
meinen fünf Jahren bei ELSA war ich auf lokaler, 
nationaler und internationaler Ebene tätig. Ich 
habe unzählige Menschen aus ganz Europa 
kennengelernt – darunter einige, die gute Freunde 

wurden. Ich habe Dinge getan, von denen ich 
vor ELSA nicht wusste, dass ich sie tun kann – 
einen Dokumentarfilm schneiden oder einen 180 
Seiten dicken Jahresbericht layouten. Ich habe 
mir dank ELSA in Rumänien die Schweinegrippe 
eingefangen und musste mir auf der deutschen 
Botschaft in Bukarest einen Ersatzpass 
beantragen. Außerdem gab es nette Gespräche 
mit Anwälten bei L@W-Events und auf der 
JURAcon, und auch das ein oder andere leckere 
Häppchen. Apropos: Ob EU-Seminar bei ELSA-
Münster e.V. oder Referententreffen in Greifswald, 
keiner meiner Nicht-ELSA-Freunde kennt so viele 
deutsche Mensen wie ich. Dank ELSA konnte ich 
beim Bundesgerichtshof an der Warteschlange 
der Besucher vorbeigehen, denn schließlich war 
ich Verfahrensbeteiligter – wenn auch „nur“ im 
Moot Court und „nur“ als Fotograf. Selbst das 3:2 
von Borussia Dortmund gegen den FC Málaga, 
vielleicht das spannendste Fußballspiel, das ich je 
gesehen habe, habe ich gemeinsam mit ELSAnern 
im Rahmen des ICMs verfolgt. Für ELSA habe ich 
eine ausgebrannte Bundesvorstandswohnung 
ausgeräumt, in Turnhallen und Autos übernachtet, 
herausgefunden, mit wie wenig Schlaf ich 
eine Woche durchstehen und trotzdem noch 
funktionieren kann, und unzählige Kilometer auf 
deutschen Autobahnen verbracht. 

Was soll ich sagen? Nach diesem Jahr endet 
meine aktive ELSA-Karriere. Es waren wunderbare  
fünf Jahre, und ich möchte allen  danken, die diese 
Zeit möglich gemacht haben; Bundesvorständen 
und ihren Teams, Förderkreismitgliedern, jedem 
einzelnen ELSAner in den Lokalgruppen. Und 
jedem, der überlegt sich stärker zu engagieren, 
möchte ich raten es zu tun. Ich würde es jedenfalls 
jederzeit wieder tun.

Martin Vogel
Assistent für Social Media

Bundesvorstandsteam 2012/2013

Karriereausklang

Martin Vogel

Eine innige Umarmung zeigt, wie sehr wir Martins Arbeit 
schätzen! Vielen Dank für deine Arbeit und Unterstützung!
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Mit ELSA unterwegs
Deutsche Beteiligung auf internationaler Ebene
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„Das Leben ist wie ein Buch, und wer nicht 
reist, liest nur ein wenig davon!“ (Jean 
Paul) – ich würde sagen, so ähnlich 
verhält es sich mit ELSA – unser 
Verein ist wie ein Buch, und 
wer kein Internationales Treffen 
miterlebt, liest nur ein wenig 
davon! Als ich mich an den 
letzten Tagen der Anmeldung 
für das International Presidents‘ 
Meeting (IPM) in Paris entschied, 
wusste ich nicht, was ich erwarten 
sollte und hatte auch ein wenig Angst 
vor dem Schritt ins Ungewisse. Aber als 
neue Präsidentin von ELSA-Giessen e.V. wollte 
ich auf jeden Fall auch die Internationalität von 
ELSA hautnah miterleben und so wagte ich mich 
in das große Unbekannte.

Zum Glück! Denn so durfte ich vom 22.-26. 
August 2012 unser familiäres Netzwerk direkt 
erleben. Im Hotel angekommen wurde ich sofort 
von den anderen Präsidenten und Vorständen aus 
den ELSA-Ländern begrüßt und war nicht mehr 
allein auf weiter Flur. Man merkte schnell: Zwar 
kamen wir aus unterschiedlichsten Kulturen und 
Rechtssystemen, doch wir tragen alle denselben 
Gedanken im Herzen: A just world in which there 
is respect for human dignity and cultural diversity. 
Alle neuen Gesichter waren mir sofort sympathisch 
– mit ihrer Motivation, Professionalität und 
aufgeschlossenen Lockerheit. Charakterzüge, 
die ich bereits auf nationaler Ebene in den 
aktiven ELSAnern erlebt habe und welche auf 
internationaler Ebene noch verstärkter wirkten.

Kaum angekommen, saß ich bereits mit Julia 
(Frankfurt (Oder)) als deutsche Verstärkung in den 
ersten Workshops. Abends stießen auch Solveig, 
Tino (ELSA-Deutschland e.V) und Roman (ELSA-
Heidelberg e.V.) zu unserer Delegation – Philipp 

(ELSA-Köln e.V.) komplettierte die 
deutsche Gruppe für ein paar Tage.

Am meisten beeindruckt hat 
mich der „Human Rights“ 
Workshop, in welchem die Idee 
eines „ELSA Days“ vorgestellt 
wurde. Ein Tag, an dem 
(möglichst) jede Fakultätsgruppe 

ein Event organisiert. Ein Tag, an 
dem der Netzwerkgedanke und 

die Internationalität in den Fokus 
jeder lokalen Gruppe rücken – in dem 

Bewusstsein, dass auch in allen anderen 
Ländern und Städten gerade ELSA-Aktivitäten 
laufen. Ein Tag, an dem sich alle dem Thema 
„Human Rights“ widmen. Ein Tag, der sicherlich 
noch viele organisatorische Feinheiten und 
Probleme aufwerfen wird. Und dennoch: Ein Tag, 
der die Grundprinzipien von ELSA widerspiegelt.

Im Anschluss wurde der STEP-Kalender 
vorgestellt, der einen intensiveren Fokus auf unser 
Praktikantenaustauschprogramm ermöglichen 
soll – mit festen Fristen für die verschiedenen 
Aufgabenbereiche. Außerdem wurde ein STEP-
Stellengeber-Gespräch simuliert – eine einzigartige 
Möglichkeit, um wichtige Argumente für die eigene 
Arbeit in der Fakultätsgruppe zu extrahieren.

Weitere aktuelle ELSA-Themen wie unser 
International Focus Programme (IFP), die 
Auswertung der durchgeführten Market Research, 
Strategische Planung, Partner von ELSA 
International sowie der Jahresplan von ELSA 
International verschafften mir neue Motivation, 
Ideen und Erinnerungen für die lokale Arbeit in 
Gießen.
Eindrucksvoll war natürlich auch das breite 
Rahmenprogramm – ob die nächtliche Schifffahrt 

Paris – die Stadt der…
... Jurastudenten aus ganz Europa – zumindest für eine Woche
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über die Seine mit Blick auf den beleuchteten 
Eiffelturm, der Besuch der UNESCO, der Louvre 
bei Nacht (oder eher Spätnachmittag), die 
Partys in den Pariser Clubs, das Gala Dinner 
oder der krönende Abschluss: Die Wasser- und 
Lichtshow im Garten des Versailler Schlosses. 
Programmpunkte, die es ermöglichten, zumindest 
Bruchstücke der wunderschönen französischen 
Hauptstadt kennen zu lernen.

Alles in allem habe ich von dem IPM am stärksten 
das Bewusstsein für das E in ELSA mitgenommen! 
Das IPM Paris war ein sehr lesenswertes, 
wunderbares und spannendes Kapitel in unserem 
ELSA-Buch und ich bin sehr froh, den Schritt ins 
Ungewisse gewagt zu haben.

Melina Knoche
Präsidentin

ELSA-Giessen e.V. 2012/2013
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The ICM experience

„Brace yourselves, ICM Batumi is coming!“ 
geisterte es schon Wochen vor Beginn des 
LXII International Council Meetings des ELSA-
Netzwerks durch Facebook und steigerte die 
Vorfreude auf eine Woche, die nicht nur für mich 
als damaligen ELSA-Neuling eine ganz besondere 
„ICM-Experience“ werden sollte. 

Die rund vierhundert ELSAner, die sich weder 
durch lange Flugreisen noch durch einen 
durchaus abenteuerlichen Shuttleservice über 
entlegene kaukasische Gebirgspässe von dem 
Veranstaltungsort dieses ICMs, einer direkt 
am Meer und eine gute halbe Stunde von 
der georgischen Hafenstadt Batumi entfernt  
gelegenen Hotelanlage, abhalten ließen,  
erwarteten dort acht Tage, die eindrücklich 
demonstrierten was es heißt, Teil eines 

internationalen Netzwerks zu sein: Mit einer 
unglaublichen Offenheit und Begeisterung, die sich 
auch von konstantem Schlafmangel nicht trüben 
ließ - echtem „ELSA-Spirit“ eben – arbeiteten 
rund vierhundert Studenten aus allen Ecken 
Europas zusammen, debattierten über Projekte 
und Ziele von ELSA und lernten im gegenseitigen 
Erfahrungsaustausch ihre Kulturen und viele, auch 
kuriose, Bräuche des ELSA-Netzwerks kennen. 

Abseits des berauschenden ELSA-Alltags 
allerdings waren wir stets auch mit der 
wesentlich weniger bunten Wirklichkeit Georgiens 
konfrontiert. Neben der noch immer in weiten 
Teilen des Landes vorherrschenden Armut, die 
in der Nachbarschaft unseres Hotels nirgends 
zu übersehen war, bildete diesbezüglich auch 
der erstaunlich ehrliche wie konsternierende 
Vortrag des georgischen Justizministers über 
die vielen ungelösten Probleme des georgischen 
Justizsystems einen nachdenklich stimmenden 
Höhepunkt des Rahmenprogrammes dieses 
ICMs. 

Wahrscheinlich waren es dann auch gerade diese 
ernsthaften Seiten der ICM-Experience Batumi, die 
die Gründungsphilosophie und die ursprünglichen 
Ziele von ELSA zu den zentralen Themen 
dieses ICMs werden ließen und dafür sorgten, 
dass es nicht nur für seine vielen rauschenden 
Partynächte, sondern vor allem als dasjenige ICM 
in die ELSA-Historie eingehen wird, auf dem nach 
über 30 Jahren der erste Menschenrechtstag 
des gesamten Netzwerks unter dem Motto „all 
different, all together“ beschlossen worden ist. 

Corbinian Schwaab
Vorstand für Akademische Aktivitäten 

ELSA-München e.V. 2012/2013

Mit mehr als 20 Delegierten auf dem ICM in Batumi war 
ELSA-Deutschland e.V. die größte Delegation. 



 39 Jahresbericht 2012/2013

Strategic Planning: day and night!

IPM Yalta

Jalta, 4. – 11. Februar 1945: Roosevelt, Churchill 
und Stalin finden an der Südküste der Halbinsel 
Krim zu einem diplomatischen Treffen zusammen, 
um Beschlüsse wie die Aufteilung Deutschlands 
oder die Machtverteilung in Europa nach dem 
Ende des Krieges zu fassen.

Jalta, 5. – 11. Februar 2013: 68 Jahre später 
trafen sich etwa 40 engagierte Jurastudenten aus 
ganz Europa, um bei einem quasi-diplomatischen 
Treffen Beschlüsse über die Zukunft Europas 
größter Jurastudentenvereinigung zu diskutieren:  
Es war Zeit für das zweite International Presidents‘ 
Meeting des Amtsjahres.

Für ELSA-Deutschland e.V. flog ich gemeinsam 
mit unserer Vizepräsidentin Nadja Brachwitz 
und unserem Bundesvorstand für Akademische 
Aktivitäten Tino Boche in die historisch 
bedeutsame Stadt im Süden der Ukraine, um an 
diesem wichtigen Treffen teilzunehmen ELSAs 
Präsidenten und einige weitere nationale Officer 
trafen sich, um den neuen, internationalen 
strategischen Plan zu entwerfen – unsere Strategic 
Goals 2018. Ziel war es, gemeinsam einen Weg 
zu finden, diesen Plan im Sinne des Netzwerkes 
zu gestalten und für das International Council 
Meeting in Köln, welches zwei Monate später 
stattfand, vorzubereiten. Dort sollte dann final 
im großen Plenum mit allen Mitgliedern darüber 
entschieden werden.

Wir erlebten eine turbulente Woche mit 
spannenden und manchmal hitzigen  
Diskussionen, einer Workshopagenda, die 
von den Teilnehmern zu Beginn des Treffens 
kurzerhand spontan umgeworfen wurde, vielen 
Ideen, interessanten Inputs und verschiedensten 
Charakteren, von denen jeder eine eigene 
Vorstellung der neuen Strategie hatte. Von der 
historischen Umgebung inspiriert, schauten 
wir zurück auf die letzten ELSA-Jahre. Wir 

erkannten, wie wir uns in den vergangenen Jahren 
entwickelten und konnten – insbesondere durch 
eine gute Vorarbeit einer seit Herbst 2012 aktiv 
arbeitenden Working Group – den Status Quo 
unserer Vereinigung bald deutlich erkennen. Die 
Tage unseres International Presidents‘ Meetings 
dauerten vom frühen Morgen bis zum späten 
Abend und so war „Strategic Planning“ schließlich 
noch oft Thema während des abendlichen Social 
Programs, welches von ELSA Ukraine liebevoll 
gestaltet wurde. 

Nach fünf intensiven Arbeitstagen, an denen 
wir jedoch zwischendrin auch mal eine kleine 
Pause einlegten, um uns einen Eindruck von der 
spannenden Umgebung, einem stahlblauen Meer, 
historischen Gebäuden und einer völlig anderen 
Kultur zu verschaffen, schafften wir es tatsächlich 
am Ende der Woche mit allen Teilnehmern ein 
gemeinsames Ergebnis zu erzielen. Dieses 
Ergebnis stieß auf große Akzeptanz und wir alle 
stiegen am 11. Februar 2013 wieder in unsere 
Flieger gen Heimatländer, wohlwissend, dass uns 
in den nächsten Wochen noch einiges bevorstehen 
wird. Ergebnis dieser Woche war es nämlich unter 
anderem auch, dass die Teilnehmer sich zu einer 
neuen Working Group formierten, um in den 
nächsten Wochen via Mail, Telefon und Skype über 
die Ausgestaltung der zunächst generell gefassten 
Strategic Goals zu diskutieren. Zusätzliche Arbeit? 
Ja – aber wir machen sie gerne. Wieso? Weil 
uns unsere Vereinigung am Herzen liegt und ich 
rückblickend gerne und aus großer Überzeugung 
den weiten Weg in die Ukraine angetreten bin, um 
an dem verhältnismäßig kleinen ELSA-Treffen und 
der Gestaltung der Zukunft unserer Vereinigung 
mitzuwirken. 

Solveig Liv Heilmann
Präsidentin

ELSA-Deutschland e.V. 2012/2013
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Das Key Area Meeting in Brno

Schlüssel zum Erfolg

Das Key Area Meeting, welches in diesem Jahr 
erst zum zweiten Mal stattfand, wurde von ELSA 
Brno ausgerichtet. In der zweitgrößten Stadt der 
Tschechischen Republik angekommen, begannen 
sofort die postenbezogenen Workshops.  

In den Workshops des Bereiches Akademische 
Aktivitäten (AA) ging es am ersten Workshoptag 
erstmal um allgemeine Informationen, über 
den Jahresplan und die Zielsetzungen des 
International Boards (IB), sowie eine Auswertung 
der strategischen Ziele. Außerdem stand der 
Erfahrungsaustausch zwischen den einzelnen 
Teilnehmern auf der Agenda. 

Corinna Mückenheim, Vorstand für Moot Court 
Competitions im IB, leitete den zweiten Tag ein. 
Sie stellte den neuen Human Rights Moot Court  
in Zusammenarbeit mit dem Europarat und 
anhand eines Rollenspiels die Märchen Moot 
Courts für die Teilnehmer aus anderen Nationen 
vor, da diese zum großen Teil noch nie etwas 
von solch einem Moot Court gehört hatten. Dies 
hat mir verdeutlich, dass es in einem so großen 
internationalen Netzwerk viele ausgezeichnete 
Ideen gibt, welche es vielleicht noch nicht über die 
Grenzen eines Landes hinaus geschafft haben. 
Aus der Präsentation über ein neues Projekt 
namens „Legal Courses“ habe ich viele Eindrücke 
gewonnen, wie man die Arbeit von ELSA noch 
besser mit den Bedürfnissen der Studenten 
verknüpfen kann. Auch haben mich der Joint 
Workshop über Human Rights und die Möglichkeit 
eines „ELSA Days“ sehr angesprochen. Die 
Human Rights, die Bestandteil unserer „Vision“  
sind, sollen durch dieses Event mehr in den 
Fokus gerückt werden und die Idee, europaweit 
an einenmTag auf Menschenrechte aufmerksam 
zu machen fand ich hervorragend! 

Weiterer Bestandteil der Workshops war die 
Diskussion über ein neues Thema welches 

durch das International Focus Programm für 
die nächsten drei Jahre mehr in das Zentrum 
der Aufmerksamkeit gerückt werden soll. So 
wurden Arbeitsgruppen gebildet, welche die 
Themenvorschläge für das ICM Batumi inhaltlich 
aufbereiten sollten, sodass eine Entscheidung 
über das IFP in Georgien gefasst werden konnte. 

Aber auch Essay Competitions und die Bedeutung 
der Übergabe in der Arbeit von ELSA waren ein 
Thema. Da Essay Competions auf lokaler Ebene, 
zumindest nach meiner Kenntnis, nicht so verbreitet 
sind, habe ich auch aus diesem Workshop Ideen 
zur Ausrichtung von Events und Gewinnung von 
Teilnehmern mitgenommen. Über die Wichtigkeit 
einer professionellen Übergabe wird im deutschen 
Netzwerk unter dem Gesichtspunkt Qualitäts- und 
Wissensmanagement häufig gesprochen, aber 
auch hier fand ich es erstaunlich, wie in einem so 
großen und international arbeitenden Netzwerk, 
mit einem professionellen Anspruch und Partnern 
wie dem Council of Europe, so viele Übergaben 
nicht oder nur äußerst unzureichend erfolgen. 

Nach den Workshops war natürlich für ein 
hervorragendes Rahmenprogamm gesorgt. So 
wurde ein City Game, eine Art Schnitzeljagd, 
angeboten und abends einige Kneipen besucht. 
Aber auch der Sport sollte nicht zu kurz kommen, 
so dass wir uns eines Abends beim Bowling oder 
Laser Tag spielen oder in einem von zahlreichen 
Clubs der Stadt wieder fanden. 

Das II KAM in Brno war eine großartige  
Gelegenheit seinen ELSA-Horizont noch einmal 
um die internationale Ebene zu erweitern und ich 
würde jedem empfehlen in Zukunft auch einmal 
an einem KAM teilzunehmen.

Julia Bianca Stock 
Vorstand für Akademische Aktivitäten

ELSA-Osnabrück e.V. 2012/2013
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Ein Student in Uppsala

Auf nach Schweden

Am 28.08.2012 steigen wir in das Flugzeug in 
Düsseldorf. Ziel ist Skavsta Airport Stockholm. 
Von dort geht es mit dem Zug weiter nach 
Uppsala. Ich bin mit zwei weiteren deutschen 
ELSA-Mitgliedern auf dem Weg zu meinem ersten 
internationalen ELSA-Treffen und frage mich, was 
mich wohl erwartet. Es ist auch das erste Mal, 
dass ich überhaupt in Schweden bin. 

In Uppsala angekommen, werden wir sofort 
aufs Herzlichste von einem Empfangskommitee 
begrüßt, welches uns dann zu unserem Hostel 
bringt. Kurz darauf geht es auch schon los in 
die Workshops. Ich nehme am Workshop für 
Marketing teil. Dort bekommen wir zuerst eine kurze 
Einführung und lernen die anderen Teilnehmer 
unseres Workshops ein wenig genauer kennen. 
Im Marketing Workshop sind ELSA-Mitglieder aus 
sieben verschiedenen Nationen vertreten, auf dem 
gesamten Treffen finden sich jedoch Mitglieder aus 
mehr als fünfzehn Nationen ein. In der Einführung 
legen wir fest, was ELSA für uns bedeutet. Ein 
Begriff war es, der mir letztendlich ganz besonders 
zugesagt hat und denke ich ein guter Weg ist, um 
ELSA zu beschreiben: Vielfalt. Denn eben diese 
Vielfalt, auch in unserem Philosophy Statement 
(cultural diversity) verankert, ist es, die uns näher 
zusammenbringt und uns dabei hilft von anderen 
Kulturen zu lernen. 

Darüber hinaus gewinnt man neue Eindrücke 
von den vielfältigen Möglichkeiten, die einem eine 
ELSA-Mitgliedschaft bietet. Die Stimmung ist 
gut und alle sind hochmotiviert. Es ist beflügelnd 
mit einer solchen Gruppe von Menschen 
zusammenzuarbeiten, die alle neben dem Studium 
ein wenig mehr Zeit und Engagement aufbringen, 
um auf ein gemeinsames Ziel hinzuwirken.
An diesem ersten Abend veranstaltet ELSA 
Uppsala ein Abendessen und daran anschließend 
eine „Welcome Party“ für seine Gäste, auf der 
man auch die Teilnehmer der anderen Workshops 

besser kennenlernen kann. Es gibt viele 
interessante Gespräche und man schließt neue 
Bekanntschaften.

Die nächsten Tage stehen ganz im Zeichen der 
Workshops. Jeden Morgen geht es um neun Uhr 
los. Gearbeitet wird bis achtzehn Uhr, mit einer 
Stunde Mittagspause. Wir kommen zügig voran 
und erzielen aufgrund der kreativen Mitarbeit aller 
Teilnehmer laufend neue Ergebnisse, die dann 
gemeinsam mit anderen Workshops diskutiert 
und ausgewertet werden. Nach getaner Arbeit 
hat die Gruppe von ELSA Uppsala immer noch 
ein gemeinsames Abendessen und verschiedene 
Abendaktivitäten organisiert.

Der letzte Tag ist gekommen. Kann es wirklich 
sein, dass die Zeit so schnell vergangen ist? Man 
möchte trotz der vielen Arbeit noch nicht abreisen. 
Man möchte mehr Zeit haben, die neuen Freunde 
besser kennenzulernen. Die einen gehen noch 
auf einen gemeinsamen, von ELSA  Uppsala 
organisierten, Sightseeingrundgang durch die 
wunderbare Altstadt, die anderen sitzen einfach 
nur zusammen und unterhalten sich, verabreden 
sich für das nächste internationale ELSA-Treffen 
oder planen Besuche bei den neuen Freunden.

Ich sitze im Zug in Richtung Stockholm, umringt 
von Menschen die ich alle in den letzten Tagen 
kennengelernt habe und lasse die Zeit in Uppsala 
Revue passieren. Es ist der 02.09.2012. Nie 
hätte ich erwartet, dass man in so kurzer Zeit 
so viele neue Freundschaften schließen kann. 
Die Teilnahme am Supporting Area Meeting war 
eine fantastische Erfahrung, die ich nicht missen 
möchte. 

Thomas Heinrich
Vorstand für STEP  

ELSA-Tübingen e.V. 2012/2013
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Der bilaterale Study Visit von ELSA-Bayreuth e.V. und ELSA Umeå

Hin und Zurück

Als wir im November 2012 nach einem eintägigen 
Aufenthalt in Stockholm und einer neunstündigen 
Fahrt mit dem Bus in Umeå, im Norden 
Schwedens, ankamen, wurden einige unserer 
Erwartungen tatsächlich erfüllt. Die Tage waren 
wirklich sehr dunkel und die Außentemperatur 
häufiger unter dem Gefrierpunkt als darüber. 
Positiv überrascht waren wir hingegen von 
unseren Austauschpartnern: Dass wir uns gut 
verstehen würden hatten wir zwar gehofft, waren 
jedoch tatsächlich regelrecht begeistert. 

Auch das Programm, das uns angeboten 
wurde, war abwechslungsreich und hat uns 
viel Spaß bereitet. Während wir in Vorträgen 
zum schwedischen Rechtssystem, zum Thema 
Menschenhandel und zu kartellrechtlichen 
Fragen des schwedischen Apothekensystems 
interessante Vorträge erhielten, gab es dennoch 
Gelegenheiten, die schwedische Kultur und unsere 
Austauschpartner bei Museumsbesuchen, einer 
schwedischen Sauna oder dem gemeinsamen 
Verzehr eines Elchburgers kennenzulernen. 
Insbesondere bot sich uns die Möglichkeit mit 
ELSAnern aus ganz Schweden im Rahmen der 
Generalversammlung von ELSA Schweden, an 
der auch wir teilnahmen, in Kontakt zu treten. 

Nach unserer gemeinsamen Woche war ein 
freundschaftliches Band entstanden und so 
konnten wir den Gegenbesuch unserer neuen 
Freunde im April kaum erwarten. Auch wir boten 
„unseren“ Schweden die Möglichkeit, ins deutsche 
Rechtssystem einzutauchen, u.a. mit einem 
Vortrag zum Thema Datenverkauf. Abseits davon 
galt es auch unseren Partnern einen Einblick in die 
deutsche Kultur zu vermitteln, zum Beispiel durch 
eine bayerische Brotzeit, einen Tagesausflug nach 
Nürnberg und die Mensa unserer Universität 
(was ganz unerwartet tatsächlich ein Highlight 
darstellte, da Vergleichbares in Schweden nicht 
existiert). Neben vielen faszinierenden Eindrücken 
und neuen Freunden bleibt uns das Gefühl, dass 
sich auch bei internationalen Treffen einstellt: 
ELSA stellt eine großartige Gelegenheit dar, mit 
gleichgesinnten jungen Menschen aus ganz 
Europa in Kontakt zu treten.

Jonas Stürmer
Präsident

ELSA-Bayreuth e.V. 2012/2013
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Leadershiptraining im „fernen“ Osten

Albanien?!

„Shqip...was? Wo fährst Du hin?“ So oder so 
ähnlich könnte ein Satz aus vielen Dialogen lauten, 
wenn man jemandem mitteilt, dass man nach 
Albanien fährt und dabei den albanischen Namen 
des Landes nennt. Auch ansonsten fällt die erste 
Reaktion doch eher verhalten aus, wenn man 
Freunden, Bekannten oder der Familie eröffnet, 
dass man eben mal eine Woche nach Tirana, die 
albanische Hauptstadt, fliegt. „Was willst Du denn 
da?“ oder „Wo liegt das denn überhaupt?“ sind 
keine Seltenheit, gelegentlich hört man auch mal 
„Lass Dich nicht wegfangen.“ Klingt lustig, ist hier 
aber oft eher ernst als lustig gemeint.

Und während in hiesigen Gefilden die Reaktionen 
aufgrund von Unwissenheit eher verhalten 
ausfallen, waren sie für Teilnehmer aus Serbien 
oder Mazedonien vielmehr aufgrund von 
ortstypischen Stereotypen und anhaltenden 
ethnischen Konflikten krasser: „Fahrt da nicht 
hin, dort ist es gefährlich, Euch könnte etwas 
passieren, wenn jemand bemerkt, dass Ihr Serben 
seid.“ oder „Dort werdet Ihr entführt, fahrt da 
nicht hin.“ Dass sie trotzdem auf dieses Seminar 
gefahren sind, ist der eigenen Offenheit und der 
Unterstützung der engsten Familie zuzuschreiben 
und bereut haben es weder die serbischen noch 
die mazedonischen Teilnehmer.

Das einwöchige Seminar lief unter dem Titel 
„Leadership for Youngsters“ und fand in der 
dritten Dezemberwoche in Tirana, Albanien, statt. 
Doch den Ausrichtern des European Institute 
for Democratic Participation um den Chairman 
und ehemaligen ELSA-Bundesvorstand Leander 
van Delden ging es um viel mehr, als allein 
Mitgliedern von verschiedenen eingeladenen 
Studentenorganisationen Führungs- und 
Leitungsmethoden sowie -fähigkeiten zu 
vermitteln. Vielmehr verlegte man die Seminare 
bewusst an Orte in Regionen, die es für viele 
noch zu entdecken gilt. Auch wollte man bewusst 

Nationalitäten und Ethnien zusammenbringen, die 
sich sonst eher aufgrund anhaltender ethnischer 
Konflikte feindselig gegenüber stehen. Zugleich 
sei ein weiteres Ziel, eine Brücke zwischen Ost- 
und Westeuropa zu schaffen und dies ist den 
Ausrichtern, die von einer örtlichen albanischen 
Organisation unterstützt wurden, vortrefflich 
gelungen. 

Denn weder die Albaner selbst, noch wir Dänen, 
Deutsche und Niederländer, die keine ethnisch 
motivierten Konflikte mit Albanern haben, noch 
die serbischen und mazedonischen Teilnehmer 
kamen vor Ort in Situationen, die bedrohlich oder 
brenzlig waren. Vielmehr konnten viele Stereotypen 
überwunden werden und wir haben als Teilnehmer 
viel über Albanien (und natürlich auch jeweils 
über die anderen teilnehmenden Länder) gelernt, 
ein Land mit ganz eigener Sprache, ein Land 
voller Kulturen, die sich über Jahrhunderte in 
einer schon immer konfliktträchtigen Region 
erstaunlich gut erhalten konnte und einem Land, 
in dem Muslime und Christen gut miteinander 
auskommen, ohne dass religiöse Konflikte 
ausbrechen. Es sind Erfahrungen aus einem 
sich im Umbruch befindenden Land, in dem 
wahrlich nicht alles perfekt ist und stellenweise 
eine starke nationalistische und kulturexpansive 
Stimmung herrscht, aber trotzdem: Es sind gute  
Erfahrungen, die man mit nach Hause nimmt 
und seinen Freunden, Verwandten und 
Bekannten mitteilt und so ein kleines Stück zur 
Völkerverständigung beiträgt. Denn Albanien ist 
gar nicht so gefährlich wie viele Leute denken und 
die Balkanländer haben generell sehr viel mehr zu 
bieten als die Konflikte, die man aus den Medien 
kennt, was ich in einer dreiwöchigen Balkanreise 
im Frühjahr nach dem Seminar selbst noch einmal 
hautnah erleben durfte. 

Paul Wermann
Bundesvorstand für Seminare und Konferenzen  

ELSA-Deutschland e.V. 2011/2012
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Ein STEP-Praktikum in Polen

Warsaw calling

Vom 4. März – 4. April 2013 absolvierte ich ein 
STEP-Praktikum bei der polnischen Kanzlei „RGW 
Roclawski Graczyk i Wspólnicy“ in Warschau.
Ich konnte es kaum erwarten, endlich mein 
STEP-Praktikum anzutreten. Kaum in Polen 
angekommen, wurde ich von ELSA Warschau in 
Empfang genommen. Im Vorfeld organisierten sie 
für mich bereits eine Unterkunft und unterstützten 
mich bei organisatorischen Abläufen.
Am 4. März 2013 war es dann schließlich so weit 
und mein Praktikum begann. Meine Aufgaben als 
Praktikantin in der Kanzlei waren sehr vielseitig. 
Bereits am ersten Arbeitstag durfte ich Schriftsätze 
für Mandanten verfassen und wurde daher gleich 
aktiv in die Arbeit miteingebunden. Hauptsächlich 
bestand meine Arbeit jedoch in der allgemeinen 
Unterstützung der Anwälte, in spannender 
Recherchearbeit, in der Beantwortung von E-Mails 
und der Prüfung von rechtlichen Verhältnissen. 
Daneben führte ich Telefonate ins Ausland sowie 
nach Deutschland und befasste mich mit einem 
interessanten Skript, bei welchem ich meine Ideen 
und Verbesserungsvorschläge mit einfließen 
lassen konnte. Schließlich musste ich mich mit 
dem polnischen Rechtssystem auseinander- 
setzen und Rechtsvergleiche anstellen – ein 
Einblick, den ich während des Studiums nie 
erhalten hätte. Neben dem polnischen Recht, 
befasste ich mich mit Themen wie dem 
internationalen Privatrecht, mit Familienrecht, 
Gesellschaftsrecht und den allgemeinen 
Grundsätzen des Bürgerlichen Gesetzbuches. 
Genauso hatte ich mir dieses Praktikum im 
Ausland vorgestellt – fremde Rechtsgebiete 
erkunden sowie Kenntnisse in bereits bekannten 
Rechtsbereichen vertiefen, um die Möglichkeit 
zu erhalten, etwas zu lernen, was im Unialltag 
nicht behandelt wird. Durch den Austausch 
mit den Rechtsreferendaren erhielt ich viele 
Informationen über den Studienaufbau sowie die 
tägliche Arbeit in Polen. Ich erfuhr beispielsweise, 
wie die praktische Ausbildung nach dem ersten 

Staatsexamen in Polen ausgestaltet ist und 
berichtete ihnen gleichsam, wie der Ablauf des 
Studiums an deutschen Hochschulen aussieht. 
Neben den Arbeitszeiten gab es natürlich auch 
viele Stunden innerhalb meines fünfwöchigen 
Aufenthaltes, die ich fernab der Paragraphenwelt 
mit vielen netten Menschen von ELSA Warschau 
verbringen konnte. Insbesondere Agata 
Bidas zeigte mir die Stadt, gute Restaurants 
und Sehenswürdigkeiten. Gemeinsam mit 
ihr erkundete ich die Old- sowie New Town 
in Warschau, ging in das Nationalmuseum, 
besichtigte das „Royal Castle“ und fuhr mit ihr an 
die Spitze des „Palace of Culture und Science“, 
um Warschau aus einer anderen Perspektive 
zu betrachten. Darüber hinaus besichtigten wir 
weitere tolle Teile der Stadt und viele Museen. 
Am Ostersonntag war ich schließlich bei Agatas 
Familie zum Osteressen eingeladen. Dies war 
für mich eine einmalige Gelegenheit mit einer 
polnischen Familie ein polnisches Osterfest zu 
feiern.  Bei traditionellen polnischen Speisen 
führten wir nette und informative Gespräche und 
tauschten uns aus.

Letztlich hat mir die Zeit in Warschau unglaublich 
gut gefallen. Neben den Eindrücken und 
Einblicken in ein fremdes Rechtssystem konnte 
ich durch den enormen Erfahrungsaustausch 
mehr über Polen, die Kultur und die Menschen 
dort erfahren. Ich wurde von Anfang an herzlich 
in der Kanzlei aufgenommen und in die alltägliche 
Arbeit miteingebunden. Ich kann wirklich jedem 
empfehlen, diese Erfahrung zu machen und ein 
Praktikum im Ausland zu absolvieren. Ein STEP-
Praktikum bietet eine gute Plattform und ist 
der einfachste Weg, eine qualifizierte Stelle zu 
erhalten, bei welcher man gefordert wird, sehr viel 
lernt und tolle Menschen kennenlernt.

Nadine Junghenn
Vizepräsidentin 

ELSA-Giessen e.V. 2012/2013
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Das NCM in Rovaniemi, der Heimatstadt von Santa Claus

Next door to Santa

Im Rahmen meines Auslandssemesters in 
Finnland nutzte ich die Gelegenheit und besuchte 
das NCM in Rovaniemi Anfang Dezember 2012. 
Um alle nötigen Informationen zu erhalten, habe 
ich mich bereits im Vorfeld mit ELSA Helsinki 
in Verbindung gesetzt, die mich daraufhin 
netterweise als Teil ihrer Delegation angemeldet 
haben. Dies hatte zunächst den Vorteil, dass 
mir die Teilnahmegebühren von ELSA Helsinki 
erstattet wurden, die im Ausland generell höher 
sind, v.a. wenn man sich als internationaler Gast 
anmeldet. Weiterhin hatte es den Vorteil, dass 
ich auf meiner langen Zugreise (ca. 12 Stunden) 
bereits einiges über ELSA in Finnland erfahren 
konnte und natürlich den Großteil der Teilnehmer 
kennenlernen durfte, die sich als sehr offen und 
freundlich erwiesen haben. 

Am Freitagmorgen kamen wir im hohen Norden 
an. Der Tag begann mit einem leichten Frühstück 
im Unigebäude und dem Eröffnungsplenum, 
welches netterweise auf Englisch gehalten 
wurde. Für deutsche Verhältnisse war es mit 
ca. 50 Teilnehmern (Delegationen aus drei 
Fakultätsgruppen)  eine sehr überschaubare 
Personenanzahl. Dies hatte allerdings den 
Vorteil, dass sich jeder im Eröffnungsplenum 
persönlich vorstellen konnte. Nach der ersten 
Vorstellungsrunde und der darauffolgenden 
Besprechung der Tagesordnung folgte auch 
schon der erste Workshop. Da ich zu dieser Zeit 
gleichzeitig auch für STEP bei ELSA-Freiburg 
e.V. zuständig war, interessierte mich natürlich 
besonders dieser Bereich. Leider war dieser 
Workshop mit ca. fünf Personen nicht sehr stark 
besucht, allerdings war es ausreichend für mich, 
um von den Erfahrungen eines ausländischen 
STEPers zu hören.

Nach diesem Workshop folgte ein weiterer 
Workshop mit S&C bei dem es vor allem um 
Fundraising für Events ging. In Kleingruppen 

wurden unterschiedliche fiktive Events geplant, 
die finanziert werden sollten. 

Anschließend ging es für die anderen Teilnehmer 
weiter im Programm. Patrick (VP S&C  
ELSA-Deutschland e.V.) und ich wurden allerdings 
von einem der OC-Mitglieder mitgenommen, um 
ein bisschen die Stadt zu besichtigen. Abends 
wurden wir dann zu einer Ferienwohnungsanlage 
gefahren, wo wir in Cottages den Rest des 
Wochenendes verbracht haben. 

Der nächste Tag begann mit einem 
Präsentationstraining. Dafür wurde ein Trainer 
aus Deutschland eingeladen. Nach einer 
kurzen Besprechung der Verhaltensregeln im 
Training bekamen wir 20 Minuten Zeit, um eine 
Kurzpräsentation über ein beliebiges Thema 
vorzubereiten. So musste jeder fünf Minuten 
unter kritischen Blicken der Teilnehmer und des 
Trainers über ein beliebiges Thema referieren. Am 
Ende des Workshops waren manche erfreut und 
manche wiederrum nicht sehr begeistert über 
die erhaltene Kritik, sodass mir an dieser Stelle 
besonders deutlich wurde, dass es sich doch um 
eine etwas andere Kultur handelte. Am Abend 
gab es einen Workshop zu Strategic Goals und 
anschließender Berichterstattung. Am nächsten 
Tag ging es mit den Workshops sehr früh los. 
Für mich ging es allerdings sofort zurück nach 
Helsinki, so dass ich diesen Tag leider verpassen 
musste. 

Katharina Gsell
Vorstand für STEP

ELSA-Freiburg e.V. 2012/2013
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Eine Delegation nach New York

Zu Gast bei der UN

There is nothing that you can’t do in New York. 
Fern vom üblichen Touristenprogramm konnte 
ich meinen New York Aufenthalt besonders 
interessant gestalten durch die Woche im UN 
Hauptquartier. 
 
Ich hatte die einzigartige Möglichkeit eine Woche 
lang den Sitzungen der UNCITRAL Working 
Group V Insolvency Law beizuwohnen. Diese 
Gelegenheit ermöglichte es mir internationale 
Arbeit auf höchstem Niveau zu beobachten. Es ist 
ein großartiges Gefühl als normaler Jura-Student 
eine Woche lang jeden Tag das UN Gebäude zu 
besuchen und ein bisschen „Diplomaten–Luft“ zu 
schnuppern. Teil einer Delegation zu sein, bietet 
einem die einmalige Möglichkeit ein internationales 
Highlight in sein Semester einzubauen, das man 
nicht mehr vergisst. So konnte ich vorab schon 
mal unabhängig von einem 
Praktikum einen Blick hinter die 
Kulissen werfen, mein Wissen in 
einem Rechtsgebiet vertiefen, 
Menschen aus der ganzen 
Welt kennenlernen und dabei 
wertvolle Erfahrungen sammeln. 
Durch die freundliche, hilfsbereite 
und offene Einstellung der 
anderen Working-Group 
Teilnehmer kam man schnell 
ins Gespräch. Denn neben der 
Möglichkeit in der UNO sein 
zu dürfen und Menschen aus 
unterschiedlichsten Ländern 
kennen zu lernen, hat man 
als Mitglied einer Delegation 
ebenfalls Leute aus ganz Europa 
um sich herum, mit denen man die Woche verbringt 
und zusammen etwas unternimmt. Neben dem 
Vorteil, dass man die ganze Zeit Englisch spricht 
und der akademischen Erfahrung knüpft man so 
auch Freundschaften.

Ein weiterer Grund für meine Bewerbung war 
natürlich auch die Stadt. New York ist eine 
faszinierende Stadt, die so viel bietet. Durch die 
Wolkenkratzer fühlt man sich in eine komplett 
andere Welt versetzt. Es ist eine Stadt, viel bietet, 
denn New York ist nicht nur reich an Kultur und 
Szenevierteln, sondern auch Finanzhochburg und 
natürlich eine UN Stadt. Durch die Teilnahme an 
der ELSA Delegation konnte ich mir zwei Wünsche 
auf einmal erfüllen: Einen Aufenthalt in einer der 
tollsten Städte der Welt sowie die Möglichkeit eine 
Woche lang jeden Tag in die UNO zu dürfen.  

Annika Stamer
Vorstand für S&C 

ELSA-München e.V. 2012/2013
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Corinna Mückenheim berichtet von ihrem Jahr bei ELSA International

Februar/März 2012: Ich war gerade von meinem 
halbjährigen Auslandsaufenthalt aus Chongqing, 
China, zurückgekehrt und hatte mich schon 
damit abgefunden, das Examens-Repetitorium 
anzugehen und das nächste Jahr in der Bibliothek 
zu verbringen. Hätte mir jemand zu diesem 
Zeitpunkt gesagt, dass ich in einem Jahr die Welt 
bereisen und mit Jurastudenten aus aller Welt 
Wettbewerbe organisieren würde, hätte ich diese 
Person mit großer Wahrscheinlichkeit für verrückt 
erklärt. 

Anfang August 2012 trat ich meinen Posten 
als Director for Moot Court Competitions, 
später gewählter Vice President for Moot 
Court Competitions, für das International 
Board von ELSA 2012/2013 an. Als ich das 
vierstöckige Haus in Brüssel bezog und die 
einmonatige Übergabe vorüber war, sah ich 
zwei großen Herausforderungen ins Auge: die 
Weiterentwicklung und Voranbringung der 11. 
Ausgabe der ELSA Moot Court Competition on 
WTO law mit der WTO selbst und der erstmaligen 
Organisierung der Human Rights Moot Court 
Competition in Zusammenarbeit mit dem Council 
of Europe. 

Straßburg, Taipeh, Costa Rica, Cluj-Napoca, 
Porto, Genf – dies ist nur eine Auswahl meiner 
Reisen, die ich unternahm, um Studenten 
in allen möglichen Regionen der Welt zu 
ermöglichen, an einem Moot Court (simulierte 
Gerichtsverhandlung) teilzunehmen und andere 
Studenten aus aller Welt kennenzulernen. 

Die allererste Human Rights Moot Court 
Competition mit dem Council of Europe war 
ein Riesen-Erfolg. 120 Teams aus über 30 
europäischen Ländern, über 40 Richter aus ganz 
Europa, Verhandlungen in und vor Richtern des 
Europäischen Gerichtshofes für Menschenrechte 
über einen fiktiven Fall der Sterilisation einer 

HIV positiven Schwangeren, ein einmonatiges 
Praktikum am EuGH für die Gewinner und beim 
Europarat in Brüssel für den besten Vortrag, 
Geldpreise, die Eröffnungszeremonie in der 
polnischen Botschaft und die Endzeremonie im 
EuGH: Die besten 16 Teams aus ganz Europa 
durften an diesem grandiosen Spektakel 
teilnehmen und somit einen einmaligen Einblick 
in die Welt der Menschenrechte gewinnen, der 
sonst auch hochrangigen Juristen verwehrt 
bleibt. 

ELSA organisiert schon seit 10 Jahren die 
sogenannte ELSA Moot Court Competition on 
WTO law mit der WTO selbst. In der 11. Ausgabe 
organisierten Studentenvereinigungen in Costa 
Rica, Taiwan und Nationale Gruppen von ELSA 
in Rumänien und Portugal die Regionalrunden, in 
denen Teams zusammenkamen um über einen 
Fall im Bereich Manipulation von Wechselkursen 
zu verhandeln. Insgesamt 20 Teams aus all diesen 
Runden qualifizierten sich für die Finalrunde im 
Mai 2013 im Hauptquartier der WTO in Genf. 

Schlussendlich kann ich sagen, dass mich 
dieses Jahr geprägt hat wie keine Zeit zuvor. 
Die Zusammenarbeit mit Studenten und 
hochrangigen Akademikern aus aller Welt, das 
Zusammenleben mit  sieben anderen Studenten 
aus ganz Europa in Brüssel und natürlich das 
Bereisen exotischer Länder war eine der besten 
Erfahrungen in meinem Leben und hat mir 
noch deutlicher gemacht, dass ELSA für die 
Völkerverständigung und Weiterbildung junger 
Juristen einen großen Teil leistet und ich stolz bin, 
Teil dessen gewesen zu sein!

		  Corinna Mückenheim
Vice President for Moot Court Competitions

ELSA International 2012/2013

Als Deutsche im IB
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Ein Kölner wird Direktor... in Dänemark

Ab nach Dänemark

Liebes Netzwerk,

beinahe ein Jahr ist es her, seit ich Köln den 
Rücken gekehrt habe - aber nur vorübergehend. 
Denn mich hat es nach Dänemark verschlagen! In 
dem Moment, in dem ich diese Zeilen schreibe, ist 
mein Erasmusjahr in Kopenhagen gerade vorbei.

Eines war mir dabei von Anfang an klar: Mein 
Auslandsjahr soll kein ELSA-freies Jahr sein! 
Wie selbstverständlich habe ich Kontakt zu 
ELSA Dänemark und ELSA Kopenhagen 
aufgenommen und nach meiner Ankunft ging 
alles ganz schnell. Ich war kaum in meiner neuen 
Heimat angekommen, hatte noch nicht einmal 
eine feste Wohnung gefunden, da war ich auch 
schon mittendrin: diverse ELSA-Treffen, darunter 
das Nordic Presidents‘ Meeting, welches in 
Kopenhagen stattfand, und schließlich kam 
meine Ernennung zum Direktor für das jährliche 
Sommerseminar von ELSA Kopenhagen. 

In meinem Jahr bei ELSA Kopenhagen ist eines 
deutlich geworden: Alles ist irgendwie gleich und 
irgendwie anders. Das Engagement für gleiche 
Ziele, für unsere Vision, den ELSA Spirit - das 

habe ich auch in Kopenhagen vorgefunden. 
Von der Größe her ist ELSA Dänemark mit 
ELSA-Deutschland nicht zu vergleichen. Vier 
Lokalgruppen, zwei davon sind noch im Aufbau 
- und schon sind die Grenzen der Expansion 
erreicht. 

Dafür wird bei ELSA Dänemark Internationalität 
groß geschrieben: Bei ICMs ist die dänische 
Delegation oft eine der Größten, in Working 
Groups ist die Meinung des dänischen Boards 
gefragt und das jährliche Sommerseminar in 
Kopenhagen ist legendär. Ich bin stolz, ein Teil 
dessen gewesen zu sein und gab mein Bestes, 
damit es auch in diesem Jahr zu einem großen 
Erfolg wurde!

Mit großer Freude durfte ich ELSA aus einem 
anderen Blickwinkel kennen lernen. Einmal mehr 
konnte ich den legendären ELSA-Spirit erleben. 
Wenn ich noch einmal die Wahl hätte, dann würde 
ich alles genauso machen!

Calvin Bothe
Director for Seminars and Conferences

ELSA Copenhagen 2012/2013

Mittendrin statt nur dabei - Calvin war auf dem ICM in Köln offiziell ein Däne.
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Besondere Talente verdienen besondere Förderung. Für die-

sen Anspruch steht unsere ReferendarAcademy. Mit  Ihrem 

Re ferendariat machen Sie die ersten Schritte im praktischen 

Berufsalltag. Für den Erfolg im Assessorexamen und später 

als Anwalt genügt reine Praxiserfahrung jedoch nicht. Hin -

zu kommen müssen u.a. vertieftes juristisches Fachwissen 

 sowie Fähig keiten und Kenntnisse, die für eine spätere 

Berater persön lich keit entscheidend sind. Dafür legt die 

Referen dar Academy den Grundstein. In Zusammenarbeit 

mit der BU CERIUS LAW SCHOOL und dem Repetitorium 

KAISERSEMINARE bieten wir un seren Referendaren eine 

 Reihe von Vorbereitungskursen für das schriftliche Examen. 

Ergänzend hinzu tritt ein Kurs zum „Aktenvortrag“, der auf die 

mündliche Prüfung mit Hilfe von Videoanalysen vorbe reitet 

und unter kompetenter An leitung rhetorische Fähig keiten ver-

bessert. Darüber hinaus bieten wir Seminare zu „Business 

Skills“ wie Rechtsenglisch, Präsentationstech niken und Ver-

hand lungs führung an. Ein füh rungskurse in verschiedene Rechts-

bereiche vermitteln zudem einen Über blick über die Palette 

unserer Bera tungs leis tung en und damit über die  Vielfalt Ihrer 

Spe zialisie rungs mög lich kei ten. Unser Anspruch: Wir bieten 

unseren Referen daren eine qualitativ hochwertige praktische 

Aus bildung und machen sie fit für das Examen – auch in der 

Theorie. Möch ten Sie davon profi tieren? Richten Sie bitte Ihre 

Bewer bung an: Dr. Ulrich Reese (Düsseldorf), 0211 4355-

5268, ulrich.reese@clif fordchance.com / Christine Kozi-

czins ki, LL.M. (Frankfurt am Main), 069 7199-4280, christine.

koziczinski@clif fordchance.com / Burc Hesse, LL.M. (Mün-

chen), 089 21632-8002, burc.hesse@cliffordchance.com.

Career starts with C

Informationen zu uns und der ReferendarAcademy f inden Sie unter: 
www.cliffordchance.com/karriere – oder den QR-Code scannen.
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The former IFP topic „Health Law“ is coming to a conclusion.

It is over

When in 1994 the International Board decided to 
present the idea of creating an International Focus 
Programme I believe they were not able to predict 
the impact of it on our Association. By choosing 
one specific International Focus Programme ELSA 
is looking for a way of “having an impact on the 
environment we are living in” as it was settled in our 
Decision Book. The possibility of expanding our 
range of partnerships could be done by showing 
the society that we have a strong curriculum. 
This was established since the beginning: an 
International Focus Programme (IFP) could 
add credibility to our association and give the 
opportunity to establish deeper cooperations with 
prominent organizations. The International Trade 
Mark Association, the World Intellectual Property 
Organization and the Erasmus Observatory on 
Health Law are living proofs of the hard work 
developed in the past.

For six successful programmes, the ELSA Network 
has dedicated time and effort to implement it in 
the best way. 

What have we achieved over the last three years? 
Health Law, as the lucky number seven, is 
currently on its last year of implementation. For 
the past three years 26 STEP traineeships were 
offered to the network and around 160 events 
were organized. Furthermore, according to the 
results of the last State of the Network, only during 
the academic year of 2012/2013 almost 80 IFP 
events were planned in 26 different ELSA National 
Groups. However from the last three years not 
even 30 events were reported and evaluated. 

What are the advantages of evaluation?
Evaluation has more consequences than we 
might think at first. Internally, it will give the real 
picture of what the Network has been focussing 
on during these last three years and will contribute 
to show our strengths and weaknesses. It will also 

help us think about the best Media Law strategy. 
Externally, the evaluations could help us show a 
strong image as a committed network striving 
towards one goal. This could also help us not only 
to keep and to find more sponsors but also to 
consolidate our image at the universities and to 
recruit new members.

What about the future of IFP? 
Media Law as the new International Focus 
Programme is already being well promoted all 
over the network with the new Legal Research 
Group on “Online Hate Speech” and several 
other projects such as the International Seminar 
on Entertainment Law (Ukraine) and the Summer 
Law School on Legal Challenges on Media Law 
(Portugal).

What can we learn from Health Law?
The best tool to improve Media is through the 
analysis of the evaluations and by keeping up the 
work: “Alone we can do so little, together we can 
do so much“ (Helen Keller). 

Diana Correia de Sá
Vice President for Seminars and Conferences

ELSA Portugal 2012/2013

Assistant for the IFP
ELSA International 2012/2013
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ELSA Germany visiting the Swiss NCM Lausanne

German stereotypes

In true ELSA Germany style, they – Solveig, Tino 
and Martina – arrived early at the NCM of ELSA 
Switzerland, which took place in Lausanne on 
the first weekend in March 2013. In fact, they 
were waiting for us at the hostel, eating Swiss 
chocolate, when we finally arrived. They attended 
all workshops and sat through the entire plenary. 
They participated in all the social events – but 
what else would we have expected? And they 
were there to support me as I gave a tearful last 
speech as President of ELSA Switzerland and 
helped us welcome the new excellent board with 
loud applause. 

Attending other groups’ NCMs gives you a good 
overview of how other national groups function 
and gives you the chance to implement things 
you liked about them. When I attended the NCM 
Göttingen in 2012, I loved the workshops and the 
team spirit they created in each board position. 
So in Lausanne, we held several workshops, 
something that is not necessarily traditional for 
Swiss NCMs. The size and excitement of ELSA 
Germany’s NCMs has always been impressive 
to me – building up such a network and being 
able to maintain and motivate it is an enormous 
achievement. Attending an NCM also gives you 

the chance to talk to the national and local board 
members and learn about everything from sponsor 
relations to new types of events being organized. 
It’s the best way to both see your friends outside 
of ICMs and to seize the opportunity to learn how 
to manage your own association better. 

ELSA Germany and ELSA Switzerland board 
members visiting each others’ NCMs has 
become a bit of a tradition, something that I hope 
will continue in the future. And there are some 
good news – the next ELSA Switzerland NCM 
will take place in March 2014 in a place that’s 
very convenient for our German friends – Zürich. 
You’re all warmly invited! 

Alisa Burkhard 
President 

ELSA Switzerland 2012/2013
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Die European Human Rights Moot Court Competition

HRMCC

Gemeinsam mit dem Council of Europe startete 
ELSA die weltweit erste Moot Court Competition 
zur Menschenrechtskonvention. Damit erweitert 
eELSA pünktlich zum zehnjährigen Jubiläum des 
EMC², dem eigenen, weltweiten Wettbewerb 
zum Welthandelsrecht, sein Moot Court Portfolio. 
Hierdurch rückte nun auch bei den Moot Courts 
dieses für ELSA immer wichtiger werdende Thema 
in den Blickpunkt.

Am sogenannten HRMCC nahmen in dieser ersten 
Edition 120 Teams aus über 30 verschiedenen 
europäischen Ländern teil, um ihr Wissen und 
Können im ersten englischsprachigen Moot Court 
zur Europäischen Menschenrechtskonvention 
auf die Probe zu stellen. Chef-Organisatorin der 
Veranstaltung war übrigens Corinna Mückenheim, 
eine deutsche Studentin aus Halle an der Saale, 
die 2012/2013 für ein Jahr als Vice President für 
Moot Court Competitions von ELSA International 
in Brüssel arbeitete. 

Vom 24.-27.02.2013 war es dann schließlich 
soweit. Die 16 besten Teams traten in Straßburg 
am Europäischen Gerichtshof für Menschenrechte 
gegeneinander an, um den Moot Court Fall, bei 

dem es um die Zwangssterilisation einer HIV 
positiven Frau aus dem fiktiven Land Orosia 
ging, zu verhandeln. Am Ende konnte sich das 
Team aus dem Trinity College in Irland mit einem 
minimalen Vorsprung vor dem Team aus Exeter 
im Vereinigten Königreich nach einer extrem 
spannenden Verhandlung durchsetzen. 

Was auf jeden Fall bleibt, sind die überwältigenden 
Ergebnisse dieser ersten European Human Rights 
Moot Court Competition, die sich bereits jetzt 
durch Qualität, Anspruch und gute Organisation 
einen festen Platz in der Welt der internationalen 
Moot Courts erkämpft hat!

Das ganz klare Fazit: Wir freuen uns schon auf die 
zweite Edition des HRMCC, organisiert von ELSA, 
um den Fokus und die Bildung der europäischen 
Jurastudenten im Bereich der Menschenrechte zu 
stärken! 

Tino Boche
Bundesvorstand für Akademische Aktivitäten

ELSA-Deutschland e.V. 2012/2013

foto: Council of Europe

foto: Council of Europe
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International support for the BuVo

Coaching Germany

With 42 National Groups ELSA forms a huge 
Network and with the size like that it has proved to 
be very useful for years now to use the Coaching 
System. The idea behind it is simple: in the three 
level structure of ELSA – international, national 
and local - each board member coaches an ELSA 
group on another level. For me, as the Secretary 
General of ELSA International, it meant being the 
coach of ELSA Germany for the term 2012/2013. 
So why is the system used, what is the reason for 
it? The Coaching System enables a more direct 
communication between two boards; it fastens 
the flow of information and brings the Network 
closer together. As an extra benefit, it offers a 
simple support from a fellow-officer, a friend. For 
example for ELSA Germany it meant they can 
contact me for any assistance they may need – 
contacts, data, ideas, and so on. 

In practice, I was in e-mail communication with the 
board to ask how they are doing in their work and 
if there is any area they need further assistance 
with. I also met the whole board for lunch during 
the autumn International Council Meeting to have 
a closer chat with them about how their work has 
been, if there are any problems and what are their 
expectations towards me as a coach.

With ELSA Germany being the biggest National 
group in our Network and with a well-developed 

work structure my help was not that much needed. 
However, it is quite common for the coach to visit 
the council meetings of the groups, thus it was 
my pleasure to attend the two National Council 
Meetings of ELSA Germany to present the work 
of the International Board to the Local officers of 
ELSA Germany and to share some of my very 
own experiences from my ELSA career. Not that 
big of a coaching task, but still enjoyable. 

In the other way around, being a coach also helped 
me as an International Board officer in my work. 
For example the contacts I had with the German 
board helped to develop some of the projects 
carried out on the international level together with 
other student organisations. It was very useful 
for me to be able to contact my coaching group 
for further data about the network in the more 
student-closer level.

All in all, being a coach for a National Group can 
be a full time job that actually benefits both sides. 
But it is also a very nice experience to work more 
closely with another board and to have seven 
more people in the 38,000-people-Network to 
feel closer to as a friend.

Anette Aav
Secretary General 

ELSA International  2012/2013
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oder „Als ELSA-Deutschland e.V. das ICM ausrichtete“

Die Welt zu Gast

400 Studenten, 42 Nationen, eine Woche 
mit Workshops, Plenarsitzungen und einem 
erlebnisreichen Rahmenprogramm in Köln.

Vom 7.-14. April 2013 fand mit dem ICM Cologne 
2013 das 63. International Council Meeting von 
ELSA statt. Das letzte ICM in Deutschland lag 
mit dem ICM Nürnberg 2008 schon einige Zeit 
zurück und sowohl das Organising Committee 
als auch die Teilnehmer schauten mit gespannten 
Erwartungen dem kommenden Treffen entgegen. 
Würden wir die Erwartungen der Teilnehmer an 
ein perfekt organisiertes ICM erfüllen? Würden 
wir unsere selbst gesteckten Ziele erreichen und 
eine unvergessliche Woche in einem offenen und 
gastfreundlichen Deutschland bieten? 

Mehr als 40 Helfer aus 15 Fakultätsgruppen 
fanden sich ab dem Freitag vor dem ICM in Köln 
ein, um sicherzustellen, dass schon die ersten 
Teilnehmer ein erinnerungswürdiges Willkommen 
in der Rheinmetropole erhalten würden. Am 
Sonntag, den 07. April 2013, war es dann nach 
knapp einem Jahr Planungszeit soweit: das 
LXIII International Council Meeting wurde offiziell 
eröffnet.

Mit dem Eröffnungsplenum begann für die 
nationalen Vorstände eine Woche voller Arbeit und 
Diskussionen. So ging es unter anderem darum, 
dem Netzwerk neue Ziele für die Jahre 2013-2018 
zu setzen und gemeinsam erfolgreiche Projekte 
voranzubringen. In tagelangen Workshoprunden 
wurde eine Fülle von für das Netzwerk besonders 
wichtigen Themen wie Menschenrechte, Law 
Schools und eine vertiefte länderübergreifende 
Zusammenarbeit besprochen.

Natürlich wurde neben all der Arbeit auch 
ein vielfältiges Rahmenprogramm geboten: 
Mottopartys zeigten die Breite der Kölner 
Clubszene und nach jedem letzten Bus zurück zum 

Hostel mussten wir den Busfahrer zu einer weiteren 
Fahrt überreden. Die Stadt Köln konnten unsere 
internationalen Gäste bei einem Stadtrundgang 
besser kennen lernen. Zudem bekamen sie die 
Möglichkeit, Köln in den Katakomben, im Dom 
oder bei einem Parfümworkshop wirklich zu 
erleben. Bevor am Abend in Brauhäusern „Himmel 
un Äd“ sowie Sauerbraten en masse verzehrt 
wurden, gab es die ersten Kölsch auf Einladung 
von Frau Bürgermeisterin Spitzig bereits im 
Rathaus. In einer mitreißenden Rede brachte sie 
den Teilnehmern das Kölner Lebensgefühl näher 
und würdigte die Erfolge von ELSA für kulturelle 
Vielfalt und internationale Verständigung. Mit 
einem festlichen Galaball am Freitagabend im 
Gürzenich erfuhr die gemeinsame Woche auch 
zum Ende hin ein besonderes Highlight.

Schließlich konnte bei diesem Treffen auch  
inhaltlich viel erreicht werden, so dass sich die Arbeit 
in den langen Workshops und Plenarsitzungen 
auszahlte. Mit ELSA Luxemburg als Beobachter 
und ELSA Irland als Vollmitglied gewann das 
Netzwerk zwei neue Mitglieder. Die auf dem ICM 
beschlossenen Strategic Goals 2018 legen nun 
den Grundstein für eine aussichtsreiche Zukunft 
im Sinne der Vision von ELSA. Zudem fand die 
Wahl des neuen International Boards statt. Mit 
Tino Boche (VP AA) schaffte, wie bereits Corinna 
Mückenheim im Vorjahr, auch ein deutsches 
Mitglied den Sprung in den internationalen 
Vorstand. Gemeinsam mit Anneloes Dijkstra aus 
den Niederlanden (President), Clemens Harting 
aus Österreich (VP STEP), Ana Roce aus Kroatien 
(VP S&C), Oda Linneberg Uggen aus Norwegen 
(VP Moot Courts) und den später ernannten 
Vorständen wird er sich im neuen Amtsjahr von 
Brüssel aus für das Netzwerk einsetzen.

Nachdem das Final Plenary beendet, die 
Afterparty in den frühen Morgenstunden zu Ende 
gegangen und die meisten Teilnehmer schon 
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lange auf dem Heimweg waren, lagen vor uns 
noch die Aufräumarbeiten - und die Frage, ob 
wir die genannten Erwartungen erfüllen konnten. 
Zunächst schafften wir zwei Dinge, die es seit 
langem bei keinem ICM mehr gab, nämlich das Final 
Plenary mit deutscher Pünktlichkeit zu beenden 
und mit unserem Happy OC eine Platzierung 
von ELSA-Deutschland e.V. beim Vision Contest 
zu erreichen. Am Wichtigsten aber ist, dass wir 
Bedingungen schaffen konnten, unter welchen 
ELSA einen großen Schritt nach vorne machen 
konnte. Die Reaktionen der Teilnehmer waren 
überwältigend. Wir sind 
unheimlich froh, ihnen 
gemeinsam mit unserem 
tollen Team ermöglicht 
zu haben, das aktive 
Netzwerkleben in vollen 
Zügen zu genießen.  
ICMs tragen ungemein 
zur Förderung des 
kulturellen Austausches 
und damit zu dem, was 
ELSA ausmacht, bei. Mit 
dem ICM in Köln konnte 
ELSA-Deutschland e.V. 
ein Stück Europa nach 
Deutschland holen und 
europäische Vielfalt 
leben. 

PS: Unser Dank gilt vor 
allem unserem Happy 
OC. 

Lisa Iwersen 
Philipp Gnatzy

Heads of OC 
ICM Cologne 2013
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Ein deutscher Export
Das 1. Train the Officers von ELSA Österreich

Die Idee eines österreichischen TtO wurde 
bei der 49. Generalversammlung von ELSA-
Deutschland e.V. in Göttingen geboren, wo ich 
als Gast von ELSA-München e.V. herzlichst 
empfangen wurde. Fasziniert und inspiriert von 
der Vielfalt Deutschlands nationaler ELSA-Treffen, 
habe ich mir vorgenommen, für die Mitglieder in 
Österreich eine Gelegenheit zu schaffen, wichtige  
Fähigkeiten und Kenntnisse, aber auch Kontakte 
auf nationaler Ebene gleich zu Beginn der 
Amtsperiode zu erlangen.

Ein solches Treffen zur Fortbildung der Officer 
zum Beginn des Geschäftsjahres 2012/13 
zu organisieren, war dabei von enorm großer 
Bedeutung. In den Jahren davor haben sich 
nämlich alle österreichischen Fakultätsgruppen 
rasant entwickelt. Dieser Trend sollte natürlich 
fortgeführt werden. Zudem gab es mit ELSA WU 
Wien eine gänzlich neue und hoch motivierte 
Fakultätsgruppe. ELSA Österreichs Präsident, 
Tobias Birsak, war von der Idee sofort begeistert 
und zögerte keine Sekunde, genauso wie ELSA 
WU Wien, welche sich durch die Organisation 
eines nationalen Events beweisen wollten. Somit 
standen die ersten Mitglieder des OC‘s fest, 
welches von Florian Bräuer geleitet und von Tobias 
Birsak und mir unterstützt wurde. Darüber hinaus 
genossen wir die hilfreiche Unterstützung unserer 
jeweiligen Vorstandsmitglieder, insbesondere 
von Nico Stangl (ELSA WU Wien) und Lisa  
Winkelbauer (ELSA Wien).

Einem atemberaubenden verlängerten 
Wochenende in Wien mit viel Spaß, Freude und 
vor allem ELSA Spirit stand deshalb nichts mehr im 
Wege. Die verschiedenen Übungen, Workshops 
und Vorträge wurden in drei Bereiche geteilt: 
(1) Identity, (2) Skills und (3) Strategy.

Im ersten Teil – Identity - haben wir uns intensiv mit 
den Strukturen und Zielen von ELSA beschäftigt. 

Anschließend haben wir in Gruppen versucht, 
einen ELSA Pitch zu erstellen. Die Annahme war 
dabei, dass man im Aufzug auf der Uni nur 30 
Sekunden Zeit hat, einen völlig ahnungslosen 
Jusstudierenden von ELSA zu überzeugen. Eine 
interessante Übung, die klar macht, wie komplex 
und schwer beschreibbar ELSA eigentlich ist.

Der Kern des zweiten Tages - Skills - war 
ein ganztägiger Workshop zum Thema 
Veranstaltungs- und Teammanagement, gehalten 
vom deutschen Trainer Peter Zeitschel. An dieser 
Stelle will ich mich sowohl bei Peter als auch bei 
den zwei deutschen Vorstandsmitgliedern Tino 
Boche und Martina Lipke für den Besuch und 
die wertvollen Inputs herzlich bedanken! Viele 
Anregungen sowie auch der Einblick in ELSA-
Veranstaltungen in Deutschland haben unseren 
Horizont erweitert und uns über den Tellerrand 
blicken lassen.

Zu guter Letzt haben wir in der Einheit „Strategy“
die Marschrute für das kommende Jahr skizziert, 
Ziele gesetzt und einen konkreten Zeitplan 
ausgearbeit, der sowohl den Vorstellungen 
von ELSA Österreich als auch jenen der 
Fakultätsgruppen entsprach.

Das erste österreichische Train the Officers – nach 
deutschem Vorbild - beflügelte und motivierte 
alle aktiven Mitglieder für die kommende Arbeit, 
brachte aber auch viel Spaß, Freude, neue Ideen 
und Freundschaften, die über das Jahr noch 
weiter vertieft wurden. Ich hoffe, dass auch die 
kommenden Generationen den großen Nutzen 
eines solchen nationalen Treffen am Anfang des 
Geschäftsjahres erkennen und das TtO – eben 
wie ich es mir damals in Göttingen erträumt habe 
- zu einer Tradition in Österreich machen werden.

Adi Bikic
Präsident

ELSA Wien 2012/2013
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Ex-Yu Conference
The great thing about ELSA is that it broadens your life

From the 29th of November to the 2nd of 
December, as member of the International Board 
and coach of ELSA Montenegro, I had the 
unique opportunity to attend the IV annual ELSA 
Ex-Yu Conference. The Ex-Yu Conference is an 
international academic event organised each year 
by a different group among six ELSA Groups: 
Bosnia and Herzegovina, Croatia, Republic of 
Macedonia, Montenegro, Serbia and Slovenia. 

The 4th edition of this unique project was hosted 
by ELSA Montenegro, for the first time, and it 
took place in a magnificent location next to the 
Adriatic Sea: Budva. 

This was also the first time ELSA Montenegro 
received a visit from their International coach. 
Despite being the smallest national group, 
ELSA Montenegro has proven to be very  
dedicated to our Network by organising 
international events like the ICM in Budva 
2003 and 2009 and giving ELSA International 
three International Board members in the past  
10 years. 

The Conference‘s main topic was „Civil 
Disobedience as a human right“ and gathered 
students, lawyers and other experts from all over 
Balkans and also international guests such as 
Tino Boche, VPAA of ELSA Germany 2012/2013.

During the event, I had the chance to attend 
lectures regarding different topics within the issue 
of Civil Disobedience, meeting ELSA members 
from the Ex-Yu region, experiencing in loco the 
academic quality of an event that is so prestigious 
and positive for our Network. 

The existence of regional events in ELSA like the 
Ex-Yu is worth mentioning. In a period when the 
ELSA Network strives towards the increase of 
internationality of our projects, the organisation of 
regional conferences, simulations or even training 
programmes is a great example of implementation 
of our newly chosen Strategic Goals. I am sure 
this is a good example to be followed by other 
National Groups. It is clearly well-thought to 
organise regional events as a way to improve the 
share of experience between groups and to bring 
the multicultural aspect of our association to the 
local level. 

During its four years of life, ELSA Ex-Yu has 
proven to be a great tool allowing ELSA members 
to come together and to discuss common topics 
of interest and to find solutions by engaging 
different legal backgrounds.

This event also permitted me to deepen my 
knowledge about the working methods of certain 
groups in our Network and to meet law students 
and young legal professionals engaged in Human 
Rights and the ELSA Vision.

A special thanks to the outstanding Organising 
Committee and Maja Vukcevic for the invitation 
and the organisation of the conference. The 
next hosting group will be ELSA Republic of 
Macedonia to whom I wish the best of luck and 
success.

Vasco da Silva
Vice President for Academic Activities

ELSA International 2012/2013

Beautiful landscape mixed with an amazing conference.
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Von und mit
Über die Zusammenarbeit mit anderen National Groups

Ebenso wie viele lokale Vorstände 
Regionalkooperationen und sogar Verbünde 
wie „ELSA Westfalen“ 
oder „ELSA Bavaria“ mit 
anderen Fakultätsgruppen 
anstreben, ist auch ELSA 
Germany Kooperationen mit 
anderen National Groups auf 
internationaler Ebene alles 
andere als abgeneigt.

Schon bei unserer Übergabe 
im Juli 2012 erreichte uns eine Videobotschaft 
aus Schweden - ein Gruß von dem alten und 
dem neuen Board von ELSA 
Sweden von deren Übergabe. 
ELSA Swermany (= Sweden 
+ Germany) wurde aus einer 
innigen Freundschaft heraus 
von unseren Vorgängern 
gegründet und seitdem liebevoll 
gehegt und gepflegt. Für uns 
stand außer Frage, dass dieser 
Zusammenschluss weiterhin 
bestehen bleiben sollte. Ein 
erstes ausführliches Kennenlernen unserer 
schwedischen Kollegen erfolgte kaum zwei 
Monate später in Uppsala auf 
dem Supporting Area Meeting 
und in Brno auf dem Key Area 
Meeting. Schnell wurde uns 
bewusst, dass die Schweden 
ähnlich ticken wie wir und dass 
wir stets auf die Unterstützung 
unserer skandinavischen 
Freunde zählen können. Unsere 
größte gemeinsame ELSA 
Swermany Aktion 12/13 war wohl die Einreichung 
des Proposals zum STEP Penalty System auf 
dem ICM Cologne.

Wo wir gerade bei skandinavischen Freunden 

sind: Bei ELSA Swermany alleine sollte es in 
unserem Jahr nicht bleiben. Gleich auf dem IPM 

Paris im Sommer 2012, auf 
dem Solveig sich ein Zimmer 
mit Terese Kringlebotten, der 
Präsidentin von ELSA Norway, 
teilte, wurde der Grundstein von 
ELSA Normany gelegt. Wenig 
später lernten auch die restlichen 
BuVos die scharfsinnige 
und doch so liebenswerte 
Delegation von ELSA Norway 

kennen. Ebenso wie wir nahmen auch unsere 
norwegischen Freunde das Jahr über kein Blatt 

vor den Mund, wenn sie – ganz 
besonders in Bezug auf die 
Strategic Goals 2018 – Ideen 
und Änderungsvorschläge für 
unsinnig hielten. Vor allem bei 
Solveig waren wir uns auf den 
internationalen Treffen nicht 
mehr sicher, ob sie nicht heimlich 
die Delegation gewechselt hatte, 
schließlich kooperierte sie im 
Zuge der Working Group zu 

den Strategic Goals am meisten mit unseren 
nordischen Kollegen.  Allerspätestens auf dem 

ICM Cologne war ELSA Normany 
dann schier unzertrennlich. 
So unzertrennlich, dass Oda 
Linneberg Uggen, VP AA 
von ELSA Norway, in einem 
der abendlich stattfindenden 
SG 18 Workshops aus 
Versehen bei Delegation auf 
der Anwesenheitsliste „ELSA 
Normany“ eintrug.

Um das skandinavische Kooperationstrio 
komplett zu machen,  sollte die Zusammenarbeit 
mit ELSA Denmark nicht unerwähnt bleiben. Aus 
kaum einem anderen Land hatten wir auf unseren 
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nationalen Treffen so viele Gäste wie aus Dänemark. 
Auf diesen stellten unsere Dänen sicher, dass 
auch wirklich jeder Teilnehmer in 
den Genuss von Gammeldansk, 
ihrem polarisierenden National 
Drink, kam. Was die Kooperation 
mit Dänemark betrifft, so ist 
die enge Zusammenarbeit 
von Alex und Shafi Naib Khail, 
VP Marketing von ELSA 
Denmark, im Bereich Marketing 
hervorzuheben. Gemeinsam 
werkelten die beiden an verschiedenen Projekten 
wie z.B. an der Erstellung von Templates in einer 
internationalen Working Group 
und mischten die Welt der 
Marketeers ordentlich auf.

Ganz besonders am Herzen 
lag mir dieses Jahr der 
Zusammenschluss der 
deutschsprachigen Länder – 
ELSA SWAG. Bei diesem Kürzel 
handelt es sich um keinen  
Scherz, sondern um eine ernst 
gemeinte Abkürzung der Länder „Switzerland“, 
„Austria“ und „Germany“, die der Feder des 
legendären Martin Vogel 
entsprungen ist. Auch wenn 
es immer heißt, dass die 
Österreicher und die Schweizer 
ihre deutschen Nachbarn 
wenig leiden können, sah unser 
Verhältnis in der ELSA-Welt 
ganz anders aus. Naja, bis auf 
die üblichen kleinen Kabbeleien. 
Tino eröffnete gleich zu Beginn 
unseres Jahres eine SWAG-Gruppe bei Facebook. 
Ein guter Einstieg, denn diese Gruppe wurde 
auch fleißig genutzt: Von Traineranfragen an den 
deutschen Trainerpool für das erste österreichische 
TtO, über Promotions von STEP Traineeships 

und Summer Law Schools, Planungen von 
SWAG-Pre-Parties auf den ICMs bis hin zum 

Brainstorming für ein SWAG-
Logo – in der Gruppe war immer 
etwas los. Aber nicht nur virtuell 
kommunizierten wir viel. Auch 
gegenseitige Besuche standen 
bei uns auf der Tagesordnung. 
So reisten Tino und ich u.a. 
zweimal nach Österreich und 
einmal in die Schweiz und auch 
Claas Seestädt, Vizepräsident 

von ELSA Switzerland, Clemens Hartig, VP STEP 
von ELSA Austria, sowie Adi Bikic, Präsident von 

ELSA Wien, beehrten uns jeweils 
mit mehreren Besuchen.

Last but not least ist unsere 
Kooperation mit ELSA France 
im Bereich AA zu erwähnen. 
Gemeinsam mit unseren 
französischen Kollegen starteten 
wir eine Legal Research 
Group zum Thema der LGBT 
Rights, deren Ergebnisse 

noch veröffentlicht werden. Insbesondere mit 
Cassandra Matilde Fernandes, VP AA, und 

Alexandre Ghafari, VP S&C von 
ELSA France, fühlten wir uns 
stets verbunden und freuten  
uns deshalb auch sehr, als sie 
uns auf der GV in Bayreuth 
besuchten. Um es mit Florians 
Worten zu sagen: Das E in 
ELSA steht nun einmal für 
Internationalität. Dieses Potenzial 
an ELSA schreit förmlich danach 

genutzt zu werden. Und ich finde, das ist uns 
dieses Jahr ganz gut gelungen!

Martina Lipke
Bundesvorstand für STEP

ELSA-Deutschland e.V. 2012/2013
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Das Jubiläumsfinale vor dem BGH in Karlsruhe

Als der Hohe Senat in seinen roten Roben in den 
Gerichtssaal einzog, erhoben sich die Anwälte 
und Zuschauer. Was zunächst anmutete wie eine 
gewöhnliche Verhandlung am Bundesgerichtshof 
(BGH), war in Wirklichkeit eine außergewöhnliche 
Veranstaltung. Denn die Anwälte sind im wahren 
Leben Studierende der Rechtswissenschaften. 
Am 28. Juni 2013 fand zum zwanzigsten Mal 
das Finale des ELSA Deutschland Moot Courts  
(EDMC) statt. Es ist der größte deutschsprachige 
Moot Court im Zivilrecht. Durch juristisches Können 
und Verhandlungsgeschick haben sich vier 
Studierende in Lokal- und Regionalentscheiden 
für die Endrunde qualifiziert. Vor der Jury aus 
BGH-Juristen setzten sich nun schließlich Jan 

Vogel und Alexander Brade aus Leipzig knapp 
gegen Max Dregelies und Nico Einfeldt aus Kiel 
durch. Die Schirmherrschaft des Jubiläumsfinales 
hatte Gerichtspräsident Professor Dr. Klaus 
Tolksdorf übernommen. Seine Vertreterin würdigte 
bei der Begrüßung den EDMC als wichtige 
Einrichtung. „Das Finale findet inzwischen schon 
traditionsgemäß am BGH statt“, sagte sie und 
erinnerte sich dabei daran, dass sie vor vielen 

Jahren selbst eine solche Veranstaltung betreut 
hatte.

Im verhandelten Fall vertraten die Teams 
dieses Jahr die Parteien in einem Verfahren 
vor dem Familiengericht. Ein Vater begehrte 
Schmerzensgeld und Behandlungskosten für sein 
Kind von der getrennt lebenden Mutter des Kindes. 
Diese hat entgegen einem ärztlichen Rat während 
der Schwangerschaft geraucht, wodurch das Kind 
vermutlich Gesundheitsschädigungen erlitt. In der 
mündlichen Verhandlung trugen die Anwälte ihre 
Argumente aus den vorbereiteten Schriftsätzen 
vor und verteidigten ihre Position. „Bei 20 
Zigaretten pro Tag gilt man als starker Raucher“, 

zitierte dabei Nico Einfeldt zum Beispiel ein 
Papier der Weltgesundheitsorganisation 
WHO. Der Vertreter des Antragstellers 
führte weiterhin aus: „Dieses Verhalten wird 
zwar grundsätzlich von der allgemeinen 
Handlungsfreiheit des Art. 2 Abs. 1 GG 
geschützt. Dies muss aber mit dem Recht 
des Kindes auf körperliche Unversehrtheit 
aus Art. 2 Abs. 2 Satz 1 GG in Ausgleich 
gebracht werden.“ Daraus folge, dass 
das Verhalten der Mutter sanktioniert 
werden müsse und zwar in Form eines 
Schadensersatzanspruches des Kindes. 
Dem widersprach Alexander Brade. Er 
führte aus: „Das wäre ein ungerechtfertigter 
Eingriff in die Handlungsfreiheit unserer 
Mandantin.“ Das Rauchen sei allgemein 
anerkannt, wenn auch gefährlich. Die Mutter 

dürfe das daher. Dies griff Max Dregelies sogleich 
auf: „Jeder kennt das Risiko des Rauchens.“ Die 
Mutter habe daher grob fahrlässig und somit 
schuldhaft ihr Kind geschädigt. Doch auch ob 
das Verhalten der Mutter überhaupt ursächlich 
für die Gesundheitsschädigung des Kindes ist, 
war zwischen den Parteien schon streitig. „Die 
Schäden sind nach ärztlichen Gutachten mit einer 
an Sicherheit grenzenden Wahrscheinlichkeit 

ELSA vor Gericht!

Als Student vor dem BGH auftreten zu dürfen, das ist der besondere  
Reiz des EDMC.
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von 90 % auf das Rauchen während der 
Schwangerschaft zurückzuführen“, führte Nico 
Einfeldt aus. Dies reiche aus, eine Kausalität zu 
bejahen. Dem hielt Jan Vogel entgegen, dass eben 
gerade andere Ursachen nicht ausgeschlossen 
werden könnten. „Wenn wir jegliches Verhalten 
einer Schwangeren pönalisieren wollten, würde 
das zu einer ausufernden Haftung führen, die 
wie ein Damoklesschwert über ihr hängt“, so der 
Vertreter der Antragsgegnerin.

An die spannende mündliche Verhandlung, 
in der sich zum Beispiel Max Dregelies durch  
schlagfertige Konter auf die Nachfragen des 
Gerichts hervortat, schloss sich die Beratungszeit 
der Richter an. Den Vorsitz im „ELSA Deutschland 
Moot Court-Senat“ führte die Richterin am 
BGH Diederichsen. Beisitzer waren die Richter 
am BGH Nedden-Boeger und Deichfuß sowie 
Rechtsanwältin beim BGH Dr. Genius und 
Rechtsanwalt beim BGH Professor Dr. Schmitt. In 
ihrem Beschluss verkündeten sie schließlich 
die Zurückweisung der Anträge. Zur 
Begründung führte die Vorsitzende aus, dass 
ein Anspruch gegen die Mutter nicht bestehe. 
Ihr Verhalten sei nicht rechtswidrig gewesen, 
da ihre weitgehende Handlungsfreiheit 
auch während der Schwangerschaft 
gelte. Es sei Sache des Gesetzgebers und 
nicht des Gerichts, Rauchen während der 
Schwangerschaft bei Bedarf zu pönalisieren. 
Auch hätte die Kausalität im konkreten 
Fall nicht bejaht werden können. Sodann 
gab die Vorsitzende auch die Wertung der 
Jury bekannt. Das Kieler Team sei vor Gericht 
sehr positiv aufgetreten und habe hierfür und für 
seine Teamarbeit volle Punktzahl bekommen. 
„Angesichts des schweren Sachverhalts war das 
eine ganz tolle Leistung“, lobte sie Max Dregelies 
und Nico Einfeldt. Mit einem ganz knappen 
Vorsprung hätten jedoch Jan Vogel und Alexander 
Brade aus Leipzig gewonnen. Ihre frei gehaltenen 
Vorträge hätten hohe Überzeugungskraft gehabt. 
„Und die Gestaltung Ihres Schriftsatzes erscheint 
äußerst praxisnah“, so die Richterin.

Nach der Siegerehrung zeigten sich die Leipziger 
glücklich und erleichtert. Und Nico Einfeldt vom 
zweitplatzierten Team sagte: „Der Fall war eben 
schwierig, weil er aus einem ungewohnten 
Rechtsgebiet war. Generell hat sich die Teilnahme 

aber gelohnt, es hat sehr viel Spaß gemacht.“ 
Dass der EDMC für alle Beteiligten ein Gewinn 
ist, davon war auch Maren Peters überzeugt. Die 
Personalmanagerin von SJ Berwin LLP saß im 
Publikum und war von der Veranstaltung begeistert. 
„Sehr gute Organisation, sehr guter Zeitplan und 
eine spannende Verhandlung. Das hat meine 
Erwartungen wirklich mehr als erfüllt“, lobte sie. 
Auch von dem Konzept war sie überzeugt: „Der 
ELSA Moot Court ist eine wunderbare Chance, 
neben dem theoretisch geprägten Studium erste 
Praxiserfahrung zu sammeln, Teamfähigkeit zu 
testen, Arbeitsabläufe aufeinander abzustimmen 
und juristische Arbeitstechniken und Rhetorik zu 
schulen.“ Außerdem werde die Teilnahme an Moot 
Courts in den Personalabteilungen durchweg 
positiv bewertet. „Zusätzliches Engagement 
neben dem Studium ist immer gern gesehen. 
Eloquente Jurastudenten, die sich nicht die Butter 
vom Brot nehmen lassen, natürlich auch“, verrät 
Maren Peters. Hierfür sei der EDMC eine einmalige 

Gelegenheit, erste Praxiserfahrung zu sammeln.
Der ELSA Deutschland Moot Court bietet also 
auch nach zwanzig Jahren noch einmalige 
Gelegenheiten. Statt nur zu pauken können 
Studierende bereits wertvolle Praxiserfahrung 
sammeln. Denn wer kann schon von sich 
behaupten, bereits im Studium einen Schriftsatz 
für den BGH angefertigt zu haben. Um zu zeigen, 
wie professionell die Arbeit der Teams war, hat die 
Juristische Schulung (JuS) die Schriftsätze der 
Finalisten außerdem auf ihrer Homepage online 
gestellt. Wir dürfen auch im nächsten Jahr auf die 
21. Ausgabe des EDMC gespannt sein, wenn es  
wieder heißt: Praxis statt Pauken.

Steffen Hübner
Direktor für Public Relations

ELSA-Deutschland e.V. 2012/2013

Ein gemeinsames Foto krönt das erfolgreiche Finale in Karlsruhe.
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Von räuberischen Aktionären und der Schlecker-Pleite

Die BUSE-Awards

Was hat eigentlich die Hauptversammlung der 
Deutschen Telekom mit der Pleite der Drogeriekette 
Schlecker gemeinsam?

Beide eignen sich hervorragend für die Erörterung 
aktueller und spannender juristischer Sachverhalte, 
welche im Jurastudium häufig zu kurz kommen.
Diese Verknüpfung zwischen Theorie und Praxis 
bieten seit vielen Jahren die BUSE-Awards, 
eine Essay Competition die ELSA-Deutschland 
e.V. in Kooperation mit der 
gleichnamigen Kanzlei BUSE 
HEBERER FROMM ausrichtet.

Aus drei Themen des  
Kapitalmarkt- und 
Gesellschaftsrechts konnten 
wir wählen und entschieden 
uns für das Problem der 
„räuberischen Aktionäre“ auf 
Hauptversammlungen sowie 
der Frage, ob die Rechtsform 
des „eingetragenen Kaufmanns“ 
in Zeiten der Schleckerpleite 
unverändert bestehen sollte. Wir 
reichten jeweils einen sieben- 
bis zehnseitigen Aufsatz ein und 
wurden schließlich als Gewinner 
zum bundesweiten Finale 
am 15.10.2012 in Frankfurt 
eingeladen. Hier durften wir einem 
breitem Publikum unsere Ansichten präsentieren.

In der Mainmetropole angekommen, besuchten 
wir zuerst die Niederlassung der Kanzlei BUSE 
und lernten die anderen drei Finalisten, sowie die 
Partner der Kanzlei kennen. Von Herrn Christian 
Pothe, Geschäftsführer der Sozietät, wurden wir 
anschließend in den 49. Stock des Commerzbank 
Towers begleitet, wo das Event stattfinden sollte.
Die Veranstaltung begann mit einem Vortrag von 
Herrn Prof. Dr. Herbert Henzler, ehemaliger CEO 

von McKinsey Deutschland, über die Entwicklung 
der Europäischen Union in Zeiten der Finanzkrise.
Danach blieben uns schließlich acht Minuten, 
um die mehr als 150 Juristen und Vertreter 
der deutschen Wirtschaft von unserer Idee zu 
überzeugen. Acht Minuten, in denen wir erklären 
sollten, wie man Berufskläger loswerden könnte, 
die gewerbsmäßig Aktiengesellschaften vor 
Gericht bringen, beziehungsweise der Frage, 
ob der „eingetragene Kaufmann“ bei größeren 

Unternehmen Einschränkungen 
unterliegen sollte. Nach den 
Vorträgen konnten die Zuhörer 
anhand eines Televoting-
Systems den besten Vortrag 
wählen. Hierbei freuten wir uns 
über Preise und Auszeichnungen 
für Vortrag und Essay.

Rückblickend waren die BUSE-
Awards eine tolle Möglichkeit, sich 
einmal wissenschaftlich mit einem 
praxisrelevanten, juristischen 
Thema auseinanderzusetzen. 
Die BUSE-Awards sind ein sehr 
gelungenes Beispiel, wie ELSA 
in Zusammenarbeit mit seinen 
Partnern einen Brückenschlag 
zwischen Theorie und Praxis 
herstellen kann, aus dem man 
auch direkt für das Studium 

profitiert. Wir möchten daher jeden motivieren, bei 
der nächsten Ausgabe der BUSE-Awards (siehe 
www.buse-awards.de) teilzunehmen.

Philip Hagedorn
Präsident

ELSA-Deutschland e.V. 2010/2011

Christian Werthmüller
Bundesvorstand für Marketing 

ELSA-Deutschland e.V. 2010/2011

Erfolgreiche ELSAner - Philip Hagedorn 
(li.) und Christian Werthmüller konnten 
sich bei den BUSE-Awards eine Plat-

zierung sichern.
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ELSA-Düsseldorf e.V. feiert gemeinsam mit dem Netzwerk

Ein Jubiläum

Seit 15 Jahren ist die schönste Stadt am Rhein 
nun schon Heimat von ELSA-Düsseldorf e.V. 
und das mussten wir als Rheinländer natürlich 
gebührend feiern.

Weil der Rheinländer an sich eher der gesellige 
Typ ist, sollte dies nicht im stillen Kämmerlein 
geschehen. Daher luden wir am 2. Dezember 
2012 neben unseren Mitgliedern auch Freunde 
und Ehemalige des Vereins ein und boten ihnen, 
wie es das Motto „Ein Tag - 5 Highlights“ schon 
erahnen lässt, ein volles Programm. Dabei 
stand besonders die akademische Unterhaltung 
im Vordergrund, denn schon Heinrich Heine, 
der berühmte Sohn der Stadt Düsseldorf und 
Namensgeber unserer Universität, sagte: „So ein 
bisschen Bildung ziert den ganzen Menschen.“ 
Doch es stellte sich die Frage: Wie begeistert man 
Studenten für „akademische Unterhaltung“? Wir 
versuchten es mit den Stichworten: Facebook, 
Youtube und Twitter. 

Mit diesen sozialen Netzwerken traf Sascha 
Kremer, Partner der Sozietät LLR Legerlotz 
Laschet Rechtsanwälte und Lehrbeauftragter 
für Informationsrecht an der Heinrich-Heine-
Universität Düsseldorf, mit seinem Vortrag zum 
Thema „Internetrecht“ genau das Interesse der 
Studenten. Neben der Entwicklung des Internets 
in den vergangenen 15 Jahren, zeigte Herr Kremer 
außerdem eindrucksvoll welche rechtlichen 
Fragestellungen sich aus der Nutzung sozialer 
Portale ergeben. So erfuhren die Teilnehmer 
beispielsweise alles über die urheberrechtlichen 
Probleme, die das ‚Sharen‘ und ‚Liken‘ von 
Liedern und Bildern mit sich bringen kann.  

Nachmittags wurden die Teilnehmer vor die 
schwierige Wahl des passenden Workshops 
gestellt: Im Angebot waren zum einen ein 
Verhandlungstraining mit Frau Nicola von 
Tschirnhaus und Herrn Dr. von der Linden von 

der Kanzlei Linklaters LLP, bei dem verschiedene 
Verhandlungsstrategien und -taktiken erörtert 
und anhand einer praktischen Übung angewandt 
wurden. Ebenfalls im Angebot war ein Assessment-
Center-Training mit dem Finanzdienstleister 
MLP. Neben der Simulation einer realen 
Prüfungssituation wurden verschiedene Tests, 
die in einer Einstellungssituation relevant sein 
könnten, durchgespielt, um für alle Eventualitäten 
gewappnet zu sein.

Nach getaner Arbeit ging es am Abend zu den 
Feierlichkeiten über. Im ffestlich dekorierten 
Heinrich-Heine-Saal speisten und tranken wir mit 
unseren Gästen. Der Gründungsvorstand aus 
dem Jahre 1997 gesellte sich zu uns und erlaubte 
Einblicke in das, was wir heute wohl Start-Up 
Unternehmen nennen würden. Wir konnten 
Erfahrungen austauschen, wobei jeder Jahrgang 
mit seinen eigenen speziellen Anekdoten die 
Runde bereicherte. Und auch wenn zwischen 
der ein oder anderen Geschichte nun schon 15 
Jahre liegen, so wird deutlich, dass sich manche 
Sachen wohl niemals ändern werden: Schon Ende 
der 90er kam bei Veranstaltungen und nationalen 
Treffen Schlaf immer, Spaß dafür aber niemals zu 
kurz. Einen krönenden Abschluss fand der Abend 
dann im Papagayo in der Düsseldorfer Altstadt, 
wo wir nochmals auf das 15-jährige Bestehen von 
ELSA-Düsseldorf e.V. anstießen.

Wir bedanken uns ganz herzlich bei allen 
Referenten und Gästen, die den Tag so  
einmalig gemacht haben! Insbesondere bei den 
zahlreichen Fakultätsgruppen, die die weite Reise 
auf sich genommen haben, sowie Solveig und 
Florian vom Bundesvorstand und Anette vom 
International Board, die unser Event über die 
regionalen Grenzen hinausgetragen haben.

Julia Vieg
Präsidentin

ELSA-Düsseldorf e.V. 2012/2013
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Kölner Studenten bei der International Client Consultation Competition

Der Alltag hautnah

Client Consultation, dieser Begriff ist den meisten 
deutschen Jurastudenten noch unbekannt. Dabei 
existiert das Wettbewerbskonzept schon seit über 
20 Jahren im anglo-amerikanischen Raum. Es ist 
für Studenten aus Großbritannien und Amerika, 
aber auch bis hin nach China und Nigeria längst 
Alltag in ihrer Juristenausbildung. Die Louis 
M. Brown and Forrest S. Mosten International 
Client Consultation Competition (ICCC) ist ein 
international renommierter Wettbewerb auf 
diesem Gebiet. 

Aber was bedeutet Client Consultation überhaupt? 
Im Rahmen dieses Wettbewerbs schlüpfen zwei 
Studenten in die Rolle von Anwälten, die im 
Erstgespräch auf einen potentiellen Mandanten 
treffen. In 45 Minuten gilt es den Sachverhalt 
herauszufinden, die Probleme des Falls zu 
erkennen und eine erste juristische Einschätzung 
zu geben. Der Wettbewerb vermittelt den 
Teilnehmern rhetorisches Geschick und erste 
anwaltliche Fähigkeiten, sowie sicheres und 
professionelles Auftreten. Außerdem können die 
Studenten Teamarbeit, effektive Kommunikation 
und Zeitmanagement üben. Neben dem sonst 
theorielastigen Studienaufbau in Deutschland 
gibt der Wettbewerb den Studenten somit die 
Möglichkeit, das alltägliche Handwerkszeug 
eines Anwalts zu trainieren. Denn auch bei 
einem „echten“ Mandantengespräch weiß ein 
Rechtsanwalt vorher selten, was auf ihn zukommt. 
Natürlich muss das juristische Fachwissen 
präsent sein und angewandt werden, aber auch 
der professionelle Umgang mit überraschenden 
Situationen und Mandanten ist unerlässlich.

Nachdem ELSA-Köln e.V. letztes Jahr erstmals 
einen universitätsinternen Entscheid ausgetragen 
hat, nahm ein deutsches Team am internationalen 
Finale in Dublin teil, wo es auf Anhieb den zweiten 
Platz belegte. Im vergangenen Wintersemester 
ging der Wettbewerb in Köln in die zweite Runde. 

Nach vier Runden fand sich das Gewinnerteam 
für das diesjährige Finale in Glasgow wieder.  
Vom 3.-6.4.2013 kamen dann 19 Teams aus der 
ganzen Welt im sonnigen Schottland zusammen, 
um den neuen Champion zu ermitteln. Das 
diesjährige Thema war „Serious Crimes against the 
Person“. So bekam es das deutsche Team, Eva-
Maria Thierjung und Julia Kolbe, mit verdächtigen 
Ehemännern und schlagfertigen Mixed Martial  
Arts Kämpferinnen zu tun. Im Finale setzte sich  
das Team aus Kanada gegen das  
neuseeländische und das schottische Team  
durch. Bei diesem Wettbewerb lernt man also 
nicht nur allerhand Fähigkeiten für das spätere 
anwaltliche Leben, sondern erhält auch die 
Möglichkeit, Studenten aus der ganzen Welt zu 
treffen.

Im kommenden Wintersemester geht es in die 
dritte Runde der Client Consultation Competition 
und dieses Mal werden neben der Universität 
zu Köln noch weitere ELSA-Gruppen aus ganz 
Deutschland antreten, um den Wettbewerb auch 
hierzulande zu etablieren und vielleicht zum festen 
Bestandteil der Juristenausbildung zu machen.

Luise Bühler
Präsidentin 

ELSA-Köln e.V. 2012/2013
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Die November-Konferenz zum Thema M&A

Eine Affäre in Passau

Erfahren, staunen und begegnen – dazu bot die 
diesjährige ELSA-Konferenz an der Universität 
Passau wieder einmal umfassend Gelegenheit. 
Die Ziele waren von Anfang an hoch gesteckt: 
Unter dem Motto „Mannesmann war gestern, wir 

bringen die  Affäre neu ins Rollen“, arbeitete das 
elfköpfige Organisationsteam ein ganzes Jahr lang 
auf das großangelegte Event hin. Das Ergebnis 
konnte sich sehen lassen: 90 Teilnehmer aus 
aller Welt waren vom 15. bis zum 18. November 
zur 21. Novemberkonferenz der European Law 
Students‘ Association zu Gast. Darunter vertreten:  
Jurastudenten von nah und fern, so etwa aus 
Frankfurt (Oder), Halle, Heidelberg, Wien – die 
weiteste Anreise hatte zweifelsfrei die Teilnehmerin 
aus Kiew zu bewältigen. Sie alle wurden vor Ort mit 
einem ansprechenden und sorgsam ausgewählten 
Vortragsprogramm verköstigt. Das Thema der 
Tagung – der Unternehmenskauf – ließ hierbei an 
seiner Aktualität und praktischen Relevanz keine 
Zweifel. Alles in allem 21 renommierte Redner 
und erfahrene Praktiker ließen dafür an ihrem 
breiten Erfahrungsschatz teilhaben. So wartete 
die Siemens-Rechtsabteilung mit einem lebhaften 
und umfassenden Einführungsvortrag auf, zur 
Eröffnungsdiskussion am Freitagabend lud ein 
buntes Panel, in dem auch Redner aus London und 

Liechtenstein nicht fehlten und Anwälte aus den 
gefragtesten internationalen Wirtschaftskanzleien 
gaben Einblick in ihr tägliches Arbeitsleben.  Das 
Rahmenprogramm schließlich hielt wiederum 
seine ganz eigenen Schmankerl bereit – ob 

bayerischer Abend im Wirtshaus, Gala-Dinner auf 
der Donau oder Kneipenbummel durch die junge, 
pulsierende Studentenstadt. 

Mit der diesjährigen Konferenz hat ELSA-
Passau e.V. weit mehr als die Möglichkeit zum 
so vielzitierten und oftmals überstrapazierten 
Blick über den Tellerrand an die Universität 
Passau gebracht. Das viertägige Event war eine 
intensive und abwechslungsreiche Veranstaltung 
mit einen ansprechend gestalteten Rahmen zum 
Erfahrungsaustausch – rundum ein Wochenende 
voller Begegnung – auf die Beine gestellt.

Monika Lingemann
Head of OC

November-Konferenz Passau 2012

foto: Johannes Wex
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Frühlingstreffen von ELSA-Deutschland e.V.

Grenzübergreifend

Vier Tage mit ELSA-Mitgliedern aus ganz 
Deutschland verbringen, um gemeinsam den 
ELSA-Spirit zu erleben – das ließen sich viele 
nicht zwei Mal sagen. Nach nur einer Woche 
waren die 170 Plätze für das diesjährige 
Frühlingsreferententreffen, das vom 02. bis 
05. Mai 2013 andauerte, vergeben. Der gute 
Ruf der Europa-Universität Viadrina und ihre 
Internationalität lockten viele in die Grenzstadt im 
Herzen Europas – Frankfurt (Oder).

Zunächst erwartete die Teilnehmer eine 
Stadtführung durch Frankfurt (Oder) und 
die polnische Nachbarstadt Slubice und ein 
anschließender Kennenlernabend. Am Tag darauf 
starteten nach der offiziellen Begrüßung im Rathaus 
und dem Eröffnungsplenum die Workshops. 
Hier konnten Neulinge bei ELSA etwas über die 
Arbeit und Vereinsführung erfahren. Außerdem 
wurden die Posten und Konzepte vorgestellt und 
weiterentwickelt sowie neue Ideen ausgetauscht. 
Unter dem Motto „Die Goldenen 20er – Swingt 
mit uns ins Jubiläum“ wurde abends anlässlich 
des 20. Geburtstages von ELSA-Frankfurt (Oder)  
e.V. eine Party in Slubice veranstaltet. Für diese 
kleine Zeitreise schmissen sich alle Teilnehmer 
in Schale. Von Hüten und Hosenträgern über 

Federboas, Stirnbänder und Handschuhe bis 
hin zu Perlenketten und Zigarettenspitzen wurde 
jedes noch so kleine Accessoire bedacht.

Am Samstag ging es dann mit Strategie-
Workshops weiter. Die strategischen Ziele für 
2015, die sich das deutsche Netzwerk gesetzt 
hatte, wurden besprochen und ihre Umsetzung 
evaluiert, um sicherzustellen, dass sich ELSA 
nach den Wünschen der Mitglieder entwickelt. 
Dieser lange Tag fand seinen abendlichen 
Ausklang am Helene See bei einer – trotz niedriger 
Temperaturen – stimmungsvollen Beachparty. 
Beim Grillen, Tanzen oder am Lagerfeuer konnte 
sich jeder schnell aufwärmen. Nach den letzten 
Workshopeinheiten und dem Abschlussplenum 
hieß es daraufhin am nächsten Morgen schließlich 
Abschied nehmen, um wieder getrennte Wege zu 
gehen. Nicht jedoch, ohne das Licht am Horizont 
schon vor Augen zu haben: Das nächste Treffen 
folgt bald.

Inga Scheel
Head of OC

Referententreffen Frankfurt (Oder) 2013
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Das Seminar von ELSA-Jena e.V. - Ethik und Genetik

Eine Frage der Ethik

Darf der Mensch Gott spielen und den „perfekten“ 
Menschen im Reagenzglas kreieren? Müssen 
Tiere bedingungslos als Testobjekt herhalten? 
Kann Genmais den Hunger der Welt stoppen? 
All diesen Fragen wollte ELSA-Jena e.V. auf den 
Grund gehen. Am 23. Mai 2013 konnten wir dafür 
40 Teilnehmer aus ganz Deutschland in Jena 
begrüßen. 

Um alle thematisch auf das Wochenende 
einzustimmen, schauten wir gemeinsam den Film 
„ We feed the World“. Der grausame Bericht über 
die Lebensmittelherstellung schockierte nicht 
nur, sondern brachte auch alle dazu darüber 
nachzudenken, inwieweit der Mensch durch 
Gentechnik in der Lage ist, in Leben einzugreifen. 
Das Seminar hatte eine inhaltliche Dreiteilung, 
sodass am Freitag das Tier, am Samstag 
der Mensch und am Sonntag die Pflanze 
im Mittelpunkt standen. Referenten wie der 
Theologe Prof. Dr. Mieth aus Tübingen, Prof. Dr. 
Balling aus Luxemburg oder der Biologe und 
Jurist Timo Faltus bereicherten unser Seminar. 
Besondere Unterstützung bekamen wir durch 
das Ethikzentrum der Universität: Nicht nur Dr. 
Kunzmann stand uns als Referent zu Verfügung, 
sondern auch der Leiter des Ethikzentrums, Prof. 
Dr. Knoepffler, unterstützte uns als Referent und 
als Schirmherr des Seminars. 

Nach Vorträgen, Workshops und 
Podiumsdiskussionen ließen wir die Abende 
entspannt im schönen Jena ausklingen. Am 
Freitag konnten die Teilnehmer eine ganz andere 
Sicht auf die Stadt bekommen, als sie nachts auf 
den Spuren der Nachtwächter Jenas die Stadt 
erkundeten. Samstag konnten wir dann am 
letzten Abend im Jenaer Volksbad das Seminar 
mit einem Galaabend gebührend abschließen 
und bei einem leckeren Buffet, einem Gläschen 
Wein und guter Musik über die gewonnenen 
Erkenntnisse diskutieren. 

Wie im Fluge war das Seminar auch wieder 
vorbei und wir konnten am Sonntagnachmittag 
alle Teilnehmer und Referenten frisch gestärkt 
mit einer Thüringer Bratwurst auf die Heimreise 
schicken. Zurück blieb ein glückliches  
Organisationskomitee, das an diesem 
Wochenende und in den Monaten davor eine 
grandiose Arbeit geleistet hat, um das Seminar 
auf die Beine zu stellen. 

Einen herzlichen Dank an dieser Stelle an alle 
Teilnehmer, Referenten, Förderer und natürlich 
das Organisationskomitee. 

Das nächste größere Projekt in Jena kommt 
bestimmt und wir freuen uns jetzt schon, euch 
wieder bei uns in Thüringen begrüßen zu dürfen! 

Sophie Jerusel
Direktorin für Presse 

ELSA-Jena e.V. 2012/2013
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Die erste Generalversammlung des neuen Bundesvorstandes

42

Es war soweit – die Generalversammlung in Leipzig 
stand an. Knapp ein halbes Jahr vorher fanden 
hier das TtO und die traditionelle Übergabeparty 
statt. Diese Generalversammlung sollte jedoch 
eine ganz besondere werden. Es war nicht nur die 
50. Generalversammlung von ELSA-Deutschland 
e.V., sondern es sollte sich auch entscheiden, ob 
wir nun seit 12 Jahren wieder einen vollbesetzen 
gewählten Bundesvorstand haben sollten. 

Die Vorbereitung auf diese Generalversammlung 
verlief auf Hochtouren – immerhin war es unsere 
Erste als Bundesvorstand. Schließlich war es 
soweit – Solveig eröffnete das Plenum zur 50. 
Generalversammlung. Wie so oft waren am Freitag 
noch nicht alle angemeldeten Gruppen anwesend. 
Nach dem Ende des Eröffnungsplenums starteten 
die Workshops und es wurde noch interessanter: 
Anträge wurden besprochen, Ergebnisse 
ausgetauscht und das erste halbe Jahr evaluiert.

Am zweiten Tag war es dann soweit – Martinas 
Wahl stand an. Doch zunächst mussten einige  
Formalien geklärt und etliche Berichte abgehalten 
werden. Zwischen all den obligatorischen Punkten 
kamen noch ein paar Nachzügler in das Plenum 

und schließlich war es soweit – die Feststellung 
der Beschlussfähigkeit stand an. Ein Blick nach 
rechts und ein Nicken von Nadja verrieten es 
mir: Ein historischer Moment. „Zur Lage der 
Fakultätsgruppen muss nichts berichtet werden. 
Grund hierfür ist, dass heute zum ersten Mal in 
der Geschichte von ELSA-Deutschland e.V. alle 
Fakultätsgruppen – 42 an der Zahl – vertreten 
sind!“ 

Wir hatten unser Halbjähriges, einen 
vollbesetzen und gewählten Bundesvorstand 
und alle 42 Fakultätsgruppen waren 
vertreten – eine schöne Zwischenbilanz zur 
50. Generalversammlung. Ein großer Dank 
geht hierbei an meine Betreuungsgruppen 
Hannover, Pforzheim und Bremen, sowie die 
Gruppen Kiel, Hamburg, Bochum, Saarbrücken  
und Würzburg, welche es durch Übertragungen 
ihrer Stimmen ermöglichten, alle Fakultätsgruppen 
anwesend zu haben!

Alexander Trummer
Bundesvorstand für Marketing 

ELSA-Deutschland e.V. 2012/2013



 73 Jahresbericht 2012/2013

Über die Erfahrung als Chair der 50. Generalversammlung

Chairing is caring

Das schönste Gefühl für mich als Chair ist es, 
vor einem mucksmäuschenstillen, versammelten 
Plenum das Ergebnis einer Wahl zu verkünden 
und dabei die Energie der Teilnehmer zu spüren, 
wenn meine letzten Worte im Jubel und Applaus 
untergehen.

Daher überlegte ich auch nicht lang, als mich 
Nadja im November 2012 fragte, ob ich die 50. 
GV in Leipzig chairen würde. Mit Nils Wernitzki 
fand ich einen wunderbaren Co-Chair, mit dem 
ich schon lange zusammen arbeiten wollte, und 
es begannen Wochen der Vorbereitung, zum 
einen des Plenums und zum anderen des BuVos 
auf die erste ‚eigene’ Generalversammlung.

Nur wenige Tage vor dem Eröffnungsplenum 
fanden die finalen Abstimmungen statt: die 
Anträge wurden besprochen, Nils und ich 
klärten, wer welchen Part chairt, etc. All dies 
kann sich aufgrund der Dynamik auf einer 
Generalversammlung schnell ändern. Weitere 
Planungen und Abstimmungen sind auch 
während der GV notwendig, um den scheinbar 
nicht zu vereinbarenden Wünschen gerecht 
zu werden: einem pünktlichen Plenumsende, 

trotzdem genügend Zeit für einen geordneten und 
rechtlich korrekten Ablauf und für die notwendigen 
Statements und Eventpräsentationen 
bereitzustellen und nicht zuletzt den Faktor Spaß 
nicht zu kurz kommen zu lassen.

Als besonderes Privileg empfinde ich es, den 
jeweiligen BuVo auf dieser Reise zur und auf der 
Generalversammlung begleiten und mit ihnen 
glückliche, aufregende und fordernde Momente 
teilen zu dürfen und sie - auch wenn sie es 
vielleicht selbst noch nicht erkennen – über sich 
hinauswachsen zu sehen und sie dabei ein wenig 
unterstützen zu können.

All dies sind die Herausforderungen, denen ich 
mich als Chair stelle und jedes Mal die GV an 
Erfahrungen, Erkenntnissen und Erlebnissen 
reicher verlasse, als ich gekommen bin. Die 50. 
GV von ELSA Deutschland e.V. war da keine 
Ausnahme und so möchte ich dem BuVo, Nils, 
dem OC und all den Teilnehmern für ein weiteres 
unvergessliches Erlebnis danken!

Sylvie Kleinke
Chair der 50. Generalversammlung in Leipzig
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ELSA-Deutschland e.V. kehrt zurück nach Leipzig

Alles begann auf der 48. Generalversammlung, 
als in Heidelberg beschlossen wurde, die 50. 
Generalversammlung wird im Frühjahr 2013 
in Leipzig stattfinden. Für uns in Leipzig war 
das natürlich eine große Ehre. Es sollte eine 
Großveranstaltung sein, die im Herzen Sachsens 
ausgetragen wird und damit nicht genug, es 
sollte sogar ein Jubiläum sein. Doch bevor das 
Großprojekt Generalversammlung beginnen 
konnte, standen wir natürlich vor einem Berg von 
Arbeit. Wer? Wo? Wann? Was? Diese Fragen 
beschäftigten uns von nun an jede Woche in 
den Vorstandssitzungen. Doch schon bald 
konnte etwas Ruhe einkehren. Früh wurde das 
HOC-Team, bestehend aus Liselotte Kirchhoff, 
Rebecca Bürger und Theresa Wohlbrück, auf 
die Beine gestellt, welche den Großteil der Arbeit 
auf sich nahmen und wirklich hervorragendes 
Organisationstalent bewiesen. Nachdem auch 
noch die größten Probleme, die Unterkunft für 
die gut 300 Teilnehmer, sowie Workshopräume 
und Plenarsaal zu finden, gelöst waren, konnten 
wir das vierte Januarwochenende kaum noch 
erwarten. Die Ersten reisten bereits am Donnerstag 
an, um mit einer Delegation Leipziger ELSAner/
innen die Kneipenszene der Ostmetropole zu 
erkunden, bevor es dann am Freitag richtig 
losgehen sollte. Zunächst wurden die Teilnehmer 
am Bahnhof empfangen und in ihre Unterkünfte 
geleitet. Danach durften sich auch die Nachzügler 
bei einem Stadtrundgang durch Eis und Schnee 
einen Überblick von der Stadt verschaffen, bevor 
es am Nachmittag ins Eröffnungsplenum in der 
zweitältesten Universität des Landes ging. Dort 
wurden alle herzlichst mit einem Glückskeks 
begrüßt. Im Anschluss daran begaben sich alle 
Teilnehmer in die Workshops, in denen wie jedes 
Mal hart gearbeitet und die Anträge diskutiert 
wurden. Doch damit die Jubiläums-
generalversammlung nicht ausschließlich  
aus Arbeit bestand, hatten wir uns natürlich 
auch ein paar fetzige Freizeitaktivitäten 

ausgedacht. Aber bevor sich die Teilnehmer 
ins Vergnügen stürzen konnten, war noch ein 
wenig Kreativität gefragt: „Oben Hui, unten Pfui“ 
war nämlich das Motto der Party, die unsere  
GV-Teilnehmer ins Nachtcafé lockte. Dort konnte 
bis tief in die Nacht gefeiert und geflirtet werden, 
um im Anschluss daran ins Hostel zurückzukehren 
und erschöpft in die warmen Federbetten  
zu fallen. Dort durfte jedoch nur kurz verweilt 
werden, denn bereits am frühen Morgen mussten 
die Teilnehmer zum Frühstück antanzen und kurz 
darauf in Workshops und Plenum anwesend sein.

Um das Jubiläum standesgemäß ausklingen zu 
lassen, hatten wir uns auch zum Abschluss noch 
etwas ganz Besonderes einfallen lassen. Unser 
OC-Team ermöglichte uns einen Galaabend der 
Extraklasse im Parkschloss Markkleeberg. Das 
Motto lautete, wie kann es anders sein „ELSA 
goes GOLD“ und man kann sagen, der Name 
war an diesem Abend Programm. Rückblickend 
bleibt nur festzuhalten, dass wir ein wundervolles 
Wochenende mit allen Beteiligten verbracht 
haben, wofür sich ELSA-Leipzig e.V. herzlich bei 
allen bedankt. 

Bastian Pöhler
Vorstand für Presse

ELSA-Leipzig e.V. 2012/2013

Vom TtO zur GV

avocado rechtsanwälte gehören in Deutschland zu den führenden 

unabhängigen Wirtschaftskanzleien. Unsere Mandanten kommen 

aus dem öffentlich-rechtlichen Sektor wie aus der privaten  Wirtschaft 

und werden von uns umfassend, insbesondere im Arbeitsrecht,  

Bank- und Finanzrecht, Gesellschaftsrecht, Steuerrecht, Urheber- und 

Wettbewerbsrecht, Medien-, IT- und Telekommunikationsrecht, Bau- 

und Immobilienrecht, Vergabe-, Beihilfe- und Kartellrecht, Umwelt- und 

Planungsrecht sowie im Wirtschafts- und Steuerstrafrecht betreut.

Vitamine für die Wirtschaft

weder apfel
noch birne.
Be avocado.
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Geteilte Budgets, doppelte Arbeit

Doppelt hält besser?

Als Bundesvorstand für Finanzen im Amtsjahr 
2012/2013 hatte ich nicht nur das übliche 
Budget von ca. 150.000€ zu verwalten, 
sondern ebenfalls das Budget für das 
ICM Köln, in etwa die gleiche Höhe hatte.  
 
Die Verwaltung eines Budgets ist an sich schon 
keine einfache Aufgabe, insbesondere in dieser 
Größenordnung. Die Budgetführung verlangt nicht 
nur das regelmäßige Eintragen der Einnahmen 
und Ausgaben, um die Einhaltung des Budgets 
kontrollieren zu können, sondern ebenfalls 
die Planung für die Zukunft: Zusammenhänge 
müssen erkannt und entsprechend berücksichtigt 
werden, um die Höhe der einzelnen Beträge 
so niedrig wie möglich, aber so hoch wie nötig 
festlegen zu können.

Gerade zu Beginn meiner Amtszeit hatte ich einen 
sehr großen Respekt vor der Verantwortung, die 
die Verwaltung von so viel Geld mit sich bringt. 
Daran musste ich mich aber schnell gewöhnen, 
denn mit dem ICM-Budget hatte sich mein 
Aufgabenbereich verdoppelt. Natürlich gab es 
viele Gemeinsamkeiten mit der Budgetverwaltung 
des „normalen“ Budgets: Für beide Budgets 
wurde die gleiche Vorlage, nur leicht angepasst, 
verwendet. Anders als beim ELSA-Deutschland-
Budget wurde das ICM-Budget aber nicht durch 
die Generalversammlung bestimmt. Dies gab mir 

zum einen die Möglichkeit, es laufend nach den 
Bedürfnissen bzw. Entwicklungen anzupassen, 
führte aber andererseits auch zu einer größeren 
Verantwortung für mich. Darüber hinaus musste für 
das ICM mit einem Cash-Flow-Budget gearbeitet 
werden, da die Teilnehmerbeiträge erst sehr spät 
gezahlt werden konnten, und Liquiditätsprobleme 
zu Lasten von ELSA-Deutschland e.V. unbedingt 
vermieden werden mussten.

Eine weitere Schwierigkeit war die Trennung 
zwischen beiden Budgets: Die einzelnen Posten 
und Positionen mussten hierbei strikt getrennt 
werden, um mit der Budgetkontrolle und –planung 
nicht durcheinander zu kommen.

Die Arbeit mit zwei Budgets gleichzeitig hat 
mir sehr viel abverlangt, war aber andererseits 
auch sehr spannend und abwechslungsreich. 
Die Verantwortung für so hohe Summen zu 
übernehmen ist auch im Nachhinein für mich 
keine Selbstverständlichkeit, aber diese Erfahrung 
gibt mir sehr viel Sicherheit für zukünftige 
(verantwortungsvolle) Aufgaben.

Florian Büth
Bundesvorstand für Finanzen

ELSA-Deutschland e.V. 2012/2013
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Das neue Evaluierungssystem 

S&C geht online

Bis zum Januar 2013 wurden alle Evaluationen 
der Events aus dem deutschen Netzwerk 
ausschließlich in Deutsch vorgenommen. 
Dadurch wurde ein Beschluss im S&C-
Teil  des internationalen Beschlussbuchs 
überwiegend nicht beachtet. Dieser sah vor, 
dass Lokalgruppen ihre Events innerhalb 
von zwei Wochen bei ELSA International 
evaluieren müssen. Somit musste jede 
deutsche Lokalgruppe bislang doppelt 
evaluieren: Einmal bei ELSA-Deutschland e.V., 
ein weiteres Mal bei ELSA International Anders 
als die deutsche ist die Evaluation von ELSA 
International ausschließlich auf Englisch. 

Um einer weiteren Missachtung 
entgegenzuwirken haben wir uns daher 
in unserem Amtsjahr entschlossen, unser 
Evaluationssystem dem Internationalen 
anzupassen. Die Fragen wurden ebenfalls 
auf Englisch von den internationalen 
Evaluationsbögen übernommen und mit 
deutschen Hilfestellungen versehen. Leider 
sahen wir uns bei der Masse der Events nicht 
länger in der Lage, jeden deutschen Bogen 
für die Lokalgruppen zu übersetzen, da dies 
zu viel Zeit kosten würde. 

Die Evaluationen, welche bei uns, ELSA-
Deutschland e.V. eingingen, wurden in 
einer verwertbaren 

Tabelle, welche ebenfalls der von 
internationaler Ebene angepasst wurde, 
ausgegeben. Somit ist der Bundesvorstand 
nun in der Lage, diese Tabelle dem  
International Board direkt zukommen zu 
lassen, damit sie geeignete Ergebnisse 
erhalten und für ihre Statistiken nutzen 
können. Diese Statistiken sind für beide 
Vorstände von höchster Wichtigkeit, da mit 
diesen den Förderern die Aktivität im Netzwerk 
präsentiert werden kann. Ein schlechtes 
Evaluationsergebnis bringt im Zweifel, trotz 
guter Arbeit der Präsidenten, Förderer dazu, 
abzuspringen, wenn sie nicht erkennen 
können, dass die von ihnen geförderten 
Veranstaltungen stattfinden. 

Darüber hinaus haben wir in den meisten 
Bögen noch eine zusätzliche Frage zur 
Betreuung durch den Bundesvorstand 
eingefügt. Im Study Visit-Teil sowie im 
Institutional Study Visit-Teil wird außerdem 
nach dem Hostel gefragt. Hintergrund der 
Abfrage ist der vom S&C-Workshop in Leipzig 
gewünschte Hostel-Guide, der in diesem Jahr 
in Angriff genommen wurde. 

Patrick Zischeck
Bundesvorstand für Seminare und Konferenzen

ELSA-Deutschland e.V. 2012/2013
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... lädt ELSA-Deutschland e.V. zum Christmas Cocktail.

Alle Jahre wieder...

Auch 2012 wurde zum traditionellen Christmas-
Cocktail nach Heidelberg geladen. Die stolzen 
Gastgeber präsentierten ein aufgeräumtes und 
weihnachtlich dekoriertes Büro. Eine einladende, 
winterlich gemütliche Atmosphäre lockte gute 
50 Mitglieder nach Heidelberg. Neben einigen 
Alumni waren sogar mehrere „Internationals“ 
aus Dänemark, Norwegen und der Schweiz 
anwesend. 

Mit Beginn um 17 Uhr wurden die Gäste von 
der Präsidentin Solveig Liv Heilmann herzlich 
begrüßt. Dank warmer Worte und noch wärmeren 
Glühweins stieg die Stimmung. Die angereisten 
Lokalgruppen und der Bundesvorstand durften 
dann ihre Performances für den „Xmas-
Contest“, das Pendant zum Vision-Contest 
auf Generalversammlungen, aufführen. Nach 
vier mehr oder weniger spontanen Tanz- und 
Gesangsaufführungen wurde kein Sieger gekürt, 
sondern alle zu Siegern erklärt. Erschöpft von den 
aufwändig choreografierten Aufführungen kam 
die bestellte Pizza gerade recht. 

Mit vollem Magen ging es an das sogenannte 
Schrottwichteln. Jeder hatte einen mehr oder 

weniger nützlichen Gegenstand mitgebracht 
und verpackt. Diese Päckchen wurden dann 
verteilt, ohne dass die Beschenkten wussten, 
von wem sie beschenkt wurden. Viele nutzlose, 
meist aber lustige Dinge wurden auf diese Weise 
ausgetauscht. Der Abend verlief im Weiteren 
gut gelaunt mit viel Weihnachtsmusik und in 
Tanzlaune. Wie jedes Jahr konnten die Teilnehmer 
im Büro übernachten und am nächsten Morgen 
wurde gemeinsam aufgeräumt und umgebaut.

Alle Jahre wieder feiern ELSAner gemeinsam die 
Vorweihnachtszeit. Und auch dieses Jahr konnte 
man wieder die Gemeinschaft und Freundschaft 
erleben, die ELSA schafft. Einfach weihnachtlich!

Der Dank gilt dem Bundesvorstand für 
Organisation und Einladung und natürlich den gut 
gelaunten Gästen. 

Bis nächstes Mal!

Max Scriba
Präsident 

ELSA-Jena e.V. 2012/2013
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All together! Der ELSA-Day in Deutschland. 

All different?

Was sind Menschenrechte? Es sind Rechte, die 
jedem Menschen zustehen. Und wie sieht die 
Realität aus? Anders. Diese traurige Feststellung 
hat ELSA zum Anlass genommen, ein europaweites 
Großprojekt auf die Beine zu stellen. 

Auf dem ICM in Batumi (Herbst 2012) wurde 
beschlossen, dass es an einem Tag in ganz 
Europa an jeder ELSA-Fakultätsgruppe ein Event 
zum Thema „Human Rights“ geben soll. Mit dem 
Ziel den Menschenrechten mehr Beachtung zu 
schenken, die Größe des Netzwerkes zu spüren 
und das 20. Jubiläum des Philosophy Statements 
zu feiern, wurde diese Idee den lokalen 
Gruppen vorgestellt. Das Ergebnis übertraf alle  
Erwartungen: In 30 Ländern fanden am 20. März 
2013 mehr als 150 Events statt. Zumeist wurden 
Vorträge gehalten, Podiumsdiskussionen geführt 
oder zusammen ein Film angesehen und im 
Anschluss diskutiert. Somit war der erste ELSA-
Day ein Erfolg.

In Deutschland gab es an über 20  
Fakultätsgruppen die Möglichkeit, an einem 
Human Rights Event teilzunehmen. Der 20. März 
2013 lag vielerorts in der vorlesungsfreien Zeit, 
wodurch die Befürchtungen aufkamen, es würden 
nicht genug Teilnehmer bei den Veranstaltungen 
sein. Durch die Kreativität der Fakultätsgruppen 
konnte dieses Hindernis oftmals überwunden 
werden. Getreu dem Motto „All different, all 
together“ gab es eine Vielzahl unterschiedlicher 
Veranstaltungen: Von Führungen in einem 
Wohnheim für Asylbewerber über aufrüttelnde 
Fotokollagen bis hin zu Vorträgen von Vertretern 
namhafter Menschenrechtsorganisationen. 
Am häufigsten wurde ein Filmeabend als Event 
gewählt. Dabei rückte auch das Netzwerk in 
den Fokus. Viele Lokalkooperationen, bei denen 
zwei oder mehr benachbarte ELSA-Gruppen eng 
zusammen arbeiten, blühten zum ELSA-Day auf 
Der ELSA-Day hat somit sein Ziel verwirklicht, auf 

Menschenrechte aufmerksam zu machen und das 
Netzwerk zu spüren. Fragte man einzelne ELSAner 
nach den Ergebnissen des ELSA-Days, wurden 
vielerorts die Erwartungen übertroffen. So auch 
bei Tessi Altkrüger aus Dresden, die zu Gast in 
Leipzig war und von einer anregenden Diskussion 
nach dem Film berichtete. Bei ELSA-Rhein-
Neckar, dem Zusammenschluss der Gruppen aus 
Heidelberg und Mannheim, gab es ebenfalls einen 
sehr berührenden Film. „Mit Road to Guantanamo“ 
wurde nicht nur Problembewusstsein geweckt, 
sondern die Zuschauer waren auch nachhaltig 
berührt“, so Anna Katharina Bernzen aus 
Heidelberg. Sarah Wirth, die zu Gast in München 
war, sagte: „Der ELSA-Day ist eine schöne Aktion 
für die Menschenrechte. Die Veranstaltung hat 
mir gut gefallen.“ Die Studentin aus Augsburg 
belegt Internationales Recht und Völkerrecht 
als Schwerpunkt. Der Vortrag über Asylrecht 
in München habe sie daher sehr interessiert. 
Dass Menschenrechtsverletzungen nicht immer 
woanders stattfinden, sondern oftmals auch 
durch eigenes Nichthandeln verstärkt werden, 
bemerkte Didem Zengin aus Wismar. Sie habe den  
ELSA-Day durch die Thematik der Kinderarbeit in 
der Modebranche sehr emotional erlebt.

So wie den Studentinnen erging es vielen anderen 
an diesem Tag. Egal ob im Norden, Süden, 
Osten oder Westen: Das Thema Human Rights 
bekam an diesem Tag seine längst verdiente 
Aufmerksamkeit. Der ELSA-Day soll aber keine 
Eintagsfliege bleiben. Wenn ELSA im kommenden 
Jahr einen weiteren Aktionstag veranstaltet,  
finden vielleicht noch mehr Events statt, um 
Missstände aufzuzeigen und Änderungen, 
zumindest in den Köpfen der Menschen, 
herbeizuführen. Denn eines war schon vor diesem 
Tag sicher: Menschenrechte stehen jedem zu.

Steffi Klein
Direktorin für S&C und Human Rights 

ELSA-Deutschland  e.V. 2012/13
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Das Seminar von ELSA-Münster e.V. 

Uni vs. Praxis

Vom 9. – 12. Mai fand in Münster das Seminar 
zum Reformbedarf des Jurastudiums unter dem 
Titel „Jurastudium: Uni vs. Praxis – der Weg ist 
das Ziel?“ statt. 

Das Thema beschäftigt einen großen Teil der 
Jurastudenten, was sich auch in der Größe des 
Organisationskomitees mit mehr als 20 freiwilligen 
Helfern (Jurastudenten der Uni Münster)  
zeigte.  „Die Frage nach dem Reformbedarf 
des Studiums ist aktueller denn je“, sagte Anne 
Freitag, die als „Head of OC“ an der Spitze 
des Organisatorenteams stand. „Immer mehr 
Jurastudenten fragen sich, ob die Menge an 
theoretischem Lernstoff, den sie in der Uni 
pauken müssen, überhaupt relevant für das 
spätere Berufsleben ist und ob nicht zum Beispiel 
Praxissemester hilfreicher wären.“

Auch gestandene und erfolgreiche Juristen 
interessierten sich für die Thematik: So nahm der 
stellvertretende Anstaltsdirektor der JVA Lingen, 
Helmut Krone, ebenso am Seminar teil wie Josef 
Schulte, Vorsitzender Richter des OLG Hamm 
und Dr. Jennifer Bryant, Rechtsanwältin bei Noerr 
Düsseldorf. Die Schirmherrschaft übernahm mit 
Thomas Kutschaty der Minister für Justiz des 
Landes Nordrhein-Westfalen, sodass auch ein 
politisches Interesse am Konflikt „Uni vs. Praxis“ 
deutlich wurde. 

Bei der Eröffnungsveranstaltung schaffte Prof. Dr. 
Bernd Holznagel vom Institut für Informations-, 
Telekommunikations- und Medienrecht der Uni 
Münster mit seinem Vortrag über die Entwicklung 
der Juristenausbildung in Deutschland die 
Grundlagen für die Diskussionen an den folgenden 
Tagen. Er zeichnete den Weg vom preußischen 
Einheitsjuristen des 19. Jahrhunderts bis zum 
jetzigen Anwaltsjuristen und der aktuellen Debatte 
über einen werteorientierten europäischen 
Juristen. 

Das Seminar teilte sich in zwei große Workshop-
Blöcke. Zum einen beschäftigten sich die 
Teilnehmer mit juristischen Berufsfeldern abseits 
der klassischen juristischen Berufe, wie dem 
Jurist im Strafvollzug, Journalismus, in der 
Bundeswehr oder die Vor- und Nachteile eines 
Unternehmensjuristen. Inbegriffen war auch ein 
Besuch der JVA Osnabrück sowie des WDR-
Studios in Münster. Im zweiten Workshop-Block 
beschäftigten sich die Teilnehmer schließlich mit 
universitären Aspekten und diskutierten anhand 
eines internationalen Vergleichs die Einführung 
eines Bachelor/Master-Systems sowie die strenge 
Notengebung im Jurastudium.

In einer abschließenden Podiumsdiskussion 
wurden die Themen des zweiten Workshops 
unter anderem mit Richard Bühler, Präsident 
des Landesjustizprüfungsamtes NRW, und zwei 
Jurastudenten diskutiert. Vor allem von Seiten der 
beiden Studenten wurde ein Wunsch nach mehr 
Praxisphasen laut. Die Runde kam aber auch zu 
dem einhelligen Ergebnis, dass einige Kritikpunkte 
unbegründet seien und zumindest eine 
grundlegende Reform nicht von Nöten sei. So hielt 
Bühler fest, dass die strenge Notengebung und 
der hohe Anspruch an den Studierenden gerade 
die hohe Anerkennung des deutschen Juristen 
sowohl im In- als auch im Ausland sicherstelle 
und die Qualität daher erhalten werden sollte. 

„Die Praktiker haben den Studenten ermutigende 
und mahnende Worte mit auf den Weg gegeben“, 
resümiert Jan Alexander Daum, der die 
Podiumsdiskussion moderierte. „Ermutigend, weil 
das Studium durchaus auf den Beruf vorbereiten 
kann. Aber auch mahnend, denn: ob der Einstieg 
in die Praxis gelingt, liegt zu aller erst an jedem 
Studenten selbst.“

Philipp Zimmermann
Direktor für Presse

ELSA-Münster e.V. 2012/2013
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Die „ELSA Development Foundation“, kurz EDF, 
ist so etwas wie der Fakultätsgruppenfonds der 
internationalen Ebene. Die EDF wird verwaltet durch 
den Vorstand von ELSA International und fördert 
hauptsächlich struktur- und finanzschwache 
Gruppen für Trainings und andere Projekte. 
Finanziert wird die 
Foundation durch die 
nationalen Gruppen, 
die dort basierend 
auf der finanziellen 
Unterstützung durch 
Förderer jedes Jahr 
einen gewissen 
Prozentsatz einzahlen. 
Seit Jahren finanziert 
ELSA-Deutschland e.V. 
die EDF durch mehrere 
Tausend Euro pro Jahr 
mit, da wir mit einem 
so großen Förderkreis 
entsprechend viele 
Einnahmen haben. 

Wohl zum ersten Mal 
in der Geschichte der 
EDF stellte ELSA-Deutschland e.V. in diesem Jahr 
einen Antrag. Das ICM war das größte Projekt 
der vergangenen Jahre und nicht einfach zu 
finanzieren. Obwohl wir uns nur wenig Hoffnung 
machten, wollten wir es zumindest versuchen und 
hatten zu unserer Überraschung sogar Erfolg: 
1.500€ wurden uns aus der EDF zugesichert. 
Auch wenn dies nur ein Teil des Betrags ist, den 
ELSA-Deutschland e.V. jedes Jahr einzahlt, war 
es dennoch eine sehr schöne Sache für uns, dass 
auch wir diese Möglichkeit in Anspruch nehmen 
und das ICM so finanziell sicherer machen 
konnten.

Allerdings war damit auch einiges an Arbeit 
verbunden: Zuerst musste natürlich der Antrag 

gestellt und begründet werden. Nach dem ICM 
war es meine Aufgabe, zum einen alle Belege 
über Einnahmen und Ausgaben einzuscannen, 
in eine sinnvolle Reihenfolge zu bringen und 
entsprechend nachvollziehbar aufzulisten. 
Ebenfalls musste ein ausführlicher Bericht über die 

Durchführung des ICM geschrieben werden, was 
aber gleichzeitig auch eine schöne Möglichkeit 
war, das Geschehene noch einmal Revue 
passieren zu lassen. ELSA International war mit 
den eingereichten Unterlagen sehr zufrieden 
und ELSA-Deutschland e.V. erhielt den vollen 
zugesprochenen Betrag.

Florian Büth
Bundesvorstand für Finanzen 

ELSA-Deutschland e.V. 2012/2013

... ein wenig „nehmen“

Nach viel „geben“...
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Eine Neuerung hält Einzug bei STEP

one, two, STEP

Der STEP Newsletter Spring Edition I, neue 
Stellen im STEP Newsletter Spring Edition II, ein 
ganz normaler Newsletter, ein alter Newsletter mit 
neuen Stellen: Ich muss ehrlich zugeben, dass 
mich diese zahlreichen STEP-Updates als lokale 
Marketingerin letztes Jahr ganz schön überfordert 
haben. Es waren bestimmt an die 15 Newsletter 
im gesamten letzten Amtsjahr und ich bin mir 
sicher, dass ich nicht die Einzige war, die darüber 
den Überblick verloren hat.

Aus diesem Grund war ich auch mehr als froh, 
als ich – als absoluter STEP-Neuling zu Beginn 
des Amtsjahrs 2012/2013 – erfuhr, dass der sog. 
„STEP Calendar“ umgestellt werden sollte. Der 
Plan:  Um nicht nur das Job- und das Student 
Hunting besser zu regulieren, sondern auch die 
Werbung für die STEP Traineeships zu optimieren, 
sollten nur noch zwei STEP Newsletter pro Jahr 
veröffentlicht werden. 

Es gab zwar gewisse Zweifel und diverse Stimmen 
gegen eine Reduzierung der Anzahl der Newsletter, 

doch die Umstellung hat sich im Endeffekt als 
voller Erfolg entpuppt. Neben der Tatsache, dass 
wir STEPer uns nun zu vorgeschriebenen Zeiten 
voll auf das Job Hunting, also auf die Akquirierung 
der STEP-Stellen, konzentrieren und uns vor 
allem gründlich darauf vorbereiten können, hatte 
die Umstellung des STEP Calendars auch einen  
positiven Effekt auf die Vermarktung der beliebten 
Traineeships: Lag die Anzahl der Bewerbungen 
im vergangenen Jahr noch bei insgesamt 1.004, 
so konnte diese bereits im ersten Cycle mit 1.007 
Bewerbungen übertroffen werden. 

STEP ist jetzt also nicht nur um einiges 
übersichtlicher. Dadurch, dass der Newsletter nur 
noch zwei Mal im Jahr veröffentlicht wird, bietet 
unser Praktikantenaustauschprogramm auch eine 
größere Vielfalt und Auswahl an Stellen rund um 
den Globus und ist somit attraktiver als je zuvor!

Martina Lipke
Bundesvorstand für STEP

ELSA-Deutschland e.V. 2012/2013
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Das STEP-Team
Neu, aktiv und deutschlandweit im Einsatz

Gleich zu Beginn ihres Amtsjahres gründete 
Martina das STEP-Team, um auf diese Weise 
die Kommunikation mit den lokalen STEPern 
zu vereinfachen. Mitglieder des STEP-Teams 
waren Alexander Schröder aus Dresden, Roman 
Kehrberger aus Heidelberg und ich aus Passau.

Jeder von uns sollte eine bestimmte Region 
Deutschlands betreuen und den STEPern dort 
bei Fragen zur Verfügung stehen sowie regionale 
Treffen für die STEP-Vorstände veranstalten.

Pünktlich zu Semesterbeginn organisierte Alex 
ein Treffen für die Region Nordost in Potsdam, 
wo er gemeinsam mit Martina die STEPer aus 
Berlin und Potsdam auf die Stellengebersuche 
vorbereitete. Ebenfalls im Oktober trafen sich 
in der Region Südost die STEPer aus Passau, 
Regensburg und Augsburg gemeinsam mit 
Martina und mir. Aus der Region Nordwest fand 
sich leider niemand für das STEP-Team, weshalb 
Martina die dortigen Veranstaltungen plante und 
mit den lokalen STEPern Kontakt hielt. Sie traf 
sich dann im Oktober mit den Vorständen aus 
Düsseldorf, Bielefeld und Münster.

Auf den regionalen Treffen entwarfen wir 
Anschreiben für Kanzleien und andere 
Stellengeber, simulierten Gespräche mit 
potentiellen Stellengebern, erläuterten natürlich 
auch die STEP-Formulare und besprachen 
nicht zuletzt unangenehme Fragen, die die 
Arbeitgeber stellen könnten. Wir tauschten auch 
Werbematerialien aus und sammelten Ideen, wie 
wir am besten für STEP werben könnten.

Leider konnten nicht alle geplanten Treffen 
stattfinden, weil die STEPer teilweise wegen 
Praktika, Hausarbeiten und anderweitigen 
Verpflichtungen absagen mussten. Wer nicht 
an den Treffen teilnehmen konnte, erhielt 
natürlich trotzdem unsere Materialien. Zudem 

kommunizierten wir mit den lokalen STEPern 
per E-Mail oder hielten Skype-Meetings ab, um 
bestehende Fragen zu klären.

Einmal im Monat führte das STEP-Team auch 
Skype-Konferenzen mit Martina durch. Auf diese 
Weise tauschten wir uns über unsere Arbeit aus 
und entwickelten neue Ideen für STEP.  Praktisch 
war auch, dass die Mitglieder des STEP-Teams 
an vielen nationalen und internationalen ELSA-
Veranstaltungen teilnahmen und so stets bestens 
über die Änderungen von STEP informiert waren. 
Persönlich trafen wir uns zum ersten Mal im 
Dezember in Heidelberg, um das kommende 
Jahr zu planen.

Martina veranstaltete im Februar ein zweites 
Treffen für die STEPer aus der Region Nordwest 
und bereitete sie in Düsseldorf auf das Job- und 
Student Hunting vor. Im Juni organisierte ich 
ebenfalls ein weiteres Treffen in der Region Südost 
und konnte auf diese Weise den neu gewählten 
Vorständen aus Passau und Regensburg eine 
Einführung in STEP geben und ihnen den 
Arbeitseinstieg erleichtern.

Fast alle STEPer, die an den regionalen 
Treffen teilgenommen haben, konnten in ihrer 
Lokalgruppe schließlich auch Stellen anbieten. 
Außerdem vereinfachten wir die Übergabe in den 
Lokalgruppen und bei Fragen konnten sich die 
STEPer stets an uns wenden. Auf diese Weise 
konnten wir in diesem Jahr zum Gesamterfolg 
von STEP beitragen.  

Nicht zuletzt wurde Alex in Bayreuth zum neuen 
Bundesvorstand für STEP gewählt. Wir wünschen 
dir viel Erfolg, Alex!

Julia Münzenmaier 
Vorstand für STEP 2012/2013

ELSA-Passau e.V.
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Das Jahr in Bildern
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Es waren einmal...
... Rotkäppchen und der böse Wolf vor Gericht

Jahresbericht 2012/2013

Ein drogenabhängiger Wolf als Nebenkläger, 
ein adeliger Jäger auf der Anklagebank, eine 
umwerfende Ärztin als Sachverständige, eine 
hinreißende Großmutter und das blauäugige 
Rotkäppchen als Zeuginnen.

Die Anklageschrift war vernichtend:  
Der Jäger (Prof. Dr. Christian von Coelln) wurde 
beschuldigt, den Bauch des Wolfs mit einem 
Messer aufgeschlitzt, mit Steinen gefüllt und 
das Opfer anschließend vor die Tür gesetzt 
zu haben. Versuchter 
Mord, gefährliche 
Körperverletzung mittels 
einer Waffe und einer 
das Leben gefährdenden 
Behandlung sowie 
Aussetzung, folgerte der 
(echte) Oberstaatsanwalt 
Gunnar Greier.
 
Diese allseits bekannte 
Märchenversion nahm 
eine überraschende 
Wendung, als in der immer bunter werdenden 
Beweisaufnahme zunehmend groteskere 
Tatsachen ans Licht kamen: So erlitt der von 
den zivilisierten Anwesenden ohnehin etwas 
eingeschüchterte und recht einfach gestrickte 
Wolf (grandios gespielt von PD Dr. Michael 
Kubiciel), der immer wieder von seinem Vertreter 
Nikolaos Gazeas aufgepäppelt werden musste 
und dessen Menschqualität der Jäger hartnäckig 
bestritt (weshalb man ihn allerhöchstens für 
Sachbeschädigung verurteilen könne, vgl. § 90a 
BGB), einen plötzlichen Schwächeanfall. Wie 
die sofort herbeieilende, äußert attraktive Ärztin 
Prof. Dr. Anja Steinbeck feststellte war Schuld 
daran das Pica-Syndrom des Wolfs, eine seltene 
Essstörung, bei der Betroffene abartige Dinge 
zu sich nehmen. Die Steine im Bauch des Wolfs 
stammten demnach nicht vom Jäger.

Dieser, unterstützt von seinem Verteidiger (Prof. 
Dr. Martin Wassmer), bestritt noch immer alle 
Vorwürfe, erinnert sich dann jedoch hilfsweise 
ihn gesehen und hilfsweise hilfsweise ihn 
niedergestochen zu haben - selbstverständlich 
im Tatbestandsirrtum, da er glaubte, das 
Rotkäppchen und die Großmutter befänden  
sich darin. Doch damit nicht genug: Bei der 
Vernehmung der Großmutter (Studiendekanin 
Dr. Helga Wessel) und dem Rotkäppchen (Dr. 
Mareike Hermann) stellte sich heraus, dass 

Großmutter und Jäger 
das Rotkäppchen mithilfe 
seines Käppchens 
als Drogenkurier 
benutzt hatten. Der 
drogenabhängige Wolf 
hatte die Großmutter 
nur wegen seiner Sucht 
aufgesucht und, als diese 
ihm den Drogennach-
schub verwehren wollte, 
eingesperrt. Der Jäger 
hatte das rote Käppchen  

mitsamt Drogen im Schlund des Wolf 
verschwinden sehen und aus diesem Grund 
zugestochen. 

Der Richter (Prof. Dr. Thomas Weigend) und 
der Staatsanwalt, die sich einer durchtriebenen 
Drogenbande gegenüber sahen, beschlossen, 
ein Betäubungsmittelverfahren einzuleiten und 
der Staatsanwalt ließ seine ursprüngliche Anklage 
fallen. Eine insgesamt ungemein humorvolle 
Vorstellung, bei denen sich die Professoren und 
weiteren Darsteller vor einem mit Studenten 
vollgefüllten Hörsaal mit Schlagfertigkeit, 
Kreativität und Witz überboten.

Paula Fischer 
Vorstand für International Relations und Study Visit 

ELSA-Köln e.V. 2012/2013

Rotkäppchen macht ihre Aussage.



 87 

„Sicher“ surfen
„Das Recht im Netz – juristische Herausforderungen 2.0“

Jahresbericht 2012/2013

„Die typische Facebook-Pinnwand eines 
Teenagers ist für Abmahnanwälte bis zu 15.000 
Euro wert“, so schätzte IT-Anwalt Christian 
Solmecke in einem Fachmedium. Das Beispiel des 
beliebten Social Media-Portals zeigt: Im Internet 
gehören Rechtsverletzungen längst zum Alltag. 
Doch nicht jeder Verstoß ist so offensichtlich wie 
die mit der wackeligen Handykamera abgefilmte 
Lieblingsserie. Wer hätte schon geahnt, dass 
auch ein Popsong im Radio, das in einem mit 
Freunden geteilten Privatvideo läuft, juristische 
Konsequenzen haben kann?

Die Teilnehmer der Konferenz „Das Recht im Netz 
– juristische Herausforderungen 2.0“ jedenfalls 
sind nach vier Seminartagen um diese und 
ähnliche rechtliche Erkenntnisse reicher. Vom 
21. bis 26. April 2013 bot ELSA-Heidelberg e.V. 
ihnen in diesem Rahmen die Möglichkeit, tiefer 
in das junge Rechtsgebiet einzutauchen. Unter 
der Schirmherrschaft von Bundesjustizministerin 
Sabine Leutheusser-Schnarrenberger und 
in Kooperation mit dem IT-Gipfel 2013 und 
der Karriereplattform XING erarbeiteten die 
Teilnehmer sich in einer Mischung aus Vorträgen, 
Diskussionsrunden und Praxisübungen die 
juristischen Rahmenbedingungen des Internets.

Der erste Tag der Konferenz widmete sich dem 
Datenschutz im Netz. Allgemeine Vorträge zu 
dessen rechtlichen Grundlagen wechselten sich 
dabei mit speziellen Fragestellungen ab. So 
stand etwa die Haftung von Unternehmen bei der 
Nutzung sozialer Netzwerke im Mittelpunkt eines 
Vortrags.

Am zweiten Konferenztag drehte sich alles um 
das Urheberrecht im Netz. Auch hier blieb es 
nicht bei den nötigen technischen und rechtlichen 
Basics: Die verschiedenen an der Konferenz 
teilnehmenden Kanzleien boten interaktive 
Workshops zu den juristischen Aspekten von 

Entwicklungen wie Crowd Creativity, Social Media 
und Filesharing an, in denen die Teilnehmer sich 
und ihr Wissen einbringen konnten.

Doch die Konferenz beleuchtete nicht nur 
zivilrechtliche Aspekte: Am dritten Tag behandelten 
die Referenten aus Lehre und Praxis die 
strafrechtlichen Herausforderungen des Internets. 
Wie werden Straftaten in den Weiten des Internets 
entdeckt? Wie verfolgt man die Täter, die doch oft 
anonym handeln? Und: Ein Mord in einer virtuellen 
Parallelwelt wie etwa Secondlife.com – strafbar 
oder nicht?

Am letzten Konferenztag konnten die Teilnehmer 
ihre frisch erworbenen Kenntnisse nutzen, um 
selber einen Ausblick in das Recht im Netz zu 
wagen. So gaben etwa die vier aus Moskau 
angereisten Teilnehmerinnen in einem eigenen 
Vortrag Einblicke in das Urheberrecht in Russland. 
Dieser wurde später sogar von der Fachzeitschrift 
StudZR der Universität Heidelberg aufgegriffen.

Und: Getreu ihrem Titel fand die Konferenz auch 
im Netz Beachtung. Sascha Kremer, als Referent 
zum Thema „Datenschutz 3.0“ vor Ort, dankte 
nach seinem Vortrag per Twitter den „tollen, 
diskussionsfreudigen Teilnehmer/innen“. So lässt 
man sich doch gerne loben.

Anna K. Bernzen
ELSA-Heidelberg e.V.
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Eine jahrelange Kooperation, jeden Monat aktuell

Einmal im Monat liegt die druckfrische Ausgabe 
der JuS in meinem Briefkasten. Und einmal im 
Monat schlage ich als erstes die Seiten über 
ELSA auf, um mich über die Neuigkeiten im 
europaweiten Netzwerk zu informieren. So 
war es bisher gewesen. Dieses Jahr durfte ich 
die Kooperation zwischen ELSA und der JuS 
selbst betreuen. Jeden Monat galt es daher, die 
Beiträge zu koordinieren, so dass die Leser wie 
gewohnt mit Veranstaltungsankündigungen, 
Erfahrungsberichten und Artikeln über das 
ELSA-Leben aus den Fakultätsgruppen in ganz 
Deutschland versorgt wurden. 

Die Zusammenarbeit mit der JuS besteht seit 2009. 
Sie ist eine der bekanntesten und renommiertesten 
Ausbildungszeitschriften für Jurastudenten und 
Rechtsreferendare in Deutschland. Dadurch bietet 
sie ELSA eine regelmäßige und gut wahrnehmbare 
Plattform für den Außenaufritt. Die JuS ist so zu 
einem unserer wichtigsten Kooperationspartner 
geworden, um unsere Vision in der Öffentlichkeit 
zu präsentieren.

ELSA in der JuS – Print und Online

Für den Auftritt bieten sich verschiedene 
Möglichkeiten. In der Rubrik „ELSA aktuell“ 
erscheinen auf den ersten Seiten der monatlichen 
Printausgabe Veranstaltungsankündigungen, 
kurze Erfahrungsberichte oder Artikel über das 
ELSA-Leben in den Fakultätsgruppen. In einem 
Veranstaltungskalender werden außerdem 
Ankündigungen für anstehende Veranstaltungen 
aufgeführt. Hier erhalten die Leser einen Überblick 
über angebotene Seminare und Konferenzen 
auch auf internationaler Ebene. 

Darüber hinaus fanden sich im Magazinteil des 
Heftes umfangreiche Berichte und Fotos von 
größeren Events wie dem ELSA-Deutschland 
Moot Court (EDMC), Erfahrungsberichte 
von Delegationen zu den verschiedensten 
internationalen Institutionen, vom 69. Deutschen 
Juristentag (djt) oder Reportagen über STEP. 
Auch Serien zu Themen wie den Legal Research 
Groups hat es in der Vergangenheit gegeben. 

ELSA meets JuS
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Schließlich hat die JuS eine eigene ELSA-Rubrik 
auf ihrer Homepage eingerichtet. Auch hier 
werden die Beiträge, die im Heft erscheinen, 
veröffentlicht. Durch dieses Angebot können 
wir auf unsere Artikel verlinken und sie so zum 
Beispiel mit sozialen Netzwerken verknüpfen oder 
auf unseren Fakultätshomepages präsentieren. 
Dieses crossmediale Arbeiten bringt viele Vorteile: 
Informationen und Berichte können jederzeit 
abgerufen und einer noch breiteren Öffentlichkeit 
zugänglich gemacht werden. Die JuS-Redaktion 
unterstützt das, indem sie die aktuellen Beiträge 
und weitere Medien einstellt. So findet sich im 
Online-Bereich etwa das Video von der 50. 
Generalversammlung 2013 in Leipzig oder ein 
STEP-Tagebuch, in dem eine Studentin von ihrem 
ELSA-Praktikum in Warschau berichtet.

Die JuS mit Leben füllen

Denn genau daher kommen die Beiträge: von 
ELSA-Mitgliedern aus den Fakultätsgruppen 
überall in Deutschland. Eine spannende 
Vortragsreihe, ein Seminar zu einem interessanten 

Thema oder ein Bericht von der letzten BGH- oder 
der Brüssel-Fahrt sind nur einige Beispiele für 
mögliche Themen. Über die Inhalte der Rubriken 
entscheiden die Gruppen durch die zahlreichen 
Berichte, die sie monatlich einschicken. So wird die 
JuS mit ELSA-Leben gefüllt. Durch die großartige 
Unterstützung der Redaktion entstehen jeden 
Monat lesenswerte und informative Beiträge.

Mit ELSA und JuS durch Studium und 
Referendariat

Von dieser Zusammenarbeit profitieren alle 
Beteiligten. ELSA-Mitglieder und -Interessierte 
können von unseren Aktivitäten erfahren und 
außerdem von den Inhalten der JuS profitieren. 
So verbinden sich zwei Partner, die angehende 
Juristen durch Studium und Referendariat 
hindurch begleiten. Und das jeden Monat aktuell.

Steffen Hübner
Direktor für Public Relations

ELSA-Deutschland e.V. 2012/2013
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Das TtO in Erlangen - der Wechsel von „alt“ zu „neu“

Vom 18. bis 21. Juli 2013 fand das sog. „Train 
the Officers“ in der kleinsten bayerischen 
Großstadt, Erlangen, statt. Der Schwerpunkt 
dieses Zusammentreffens liegt in der Ausbildung 
der neugewählten lokalen Vorstände und im 
Abschluss der Amtsübergabe vom bisherigen 
zum neu gewählten Bundesvorstand.

Die Planung und Durchführung des Events fiel 
dieses Jahr in die Hände unserer Fakultätsgruppe, 
ELSA-Erlangen-Nürnberg e.V. Besonders erfreut 
und motiviert war unser Team auch gerade 
deshalb, weil wir zum ersten Mal ein nationales 
ELSA-Treffen ausrichten durften.

Den Startschuss der Vorbereitungen machte 
die zunächst mühselige Suche nach lokalen 
Sponsoren und weiteren Förderern, durch die 
ein Zustandekommen des TtO erst möglich  
gemacht wurde. Parallel hierzu - etwa ein 
halbes Jahr vor der Veranstaltung – setzten wir 
die Rahmenbedingungen für das TtO fest und 
produzierten ein auf unser Motto „Superhelden“ 
zugeschnittenes Präsentationsvideo, das auf 
mehreren nationalen ELSA-Treffen gezeigt 
wurde. Unser „Superhelden“-Motto war gedacht 
als ein Sinnbild sowohl für den vorherigen 
Bundesvorstand, der sein Amt heldenhaft 
gemeistert hat, als auch für dessen Nachfolger, 
die deren „Supermacht“ übernehmen.

Zeitlich und nervlich nicht unbeachtlich war auch 
die Suche nach geeigneten Räumlichkeiten, die im 
betreffenden Zeitraum nicht von klausurgeplagten 
Studenten besetzt wurden. 

In der heißen Phase, ein paar Tage vor Anreise 
der ersten Teilnehmer, hieß es für uns noch einmal 
Alles zu geben: Teilnehmer-Tüten packen, diverse 
Einkäufe erledigen, den Aufbau koordinieren, 
letzte Anweisungen an das Organisations-Team, 
usw.

Freitag und Samstag fanden verschiedene 
Trainings zum Thema Fundraising und Präsentation 
statt. Damit auch der Spaß nicht zu kurz kam, 
haben wir die Teilnehmer am Donnerstag in das 
studentische Erlanger Nachtleben eingeführt und 
am Freitag eine superheldenhafte Party gefeiert.
Den krönenden Abschluss stellte schließlich die 
Übergabeparty im ELSA Corporate Design am 
Samstagabend dar.

Zuletzt möchten wir uns gerne nochmals bei 
unseren großzügigen Förderern bedanken: 
MLP, Rödl & Partner, Jakob Steinmetzbetrieb, 
Techniker Krankenkasse, Gleiss Lutz und 
Lorleberg|Lorlebäck.

Christina Nietfeld und Sophie Oerter
Heads of OC

Train the Officers Erlangen-Nürnberg 2013

Hallo und Good Bye



 91 Jahresbericht 2012/2013

...und eine weitreichende Entscheidung

„Rohrbacher Str. 20, 69115 Heidelberg.“ Jeder der 
Vollzeit arbeitenden Bundesvorstände kennt diese 
Adresse: Es ist das Büro von ELSA-Deutschland 
e.V. seit die Vorstände nicht mehr von zu Hause, 
sondern zentriert arbeiten. Seit mehr als 18 
Jahren befinden sich dort die Räumlichkeiten, 
in welchen jeder Bundesvorstand unzählige 
Stunden gearbeitet, zahllose Vorstandssitzungen 
abgehalten und nach jedem Ausflug als Zielort 
vor Augen zurückkehrte. Das Büro in Heidelberg 
vereint viele Erinnerungen und Anekdoten. Aber ist 
es wirklich noch tragbar? Diese Frage stellten wir 
uns zu Beginn unserer Amtszeit. Als vollbesetzter 
Vorstand hatten wir nicht nur ein Zimmer zu 
wenig, sondern auch wenig Platz im Büro. Dazu 
kommen die hohen Mietpreise und die schlechte 
Anbindung mit öffentlichen Verkehrsmitteln, die 
für so manchen Frustmoment sorgten.
Schon während unserer Übergabe gaben uns 
unsere Vorgänger die Idee mit auf den Weg, 
mal wieder eine Umzugsdiskussion anzustoßen. 
Vieles deutete dabei aus Sicht des letzten 
Bundesvorstandes auf Fulda als beste Wahl hin. 
Trotzdem prüfte ich noch einmal verschiedene 
Möglichkeiten. Letztendlich stellten wir aber 
fest: Auch aus unserer Sicht ist Fulda die 
beste Wahl, denn es liegt zentral, hat eine gute 
ICE-Anbindung, niedrige Mietpreise und gute 
Büromöglichkeiten. Zu diesem Zeitpunkt war 
uns noch nicht bewusst, wie viel Arbeit das ICM 
werden würde, und so fingen wir an Pläne für einen 
möglichen Umzug zu schmieden. Schnell stellten 
wir dann aber fest, dass ähnliche Diskussionen 
in den vergangenen Jahren nie zu etwas geführt 
haben, sondern nur abgeschmettert wurden. Aus 
diesem Grund entschieden wir uns, die Sache 
langsam anzugehen und von Anfang an offen zu 
präsentieren und diskutieren.

Auf dem RefTreff in Lüneburg ging es dann los: 
Zeitgleich wurde in allen Workshops eine eigens 
angefertigte Präsentation gezeigt, um den 

Teilnehmern deutlich zu machen, was die Pro- 
und Contra-Argumente für einen Umzug sind. 
Offen stellten wir uns den Fragen und sammelten 
ein erstes Mal Feedback.  

Der nächste Schritt war auf der 
Generalversammlung in Leipzig erreicht: Auf  
Antrag der Fakultätsgruppen wurde beschlossen, 
dass das Plenum auf Vorschlag des 
Bundesvorstandes über einen Umzug entscheidet. 
Die Möglichkeit, dass wir einen Vorschlag 
einbringen können, war damit geschaffen.

In Frankfurt (Oder) verbrachte ein Workshop, 
der hauptsächlich aus Teilnehmern einer 
Workinggroup zur Umstrukturierung des 
Bundesvorstandes bestand, einen halben Tag 
damit, einen Antrag für die Generalversammlung 
in Bayreuth auszuarbeiten. Verschiedene 
Möglichkeiten und Teile des Antrags wurden 
geschrieben, diskutiert, umformuliert. Am Ende 
stand aber ein Antrag, der zwar auf Vorschlag des 
Bundesvorstandes initiiert, letztendlich aber von 
den Gruppen erarbeitet wurde.

Dementsprechend zuversichtlich gingen wir 
in die Abstimmung im Plenum in Bayreuth, 
nachdem es auch im Workshop vorher keine 
großen Diskussionen gab. Am Ende stand ein 
großartiges Ergebnis: Bei nur 6 Nein-Stimmen, 0 
Enthaltungen und 294 Ja-Stimmen beschloss die 
Generalversammlung, dass ELSA-Deutschland 
e.V. nach Möglichkeit im Amtsjahr 2013/2014 
umzieht.

Ich freue mich ganz besonders, dass dieses 
Projekt so kooperativ erarbeitet und angenommen 
wurde und freue mich für unsere Nachfolger, dass 
es diese Möglichkeit nun gibt.

Florian Büth
Bundesvorstand für Finanzen 

ELSA-Deutschland e.V. 2012/2013

A moving decision...



 92 

Know the way.

 
 

 
 

 

 

dentons.com

Lernen Sie uns kennen: 
Dentons, die 
neue globale 
Wirtschaftskanzlei 
gegründet von Salans, 
FMC und SNR Denton
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BRF und ELSA
Eine Kooperation von Gleichgesinnten

Mit Gründung des Bundesverbandes 
Rechtswissenschaftlicher Fachschaften e.V. 
(BRF) ist im Mai 2012 ein neuer bundesweiter  
Unterstützer studentischer Interessen 
in die Diskussionspolitik der juristischen 
Ausbildungslandschaft gekommen. Der junge 
Verband konzentriert sich auf alle Fragen, die sich 
stellen, wenn es um „materielle“ Probleme der 
Ausbildung geht. Dabei tritt der BRF für mittlerweile 
über die Hälfte aller juristischen Fachschaften 
deutschlandweit als Interessenvertreter auf. Von 
der Gestaltung des Staatsexamens, über einzelne 
Prüfungsformen bis hin zur Studienreformierung 
mit Bologna versucht der BRF, die Meinungen 
der deutschen Jurastudenten zu bündeln, um 
diese an jene Gremien heranzutragen, die in der 
juristischen Ausbildung Veränderungen bewirken 
können.

Bereits im ersten Geschäftsjahr (2012/2013) 
erfuhr der Verein von verschiedensten Stellen 
sehr positive Resonanz. Die Höhepunkte 
waren ein Auftritt in Bonn im Rahmen einer 
Veranstaltung des Projektes „nexus“ der 
Hochschulrektorenkonferenz (HRK), ein Workshop 
mit dem gemeinsamen Justizprüfungsamt der 
Länder Berlin und Brandenburg, sowie ein 
wiederholter Auftritt im Rahmen der alljährlichen 
Tagung des Zentrums für juristische Fachdidaktik 
(ZerF) in Hamburg. Auf allen Veranstaltungen, auf 
denen der BRF auftrat, war die Nachfrage nach 
der studentischen Perspektive sehr groß, womit 
wir dem Kernziel des Vereins bereits ein paar 
Schritte näher rücken konnten.

Auch wenn damit der Aufgaben-und  
Arbeitsbereich des BRF deutliche Unterschiede 
gegenüber dem von ELSA aufweist, 
gibt es doch Überschneidungen in den 
Interessenschwerpunkten beider Vereine. 

So ist sowohl ELSA als auch dem BRF daran 

gelegen, die Jurastudenten hin und wieder über 
den Tellerrand blicken zu lassen, sodass im 
vergangenen Jahr bei einem Austausch beider 
Vorstände die Idee entwickelt wurde, auf lange 
Sicht gesehen, gemeinsame Vortragsreihen 
zu Themen z.B. aus der juristischen Praxis zu 
veranstalten.

Ein weiteres Vorhaben besteht darin, sich 
gemeinsam in allen Ländern der Republik dafür 
einzusetzen, dass Gremienarbeit - in Ausübung 
eines Amtes innerhalb eines Gremiums der 
Hochschule, aber auch in Vereinen wie ELSA-
Deutschland e.V. und dem BRF e.V. - anerkannt 
wird, und sich somit positiv auf die Studienzeit 
und eventuelle Fristverlängerungen, bspw. für den 
Freiversuch im Staatsexamen, auswirkt.

Für das laufende Geschäftsjahr haben sich die 
neuen Vorstände von ELSA-Deutschland e.V. und 
BRF bereits ausgetauscht und neue Ziele und 
Vorschläge formuliert. So werden unteranderem 
Leitlinien erarbeitet, die die Profile beider Vereine 
beschreiben sollen, um die Aufgabenbereiche 
deutlich voneinander abzugrenzen und damit 
den Konflikt an einigen Fakultäten zwischen 
den Ortsgruppen ELSAs und den einzelnen 
Fachschaftsräten ein für alle Mal zu begraben und 
deren Zusammenarbeit zu fördern.

Mit dem noch sehr jungen BRF hoffen wir, in 
den nächsten Jahren immer mehr Stellen und 
Interessenten zu erreichen, die die unverzichtbaren 
Aufgaben des Vereins erkennen und diesen bei 
der Verwirklichung seiner Ziele unterstützen.

Auch mit ELSA-Deutschland e.V. hoffen wir, einen 
zeitlosen Kooperationspartner gefunden zu haben 
und freuen uns auf viele gemeinsame Jahre!

Constanze Gütz 
Vorstandsvorsitzende BRF e.V. 2012/2013

Know the way.
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Als Gründungsmitglied ist ELSA-
Deutschland e.V. bereits seit 1991 Mitglied 
unseres Dachverbandes, in dem sich 
damals fünf der größten studentischen 
Initiativen Deutschlands unter dem Namen 
„Kölner Runde“ zusammengeschlossen 
haben.

Seitdem hat sich glücklicherweise vieles 
verändert und ebenso glücklicherweise 
sind einige zentrale Dinge gleich 
geblieben. Als 2002 der BDSU  
(Bundesverband Deutscher Studentischer 
Unternehmensberatungen) und 2010 die 
btS (Biotechnologische Studenteninitiative 
e.V.) aufgenommen wurden, war das 
heutige Bild an Mitgliedern komplett. 
Nach wie vor ist es das Ziel, eine 
Interaktionsplattform zwischen den 
Initiativen zu schaffen, gegenseitig 
vom Wissen der strukturell teilweise 
sehr verschiedenen Organisationen zu 
profitieren und gemeinsam zu versuchen 
die Bedingungen für das studentische 
Ehrenamt in Deutschland zu verbessern. 
Auch wenn dies nach der bereits einige 
Male in Angriff genommenen und 2013 
endlich gelungenen Namensänderung nun 
unter dem Namen „Verband deutscher 
Studenteninitiativen“ (VDSI) geschieht. 
Mit dem neuen Namen und einem von 
der studentischen Designagentur Skøn 
entworfenen Logo im Gepäck konnten 
wir in Zusammenarbeit mit dem Verlag 
campushunter das erste nationale 
interinitiative Projekt verwirklichen. Im 
Verbandsmagazin „Engagier Dich“, das 
im April 2013 durch alle 96 Lokalgruppen 
des VDSI an Studenten verteilt wurde, 
konnte der neue Außenauftritt perfekt mit 
einem begründeten Aufruf an die deutsche 
Studentenschaft verknüpft werden.

Vor allem in den nächsten geplanten 
Schritten des VDSI nimmt ELSA 
eine zentrale Rolle ein. Durch die 
vermehrte Aufmerksamkeit in der 
Öffentlichkeit und zunehmend auch 
in der Unternehmenslandschaft 
Deutschlands ist nun eine Rechtsform 
für weitergehende Projekte und 
Kooperationen unumgänglich 
geworden. Dieses Projekt wurde bereits 
mit der Präsidentin 2012/13, Solveig  
Liv Heilmann, als Projektleitung in 
Angriff genommen und wird mit ihrem 
Nachfolger Friedrich-Maximilian Scriba 
weitergeführt.

Auch wenn sich viele der Vertreter 
anderer Initiativen anfangs meist erst 
daran gewöhnen müssen, dass von 
Seiten ELSA in einer Telefonkonferenz 
verständlicherweise nicht direkt und 
allumfassend der rechtliche Aspekt  
eines Problems dargelegt werden kann, 
ist es dennoch beruhigend zu wissen, 
dass es ein Mitglied in unserem Kreis 
gibt, das auf einen großen Kreis an 
kompetenten Förderern zurückgreifen 
und von dort fundierten rechtlichen Rat 
einholen kann. Dies wird auch in Zukunft 
in großem Maß sowohl zum Erfolg unserer 
Projekte als auch zur Entwicklung des 
Dachverbandes beitragen.

Lorena Brandstetter
Koordinatorin des VDSI

... die rechte Hand im VDSI

ELSA...
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Eine STEP-Praktikantin am Institute for Advanced Sustainability Studies

Das erste Mal

Bei der Verfassung unseres Stellenportraits war 
ich mir noch etwas unsicher. Würde sich hier 
tatsächlich eine Kandidatin oder ein Kandidat 
finden, um einen Sommer bei einer Institution 
zu verbringen, das sich als „Hybrid zwischen 
Forschungsinstitut und Think Tank“ versteht? 
Noch dazu in einer Arbeitsgruppe, die den Titel 
„Nachhaltige Interaktionen mit der Atmosphäre“ 
trägt? Was hat das denn mit Jura zu tun?

Nachdem wir im Mai 2013 von ELSA-Deutschland 
e.V. aus den für unsere Stelle eingegangenen 
Bewerbungen gleich 17 „am besten” passende 
Bewerbungen geschickt bekamen, lösten sich 
unsere Bedenken in Luft auf – hier würden wir 
wohl fündig werden.

Wir wurden: Knapp 2 Monate später erschien 
pünktlich um 9 Uhr morgens Ketevan 
Vardosanidze, Georgierin, frisch gebackene 
Master-Absolventin der „Riga Graduate School 
of Law“, Lettland, und ehemalige Vizepräsidentin  
für Seminare & Konferenzen von ELSA Georgien.

Gleich an ihrem ersten Tag lernte Keti, dass 
sich die insgesamt über 100 Forscherinnen und 
Forscher am IASS gerne auch mal ganz praktisch 
mit ihrer Umwelt befassen – siehe das Bild unserer 
Floßfahrt auf dem nahe gelegenen Tiefen See.  

Doch leider hieß es schon am nächsten Tag: 
zurück an den Schreibtisch. Recherchen 
für eine Veranstaltung am Rande der im 
November 2013 stattfindenden internationalen  
Klimaverhandlungen in Warschau, Polen, 
die Zusammenstellung einer Liste aktueller  
Literatur und Blogeinträge im europäischen 
und internationalen Umweltrecht, und dann die  
kniffelige Arbeit an einem Fact Sheet zu so 
genannten kurzlebigen Klimaschadstoffen. 
Zum Glück saßen für Fragen die Chemiker,  
Meteorologen und der Geograph direkt um 
die Ecke. Da konnte man schnell mal sein 
naturwissenschaftliches Schulwissen auffrischen. 
Und wie praktisch dass der Australier, die 
Malteserin und der Nepalese ohnehin besser 
Englisch als Deutsch sprachen.

Der Sommer verging und in Ketis Büro sitzt 
bereits ein neuer Gastwissenschaftler aus Indien. 
Rückblickend haben wir unsere Entscheidung, 
erstmals am ELSA STEP-Programm  
teilzunehmen, jedenfalls nicht bereut. Wäre Keti 
nicht gewesen, hätten meine Kolleginnen und 
Kollegen oder ich sicher die ein oder andere 
Stunde mehr am Schreibtisch verbracht und es 
wäre uns die Verkostung exzellenten georgischen 
Weins entgangen. Nicht zuletzt aufgrund der  
tollen Organisation und Betreuung unserer 
Praktikantin durch die Teams von ELSA-
Deutschland e.V. und ELSA-Potsdam e.V stehen 
die Chancen daher sehr gut, dass wir auch im 
nächsten Jahr wieder einer ELSAnerin oder einem 
ELSAner die Möglichkeit bieten werden, die 
Peripherie Berlins und den für die meisten Juristen 
nicht ganz so alltäglichen Alltag am Institute for 
Advanced Sustainability Studies in Potsdam 
kennenzulernen.

Dr. iur. Birgit Lode
Projektleiterin  

Institute for Advanced Sustainability Studies (IASS), 
Potsdam



Der 69. djt
Frischer Wind einer neuen Generation 

Jahresbericht 2012/2013

„Ich bin trotz meiner vielfältigen beruflichen 
Verpflichtungen Mitglied geworden, weil der Blick 
über den Tellerrand für einen engagierten Juristen 
einfach dazugehört.“ Das Zitat eines ELSA-

Mitgliedes? Nein – ein Zitat eines Mitgliedes des 
Deutschen Juristentages, der sich in München 
Ende September 2012 zum 69. Mal traf, um 
erneut „prägende Impulse für Rechtsdenken, 
Rechtsempfinden und Rechtspraxis“ zu setzen.  
Das bedeutet für ELSA: Dabei dürfen wir nicht 
fehlen!

So nahmen wir im September schon zum zwölften 
Mal am Deutschen Juristentag teil, diesmal im 
schönen München. Was ELSA und den Deutschen 
Juristentag primär verbindet, ist zum einen die 
ehrenamtliche Organisation und zum anderen 
die politische Unabhängigkeit. Seit vielen Jahren 
bekommen wir immer wieder die Chance uns auf 
dem Deutschen Juristentag zu präsentieren. So 
waren wir als Bundesvorstand auch dieses Jahr 
wieder mit einem Stand auf der Ausstellermesse 
vertreten und führten mit der Unterstützung des 
Vorstandes des djt und unserer Förderkreiskanzlei 
Noerr eine Einführungsveranstaltung für Studenten 
und Referendare durch. Bedeutend für das Jahr 

2012 war zudem ein neues Projekt zwischen 
dem Deutschen Juristentag und ELSA, welches 
die langjährige Kooperation auf bedeutende 
Weise weiterentwickelte: Djt-begeisterte ELSAner 

bildeten Legal Research 
Groups, welche über 
Monate zu Rechtsgebieten 
aus zwei Abteilungen, des 
Zivil- und Wirtschaftsrechts 
recherchierten und 
letztendlich wertvolle Inputs 
geben konnten, die sie 
vor, nach und während der 
Ab te i l ungsd i skuss ionen 
präsentierten. 

Nach dem diesjährigen 
Erfolg dieses Pilotprojekts, 
ist bereits geplant, dies beim 
70. Deutschen Juristentag in 

Essen fortzusetzen, denn besonders die „ältere 
Generation“ war begeistert von den Ideen und 
der Arbeit unserer Mitglieder und ganz allgemein 
herrschte große Begeisterung für „den frischen 
Wind“ einer neuen Generation Juristen.

Solveig Liv Heilmann
Präsidentin

ELSA-Deutschland e.V. 2012/2013
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Danke...
... für dieses Jahr und die Unterstützung!

Unser großartiges ELSA-Jahr wäre ohne 
die Unterstützung, die wir von vielen Seiten 
bekommen haben, so nicht möglich gewesen. So 
möchten wir die Gelegenheit nutzen, um einige 
spezielle Danksagungen auszusprechen. 

Wir danken herzlich…

… unserer lieben Frau Bruch - haben Sie 
vielen Dank für das Jahr, in welchem Sie uns als 
Sekretärin so wundervoll begleitet haben!

… unseren Eltern, ohne die es kaum möglich 
gewesen wäre, ein Jahr mit dem Studium 
auszusetzen und mal „was ganz anderes“ 
machen.

… unseren Beiräten, die uns mit Rat und Tat 
zur Seite standen und auch bei komplexen 
Fragestellungen immer eine Antwort wussten.

… den Mitgliedern unseres Förderkreises, die 
uns mit großartigen Ideen bereicherten, Events 
mit unseren Lokalgruppen veranstalteten und uns 
mit Ihrem monetären Beitrag die tägliche Arbeit 
im Heidelberger Büro und ganz Deutschland 
ermöglichen. Insbesondere  freuen wir uns auch 
über die neuen Mitglieder, die in unserem Amtsjahr 
dem Förderkreis beigetreten sind und die nun 
in stetiger Verbindung zu unserer Vereinigung 
stehen. Darüber hinaus danken wir MLP für das 
großzügige Stellen der Räumlichkeiten auf dem 
betriebseigenen Campus, sowohl für unsere 
Trainings als auch die einwöchige Übergabe.

…allen Beteiligten unseres diesjährigen 
Großevents, unserem International Council  
Meeting in Köln, dem großartigen 
Organisationskomitee, den überragenden 
Heads of OC – Philipp Gnatzy und Lisa 
Iwersen – und natürlich auch den Sponsoren, 
die bedeutend zur Durchführung des Events 
beitrugen.

… unserem Buvo-Team, den lieben Direktoren  
Inga, Klaus, Kristof, Philipp, Pierre, Steffen, 
Steffi und Tim für das Mitdenken, Mithelfen 
und das schöne Miteinandersein. Daneben auch 
Martin Vogel, der uns im Bereich der Social 
Media eine Stütze war und darüber hinaus unsere 
Generalversammlungen in kleinen Filmen für die 
Ewigkeit festhielt.

… den weiteren Teams rund um den 
Bundesvorstand – dem IT-Team, dem STEP-
Team  und dem Marketing/PR-Team für die 
tolle Unterstützung.

… unseren Rechnungsprüfern, Martin Ahrens 
und Martin Bär, für eine gewissenhafte Prüfung 
und Beratung in Finanzfragen.

… unseren 42 Lokalgruppen, die in ganz 
Deutschland täglich in ihren lokalen Vorständen 
arbeiten, spannende Events und Fahrten 
organisieren und unsere Vereinigung mit Leben 
füllen. Hierbei insbesondere auch den Ausrichtern 
der Seminare und Konferenzen, welche viel Arbeit 
verlangen. 

… den Ausrichtern unserer nationalen Treffen 
– ELSA-Lüneburg e.V., ELSA-Leipzig e.V., 
ELSA-Frankfurt (Oder) e.V., ELSA-Bayreuth 
e.V. und ELSA-Erlangen/Nürnberg e.V. – für 
die Organisation der Events, die für ein ELSA-
Amtsjahr essentiell sind und unsere Vereinigung 
jedes Mal ein Stückchen weiter bringen.

… den Chairs unserer Generalversammlungen, 
die ihre Aufgabe wundervoll wahrgenommen und 
uns so während der größten nationalen Treffen  
sehr unterstützt haben: Sylvie Kleinke, Nils 
Wernitzki, Martin Bär und Philip Hagedorn.  

… dem Trainerpool, dessen Mitglieder in vielen 
unserer Lokalgruppen Trainings gaben und so die 
Arbeit in den Gruppen unterstützten. 
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… den Trainern unserer Buvo-Trainings: Sylvie 
Kleinke, Christina Paul, Stephanie Denowell, 
Nina Prantl, Jörn Appelkamp und Florian 
Gayk.

… einzelnen Ex-Buvos der vergangenen Jahre – 
bis hin zu den Anfängen unserer Vereinigung – für 
Rat und Unterstützung, die so BuVo-spezifisch 
waren, dass man sie nur von euch einholen 
konnte.

… ELSA International und insbesondere 
unserem Coach, Anette, sowie allen mit uns 
zusammenarbeitenden nationalen Gruppen, mit 
denen wir die Internationalität ELSAs lebten.

… dem EAD für eine gute Zusammenarbeit in 
unserem Amtsjahr.

… dem VDSI – für großartige Ideen, inspirierende 
Treffen und einer geglückten Namensänderung.

… dem Bundesgerichtshof für eine weitere 
erfolgreiche Durchführung des ELSA Deutschland 
Moot Courts.

… dem djt, insbesondere Herrn Dr. Nadler, für 
das Ermöglichen der Teilnahme am Deutschen 
Juristentag in München zu Beginn unserer 
Amtszeit.

… allen Anzeigenstellern in diesem 
Jahresbericht.

… den STEP-Stellengebern, die es 
internationalen Studenten ermöglichten, einen 
Einblick in unser Land zu bekommen und so 
Internationalität ins Netzwerk brachten.
And last but not least danken wir...

... unseren Vorgängern, dafür, dass sie uns das 
Amt übergaben, das wir mit Freude ausführten – 
Felix, Anne, Sven, Paul und Theresa.

... und unseren Nachfolgern, dafür, dass sie 
unser Werk nun weiterführen – Maximilian, 
Sophie, Matthias, Julia, Alex S., Alex B. und 
Dirk. 
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